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änder beſtehen auf Uniformverbot | 


Ausnahmezuſtand in Sicht? | Neichsliſte der Deutſchnationalen 


(Draht meldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 15. Juli. Die Ausſprache des 
Reichskanzlers und des Reichsinnenminiſters mit 
Reichspräſident von Hindenburg in Nen- 
deck über die innerpolitiſche Lage hat 
noch nicht zu dem Entſchluß unmittelbar bevor⸗ 
ſtehender, durchgreifender Maßnahmen geführt. 
Als ſicher kann gelten, daß von der Einſetzung 
eines Reichskommiſſars in Preußen 
vorerſt abgeſehen wird; als wahrſcheinlich 
aber auch, daß die Reichsregierung vom Reichs ⸗ 
präſidenten Vollmachten erhalten hat, um in 
allen Ländern eingreifen zu können, in denen 
die Ordnung und die Autorität des Reiches be⸗ 
droht ſcheinen. 


Die Deutſchnationale Volkspartei 
hat für die Reichstagswahlen folgende Reichs⸗ 
Lifte aufgeſtellt: 

Geheimrat Dr Hugenberg, 
Frau Müller ⸗Otfried, Vorſitzende des 

Deutſch-Evangeliſchen Frauenbundes, 
Profeſſor Dr Martin Spahn, 

Geheimrat Dr Quaatz, 

Landwirt von Reſtorff, 

Landgerichtsdirektor Graef, Thüringen, 

Frau Anna⸗Grete Lehmann, 

Syndikus Dr Wienbeck. 

Staatsminiſter a. D. Hergt, 

Landwirt Logemann, 

Dr Oberfohren 
führer), 

Landgerichtsdirektor Harmonh, 


Studienrätin Dr von Tiling, 
Rechtsanwalt Dr Everling, 
Landger!'htsdirektor Dr Hanemann, 
Reichsverkehrsminiſter a. D. Dr Koch, 
Dr. Erich Schmidt als Angeitelltenvertreter, 
Direktor Gock, 

Korvettenkapitän a. D. Hintzman n, 
Landwirt Kuhnke, 

Frau Ravengel, 

Rittergutsbeſitzer von Machui, 
Induſtrieller Brunk, ; 
Schloſſermeiſter Timm, Berlin. 


dergrund. Nachdem die Finanzierung der Ernte 
ſichergeſtellt iſt, geht man jetzt daran, auf dem 
Gebiete der bäuerlichen Veredlungs⸗ 
wirtſchaft Maßnahmen zu ergreifen mit dem 
Ziele, die Rentabilität durch ausreichende 
Preiſe ſicherzuſtellen. Im Reichsernährungs⸗ 
miniſterium werden zur Zeit die Anträge von 
landwirtſchaftlicher Seite geprüft, die die Einfüh⸗ 
rung einer Margarineſteuer verlangen. 
Im Finanzminiſterium wird auch noch über die 
Höhe der Zuckerſteuer verhandelt. Das 
Reichsernährungsminiſterium ſteht auf dem 
Standpunkt, daß dieſe Steuerart ſich ungeheuer 
ſchädigend für die Landwirtſchaft auswirken 
wird und eine Herabſetzung der Steuer unbedingt 


a * fiaa 2 ir Eea mit 
derzeitiger Fraktions⸗ der Deutſchen Volkspartei deren Kandidaten, 
ale un Rechtsanwalt Dr Dingeldey. Dr Hugo, Ger 
heimrat Zapf, Dr von Stauß, Poſtdirektor 


. 3 enn 


A f: 
* 


3 


1 i ] erzielt werden müſſe. Alle dieje landwirtſchaft⸗ 2 4 £ Ra r Morath, Studiendirektorin Dr. Matz, Ges * 
Die „Bayeriſche Staatszeitung“, das amtliche lichen Fragen und die geſamte Agrarpolitik der Schmidt, Hannover, s Iichäftsführer Dr Pfeffer, Bergmann Win ne⸗ TS 
Organ der Bapyeriſchen Regierung, hält dem Reichsregierung werden in einer Konferenz der Fabrikant Hembeck, feld. 5 
Reichsinnenminiſter vor, er habe in Anbetracht] Ernährungsminiſter ſämtlicher deutſchen Länder, 7 J 
der täglichen Zuſammenſtöße die Pflicht,] die am Dienstag in München ſtattfinden fol, \ = 
das Demonſtrations⸗ und Uniformverbot wieder eingehend durchgeſprochen werden. 2162 2 2 2 e i 
N und der Führer des 1 n | tonen 0 errei | E n ei E * 
Zentrums; erklärte in einer Verſammlung, die 2 
ſüddeutſchen 9 an“. ge⸗ Jer „Angriff verboten y Völkerburiderat wi St ihal D We 4 
meinſam, ob fie nicht doch noch den Staats- om erpunasra enenmi — immenthaltun eut 3 
gerichtshof wegen der Aufhebung der Verbote an- (Telegraphiſche Meldung.) 9 9 9 E * 
rufen ſollen. Auf der anderen Seite kündigt der] Berlin, 15. gi Der Polizeipräſi⸗ [Telegraphiſche Meldung) ar 
nationalſozialiſtiſche Hauptmann Göhring fürf[dent hat den „ ngriff“ bis 23. Juli ein- 3 


die nächſten Tage die 
Bewaffnung der SA. 


bon Parzei wegen an und erſuchte 
innenmigiſter, 


den Reihs- 


den Nationalſozialiſten nur für 
vierundzwanzig Stunden freie Hand 
zu geben dann werde er die ganze rote 
Geſellſchaf“ mit der Laterne ſuchen 


ſchließlich verboten. Anlaß zu dem Verbot 
gaben die Nummern 139 bis 143 und 147 des 
„Angriff“. In dieſen Zeitungsnummern wurden 
die Iuſtiz, die Polizei im allgemeinen, die 
Berliner Polizei im beſonderen, der Miniſter 
des Innern, der Polizeipräſident von Berlin und 
der Polizeipräſident von Frankfurt a. M. be- 
himpit und böswillig verächtlich 
gemacht. 


Genf, 15. Juli. Der Völkerbundsratſ irgendwelcher Art verguidt werden ſollte. Aus 
hat heute nachmittag das Protokoll über die dieſen Gründen kann die deutſche Regierung dem 
neue 300⸗Millionen⸗Schilling⸗Anleihe für Oeſter⸗ vorliegenden Antrage nicht beitreten. Um indes 
reich angenommen. Der deutſche Vertreter, die hier in Rede ſtehende Anleiheaktion nicht 
Geſandter Göppert, enthielt jih der Stimme. z u ſtören, werde ich mich der Stimme 
Er begründete ſeine Stimmenthaltung mit fol⸗lenthalten. 
gender Erklärung: ER „Die deutſche Regierung hofft, zu der finan- 

„Die zur Erörterung ſtehende Anleihe ift be- ziellen Sanierung Oeſterreichs auch ihrer⸗ 
gründet auf dem Protokoll, das hinſichtlich der] ſeits durch eine finanzielle Transaktion bei⸗ 
damaligen Völkerbundsanleihe fürftragen zu können.“ 

Oeſterreich, d. h. im Jahre 1922, vereinbart] Die Dauer der Anleihe beträgt 20 Jahre. 


* 
Magdeburg, 15. Juli. Der Oberpräſident der 


können. Provinz Sachſen hat das nationalſozialiſtiſche[ worden it. Deutſchland war zu jener Zeit] Ihr Ertrag jol 5 : . 
E d Kubi g Neue Magdeburger Tageblatt“ und die im gleiz| niht Mitglied des Völkerbundes und ift SI a ie —. Sch nihon 
rnſter als dies ift die Ankündigung des preußi⸗ chen Verlag erſcheinenden Kopfblätter auff an diesbezüglichen Verhandlungen in keiner verwandt werden, außerdem foll in möglichſt fur- 


ſchen Landtagspräſidenten Kerrl zu nehmen, 
daß er den Reichskanzler um 
ſchärfſtes Eingreifen gegen die Länder 


und fei es auch mit Hilfe des Aus nahmezu ; 
tandes, erſuchen werde. Wenn auch nicht an- 
zunehmen iſt, daß ſich die Reichsregierung durch 


ſolche Kundgebungen das Geſetz des Handelns b 


vorſchreiben laſſen wird, ſo wird ſie ihnen doch 
aufmerkſamſte Beachtung ſchenken müſſen. 
Einen beſonderen Konfliktſtoff bietet die 
0 euorganiſation des Rundfunks, 
urch die ſich das Reich einen ſtarken Einfluß auf 
en Rundfunk ſichern will. Im Reichsinnen⸗ 
miniſterium hat heute eine Konferenz mit den 
undfunkvertretern der ſüddeutſchen Län ⸗ 
kunt ſtattgefunden, die die weitgehende Beſchrän⸗ 
— ihrer Rechte am Rundfunk, wie ſie nach den 
3 Plänen erfolgen ſoll, nicht ohne weiteres 
Gijp men wollen. Die PBroteftfimmung 
: deutſchlands kommt zum Ausdruck im 
ke eutſchen Volksblatt“, dem Organ des würt⸗ 
ergiſchen Staatspräſidenten, das er- 


Tagen verboten. 


Anſchlag 


auf den Langenberger Sender? 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Langenberg, 15. Juli. Der am Langen 
erger Sender ſtationierte Polizei- 
po ſten bemerkte geſtern abend zwei Männer, 
die ſich in verdächtiger Weiſe in unmittelbarer 
Nähe der Sendetürme zu ſchaffen machten. 
Auf den Zuruf des Beamten ergriffen die beiden 
Männer die Flucht. Als der Polizeipoſten 
daraufhin von ſeiner Schußwaffe Gebrauch 
machte, erwiderten die Fliehenden das 
Feuer. 


Polen will flandinaviſchen 
Kohlenmarkt behalten 


(Telegraphiſche Meldung) 


die Dauer bon ſieben Weiſe beteiligt geweſen. Die deutſche Re-] zer Zeit der Unterſchied in der Bewertung 
gierung iſt nicht in der Lage, fid dem Pro- des Schillings im In lande gegenüber dem 
tokoll ihrerſeits an auf chließ en. Der Inter⸗ Auslande aufgehoben werden. 

nationale Gerichtshof im Haag hat im pergan⸗ Die Vertreter Englands, Frankreichs, Ita⸗ 


genen Jahre keineswegs zu einer einhelligen fy : : : 
Auffaſſung für die Tragweite des Protokolls s liens und Belgiens haben mitgeteilt. daß England 
langen können. Davon abgeſehen ijt die deutſche und Frankreich mit je 100 Millionen, Italien mit 


Regierung der Anſicht, daß eine finanzielle 30 Millionen und Belgien mit 5 Millionen Shil- 
Hilfsaktion nicht mit politiſchen Bedingungen ling an der Anleihe teilnehmen. 


Ueberwachungsausſchuß 
ohne Nationalſozialiſten 


Straßer ſchreibt an Löbe 
[Telearaphiſche Meldun a 


Gregor Straßer hat ſausſchußmitglieder würden daher dem „unfrucht⸗ 
des Ueberwachungsausſchuſſes baren Palaver des privaten Kränzchens 


München, 15. Juli. 
als Vorſitzender 


klärt, 5s LOE ; f | des Reichstages an den Reichstagspräſidenten des Ç Sei u i 

„daß die ſüddeutſchen Bedenken mit allem polnſſchen Kohlenausfuhr nach den lan- Höhe in n en Reichstagspräſidenten] des Herrn Heilmann“ fernbleiben. 
und druck zur Geltung gebracht werden würden din gib igch n Staaten, ber binnen 1 “abe Mosnes ein Schreiben gerichte 2 135 ur 

alles aß die Reichsregierung allen Grund hätte, Kohle pita bean itty ‚Dat un SHE erklärte, er jei der einzige zur Einberufung 

und „in vermeiden, was ihr neue Gegnerſchaft nn eine Reihe grundſätzlicher F o r- Berechtigte. Löbe habe durch die Beauf⸗ Piccards Stratoſphärenflug 


Da verſchärfte Mißſtimmung einbringen würde. 

a aber würde es kommen, wenn die Reichsre 

Beim ng auch noch in den Rundfunkfragen einen 

5 eis ihrer diktatoriſchen Einſtel⸗ 
ng gegenüber den Ländern gibt. 


* 
In der nächſten Woche wird das Reichskabi⸗ 


tragung Heilmanns zum zweiten Male in 
den letzten Wochen ſeiner Amtsführung als Prä⸗ 
Kar in 1 p a die AA bed abh 
ordnung und damit die Verfaſſung ver- AR ke Tr: & 3 5 
letzt. Straßer erhebe gegen einen dendwiigen Zürich, 15. Juli. Wie die „Nationalzeitung“ 
3 Einbruch in ſeine Rechte aus prinzipiellen meldet, ſoll der auf den 20. Juli feſtgeſetzte 
die Verlängerung der Arbeitswoche von 46 anf] Gründen Einſpruch. Die Zeiten feien zufStratoſphärenflug um 14 Tage ber- 


verſchoben 


(Telegraphiſche Meldung) 


nett k 48 Stunden und die Verminderung der fozialenfernit, als daß die Nationalſozialiſt das c BEE ; 
feng Aufbauplan der Wirtſchaft Leiſtungen. Schließlich wird die Af f „lächerliche Schauſpiel“ an 99 ſchoben werden. Der Aufſtieg Piccard 
0 en. Dabei ſtehen beſonders die land⸗ſerhaltung des beſtehenden Ausſchuſſes mitmachen] wird früheſtens in der erſten Augu ſt woche 


ürtſchaftlichen Angelegenheiten im Vor⸗ 


Inlands- des leiſtungsunfähigen 


önnten. Die nationalſozialiſtiſchen Zwiſchen⸗ erfolgen. 


5 Gegen neue Geheimdiplomatie 


[Telearapbiſche Meldung) 


Erwerbsloſenrevolte | 


London, 15. Juli. „Times“ bedauern, daß 
die britiſche Regierung ſich damit einverſtanden 
erklärt hat, das Gentleman's Agreement geheim 
zu halten. Eine durchaus natürliche und 
ehrliche Vorſichtsmaßnahme habe 
dadurch fäl chlich den Charakter der Hinter- 
Fe et bekommen. Der Lauſanner 

ertrag fei an und für ſich endgültig. Aber 
ſein Inkrafttreten müſſe offenbar von 
anderen Schuldenvereinbarungen abhän⸗ 
gen. — Von der engliſch⸗franzöſiſchen Erklä⸗ 
rung jagt das Blatt, in Lauſanne feien die Ber- 
handlungen ſtreng auf die Reparations⸗ 
Lad pe beſchränkt geblieben. Aber es fei 
anerkannt worden, daß die wirtſchaftliche 
Erholung in gewiſſem Maße von der poli- 
tiſchen Stabilität abhänge. Deutſch⸗ 
land könne durch ſeinen Beitritt tatſächlich am 
meiſten gewinnen! Im zweiten Paragraphen 
der Erklärung z. B. werde ausdrücklich auf eine 
gerechte“ Löſung der Abrüſtungsfrage 
Bezug genommen. Richtig ausgelegt, ſei dies 
ein eindrucksvoller Beweis der guten Abſicht 


Mecklenburgs Etat balanciert 


Ausgleich durch Beamten⸗Gehaltskürzung 
[Telegraphiſche Meldung) 


Neuſtrelitz, 15. Juli. Nach zweitägigen Ber- trages in Höhe von rund 150 000 Mark wurde 
handlungen wurde der Etat für Mecklenburg-] die Regierung ermächtigt, eine Gehaltskürzung der 


Strelitz für das Jahr 1932/33 mit den Stimmen 
der Deutſchnationalen und der Nationalſozialiſten 


angenommen. Zur Deckung eines Fehlbe⸗Iniſten gegen die Annahme. 


Berliner Univerſität bleibt geſchloſſen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 15. Juli. Rektor und Senat der 
Berliner Univerſität ſind der Ueberzeugung, daß 
die noch beſtehende Erregung unter den 
Studenten einen geordneten Unter- 
richtsbetrieb im Univerſitätsgebäude nicht 
zulaſſe und haben deshalb die weitere 
Schließung des Univerſitätshauptgebändes 
bis Sonnabend, den 16. Juli, einſchließlich, be⸗ 
ſchloſſen. 


Konflikt zwiſchen Rektor und 
Kultusminiſter 


der franzöſiſchen Regierung und des entſchloſſe⸗ 
nen Willens Herriots, eine grundlegende 
Verſtändigung mit Deutſchland zu errei⸗ 
chen, wenn Deutſchland keine übertriebe⸗ 
nen Forderungen ſtelle. 


Hoover bleibt feſt 


Ein Brief Hoovers an Borah 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Waſhington, 15. Juli. Präſident Hoover 
richtete an Senator Borah einen Brief, in dem 
er ſagte, er halte das neue europäiſche Konjultativ- 
abkommen nicht für eine Maßnahme, die ein 
gemeinſchaftliches Vorgehen der Schuldnerſtaaten 
gegen Amerika zum Ziele habe. Wäre dem ſo, 
dann würde er nicht zulaſſen, daß auf das 
amerikaniſche Volk irgendein Druck zur An- 

nahme irgendeiner Politik angeſtrebt werde. 


ſam menſtoß zwiſchen Polizei und Erwerbs. 
loſen kam es heute mittag in einem Wohl. 


werden mußten, bemächtigte ſich der übrigen 
Unterſtützungsempfänger eine ungeheure Er. 
regung. Die Leute nahmen gegen die Wohl. 
fahrtsbeamten eine drohende Haltung ein 
und begannen ſchließlich auch kfät lich gegen das 
Perſonal des Wohlfahrtsamtes vorzugahen. Die 
vom Leiter des Amtes herbeigerufene Polizei 
nahm drei der Haupträdelsführer feft. Beim 
Abtransport der Leute ſammelten fih auf dem 
Hofe des Amtes wieder größere Menſchenmengen 
an, die die Polizei beſchimpften. 


Zu gleicher Zeit wurden aus den Fen- 
ſtern des Gebäudes Bretter, Steine 
und andere Gegenſtände auf die Beamten 


Beamten vorzunehmen. Die Sozialdemo⸗ 
kraten ſtimmten gemeinſam mit den Kom m u 


Berlin, 15. Juli. Ein überaus ſchweres 
Gewitter ging in der vergangenen Nacht über 
der Reichs hauptſtadt nieder. Der wol kenbruch⸗ 
artige Regen war ſo heftig, daß die Gullys die 
niedergahenden Waſſermaſſen nicht zu faſſen ver. 
mochten. Viele Keller wurden unter Waſſer ge- 
ſetzt. Bei der Feuerwehr herrſchte Aus. 
nahmezuſtand. Allein in der Zeit von %2 bis 
4 Uhr waren mehr als 300 Alarmierungen ein- 
gelaufen. Insgeſamt wurde die Feuerwehr in 
der Nacht etwa 500 mal alarm iert. 


Infanterie hilft reiten 


(Telegraphiſche Meldung) 


Ehren wache auflöſen und die Kränze 
in Sicherheit bringen zu laſſen. 

Es iſt anzunehmen, daß die nationalen 
Studenten mit dieſer Löſung nicht zufrie⸗ 
den ſein werden. 


Nackter Wahnſinniger beſchießt 
Polizei 


(Telegraphiſche Meldung) 


Riga, 15. Juli. Auf dem Dünaufer im Ri- 
ger Hafen kam es zwiſchen einem nur mit einem 
adekoſtüm bekleideten Mann und der 


in Berliner Wohlfahrtsamt 


Steine und Bretter gegen Polizeibeamte 


[Telegraphiſche Meldung! 
Berlin, 15. Juli. Zu einem ſchweren Zu-] geſchleudert, die ſich ſchließlich gezwungen 


ſahen, vier Schreckſchüſſe abzugeben. 


fahrtsamt in der Brunnenſtraße. Als dort] Inzwiſchen hatten die bedrohten Beamten Ver- 
mehreren Erwerbsloſen gewiſſe Forderun f ſtärkung angefordert, die dann unter Anwendung 
gen von den Wohlfahrtsbeamten cbgelehntſdes Gummiknüppels das Wohlfahrtsamt 


und die anſchließenden Höfe räumte. Nach etwa 
einer Stunde war die Ruhe wieder hergeſtellt. 


Erwerbsloſe verprügeln 
Oberbürgermeiſter 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Weimar, 15. Juli. Als heute vormittag die 
Wohlfahrtserwerbsloſen⸗Unterſtützung 
—— erſten Male 3 ausgezahlt wurde, 
am es zu Unruhen. ehrere hundert Er- 
werbsloſe zogen mit den Rufen „Wix haben Hin- 
er“ zum Rathaus und dann zur Wohnung des 

eimarer Oberbürgermeiſters, Dr. Mueller, 
der von der Menge tätlich angegriffen 
wurde. Schutzpolizei trieb die Demonſtranten 
auseinander. 


Gewitter — Regen — Abkühlung 


— und Wettersturzkatastrophen im Reich 
[Telearapbiſche Meldung 


25 Schafe vom Blitz erſchlagen 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Trier, 15. Juli. Bei Wurmrath auf 
dem Hunsrück ſchlug während eines heftigen Ges 
witters der Blitz in eine Schafherde. 3 
Tiere wurden geötet. 


Schlafende Obdachloſe 
vom Hochwaſſer überraſcht 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Nizza, 15. Juli. Eine große Anzahl 
Obdachloſer, die unter einer über den Paiplon 
führende Brücke zu nächtigen pflegten, 


Polizei zu einer Schießerei. Der Mann Zittau, 15. Juli. Bon heftigen Gewittern, u. : 
(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) d it ei 111 e ; * „wurden nachts von plötzlich einbrechendem Hoch ⸗ 
cemi ciuem e War. Hills na wollenbendart R n Tete waffer übertafat anb von ber Elrämmns 


Berlin, 15. Juli. Wegen der ſtudentiſchen 
Ehrenwache am Gefallenendenkmal 
bei der Univerſität, die mit Einverſtändnis des 
Rektors und des Senats eingerichtet worden iſt, 
um die Kränze zu Ehren der Gefallenen von 
Langemarck vor weiterer Schändung zu be- 
wahren, ift es zwiſchen dem Kultusmini⸗ 
ſter und dem Rektor zu einem Konflikt 


gleitet waren, wurden geſtern abend gare e 
der ſächſiſchen und preußiſchen Lauſitz þeim- 
geſucht. Die Schäden, die die Waſſermaſſen 
auf Feldern und Wieſen ſowie an Gebäuden und 
Straßen angerichtet haben, ſind vorläufig noch 
nicht zu überſehen. Die Staatsſtraßen Löbau — 
Zittam und Löbau — Görlitz mußten wegen der 
außerordentlichen Verwüſtungen geſperrt wer 
den. Die T und raphenvorbin⸗ 


anſcheinend plötzlich wahnſinnig gewor⸗ 
den, denn er ſtürzte 70 opne ade plötzlich auf 
die im Hafen beſchäftigten Arbeiter. Bei dem 
Feuergefecht wurden zwei Poliziſten ge- 
tötet und zwei verletzt. Der Wahnſinnige brach 
tödlich getroffen zuſammen. 


Hitze entzündet Pulverfabrik 


erfaßt, ehe eine Rettung möglich war. Die 
Feuerwehr von Nizza wurde alarmiert. 
Sie konnte mehrere Perſonen mit Hilfe von 
Leitern und Rettungsringen retten. Die 
Mehrzahl der Obdachloſen jedoch dürfte ertrun⸗ 
ken ſein. Bisher hat man eine Frau als Leiche 
geborgen. 


gekommen. Zur Ehrenwache waren die Organi- dun [reichen Orten waren heute früh 
lationen herangezogen, deren Kränze der Schlei⸗ a KR e . Bahnverbindung Herrn- ; 

fen beraubt waren und nicht der Deutſche Stu:| Warſchau, 15. Juli. In der ſtaatlichen Pul- hut—Bernſtadt ift unterbrochen. Noch in der Batas Beiſetzung 
dentenverband und die republikaniſche Studenten. verfabrit Bagos aon bei A bat ſich[Nacht wu Teile des in Löbau liegenden 

organiſation, weil deren Kränze unversehrt ge. | geſtern eine Exploſſon ereignet. Das Feuer Infanterieregiments 10 zu Hiffeleikäne (Telegraphiſche Meldung) 


blieben waren. Der Kultusminiſter ver- 
langt nun aber, daß trotzdem auch dieſer Ver- 
band zugelaſſen oder daß die Bewachung von 
Univerſitätsbeamten übernommen werde. 
Rektor und Senat betrachten die Sache als eine 
ſolche, die die Univerſitätsbehörden zu 
regeln haben. Sie werden, um den vom Miniſter 
verurſachten Zwiſchenfall nicht zu einer 
Haupt. und Staatsaktion werden zu laſſen, die 


Bereits ſeit einem halben Jahr ſteht an der 
Spitze des lettländiſchen Bildungsminiſteriums 
Herr Attis Kehninſch, ein ebenſo eitler wie 
rabiater Politiker, der es ganz beſonders auf das 
Schulweſen der nationalen Minder- 
heiten abgeſehen hat. Während er in hoch- 
tönenden, phraſenreichen Reden unermüdlich von 
der Bedeutung der Kultur ſpricht, faßt er ſeine 
Kulturmiſſion nicht anders auf als eine Befugnis 
zur ſyſtematiſchen Unterhöhlung und Ber: 
trümmerung des wohlgegliederten Kultur- 
werks, das lettiſche Kulturpolitiker im Verein mit 
den Deutſchen und den anderen nationalen Min- 
derheiten nach der Staatswerdung Lettlands in 
der Form der Schulautonomie für die nationalen 
Minderheiten in plan- und mühevoller Arbeit ge- 
ſchaffen haben. Schlag auf Schlag folgen ſeit der 
Aera Kehninſch immer neue Eingriffe in das 
ſelbſtändige deutſche, ruſſiſche, polniſche und jüdi⸗ 
ihe Schulweſen Lettlands, die Bildungsverwal⸗ 
tungen, die Lehrer, die Schüler der nationalen 
Minderheiten leben ſeitdem gleichſam auf einem 
vulkaniſchen Boden, der wieder und wieder er- 
ſchüttert wird und jede planvolle Arbeit 
an der jungen Generation unmöglich 


macht, dieſer Jugend, die nun zum unglücklichen 


Spielball der politiſchen Launen und fisen Ideen 
eines ſelbſtherrlichen Autokraten geworden iſt. 

Jetzt hat Herr Kehninſch in den Haushaltsbe⸗ 
ratungen eine Programmrede gehalten, die eine 


Deulſche Minderheitennot im Baltikum 


Chauviniſtiſche Verordnungen des lettiſchen Bildungs miniſters 
Von unſerem Rigaer Vertreter Perey Vockrodt 


wütete mehrere Stunden und vernich gen und Aufräumungsarbeiten eingeſetzt. 


Zwei Perſonen vom Blitz erſchlagen 
(Telegraphiſche Meldung) 
Glogau, 15. Juli. Bei den ſchweren Gewit⸗ 
tern, die am Donnerstag abend im Kreiſe Glo- 
gau niedergingen, wurden in Altſtrunz zwei 
Arbeiter vom Blitz getötet. 


en Hitze der Sprengſtoff fih ſelbſt ent- 


zündet hat. 


Die Internationale Konferenz für Soziale 

Arbeit in Frankfurt a. M. hat ihre Beratun 

en mit einer Erörterung der Arbeitsloſen⸗ 
rage beendet. 


„Agrarreform“, die entſchädigungsloſe Enteignung 
des größtenteils deutſchen Großgrundbeſitzes um 
Hunderte Millionen Goldmark bereichert haben, 
während die Hauptlaſt der Steuern auf dem 
zum großen Teil in deutſchen und in jüdiſchen 
Händen befindlichen Handel, der Induſtrie, dem 


ſtädtiſchen Hausbeſitz laſtet und nicht auf dem 
überwiegend lettiſchen Bauern⸗ und Arbeiter⸗ 
ſtand, behauptet Kehninſch, daß die Letten ei⸗ 
gentlich im Staate alle Laſten trügen. Und wäh- 
rend vor dreizehn Jahren Tauſende bon deutich- 
baltiſchen und reichsdeutſchen Freiwilligen 
Schulter an Schulter mit einigen hundert letti⸗ 
ſchen und ruſſiſchen Freiwilligen Kurland und 
Riga von der Geißel des Bolſchewis⸗ 
mus befreit haben, erdreiſtet fih Herr Reb- 
ninſch jetzt zu der Behauptung, der Freiheits- 
kampf ſei in allererſter Linie von den Letten 
durchgefochten worden. Alles das dient dem Mi⸗ 
niſter zur Begründung ſeiner Parole, daß die 
bisherige vom Geiſte der nationalen Toleranz und 
der Gerechtigkeit durchdrungene Kulturpolitik 
Lettlands endlich von einer rein lettiſchen, 
alle Kulturanſprüche der nationalen Minderheiten 
hintanſetzenden Kulturpolitik abgelöſt werden 
müſſe. Dabei hat der Miniſter noch die Unver⸗ 
frorenheit, in der gleichen Parlamentsrede in 
einem Atemzug mit all ſeinen auf eine Zerſtörung 
der Rechte der nationalen Minderheiten Hinzie- 
lenden Ausführungen zu behaupten, daß ihm der 
Geiſt nationalen Haſſes gänzlich fremd ſei und 
von den nationalen Minderheiten, die er mit dieſer 
leiner Rede in einzigartiger Weiſe vor den Kopf 
geſtoßen hat, zu verlangen, daß ſie die lettiſche 
Kultur als ihre Kultur anſehen, lie- 
ben und pflegen ſollen! 

Weiterhin hat dieſer Bildungsminiſter mehrere 
neue Verordnungen erlaſſen, die erneut ins Schul. 


immer weitere Fortführung feine chauvini⸗ 
ſtiſchen Zerſtörungswerks ankündigt und von einer 
auch vor Geſchichtsfälſchungen nicht zurückſchrek⸗ 
kenden überheblichen Einſtellung des Miniſters 
gegenüber der deutſchen und ruſſiſchen Kultur 
Zeugnis ablegt, die für die Verantwor⸗ 
tungsloſigkeit dieſes auf höchſt verantwort- 
lichem, delikatem Poſten ſtehenden Mannes ſehr 
bezeichnend iſt. Während unzählige ſteinerne und 
geiſtige Bauwerke im Lande Zeugnis ablegen von 
der jahrhundertelangen, kulturſchöpferiſchen Tätig- 
keit des baltiſchen Deutſchtums, erkühnt ſich der 
Ignorant Kehninſch, die Theſe aufzuſtellen: 


„Hier in Lettland gibt es nur eine Kultur, 
die lettiſche!“ 


Alles nicht lettiſche Kulturwerk wird von ihm 
als andfremd“ und daher unerwünſcht oder 
mindeſtens unnötig abgetan. Während die Deut- 
ſchen hier noch heute von ihrem nie erlahmenden 
Kulturwillen Zeugnis ablegen, indem ſie außer 
den öffentlichen deutſchen Schulen unter großen 
Opfern zahlreiche Privatſchulen, eine pri⸗ 
vate Hochſchule, ein deutſches Schauſpiel 
unterhalten, verlangt Kehninſch, daß die Deut⸗ 
ſchen nicht alle dieje Kulturanſtalten, ſondern Iet- 
tiſche Gymnaſien, die lettländiſche Univerſität, 
die lettiſchen Staatstheater „lieben, ehren und be⸗ 
ſuchen ...“ Während der lettländiſche Staat und 
die lettiſchen Siedler ſich durch ſogenannte 
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Zlin, 15. Juli. Der durch einen Flugzeu 
unfall ums Leben gekommene ſſchechiſche Grok- 
induſtrielle Thomas Bata iſt in Zlin feierlich 
eigeſetzt worden. Acht ſchwarz umflorte 
Laſtautos beförderten die gewaltige Zahl der 
lumenſpenden, auf Flugzeugen 
aufgebahrt, folgten die Särge mit den fterb- 
ichen Ueberreſten Bataz und ſeines Pilv- 
ten. Ueber der Stadt kreuzten während des 
Leichenbegängniſſes Flugzeuge. 


weſen der nationalen Minderheiten eingreifen. 
Während bisher die Minderheitenſchulen, dem 
Geiſt der Autonomie entſprechend, eigene 
Schulprogramme hatten, hat der Miniſter jetzt 
dekretiert, daß vom 1. September ab in allen Mins 
derheitenſchulen die lettiſchen Schulpro⸗ 
gramme einzuführen find. Ferner müſſen jämt- 
liche Lehrkräfte an allen Schulen der nationalen 
Minderheiten, die das 50. Lebensjahr noch nicht 
erreicht haben, im Laufe von zwei Jahren lete 
tiſche Sprachexamina ablegen, eine rein 
ihifandfe Maßnahme, da z. B. auch alle Lehr- 
kräfte, die ihre Ausbildung an der lettländiſchen 
Hochſchule genoſſen haben, alſo ihre Kenntnis des 
Lettiſchen hinlänglich erwieſen haben, nun noch⸗ 
mals vor ein Examen geſtellt werden, das ſie beim 
Eintritt in die Univerſität bereits einmal im glei⸗ 
chen Umfang haben ablegen müſſen. Schließlich 
hat Kehninſch jetzt verfügt, daß fortan in die 
deutſchen, ruſſiſchen, jüdiſchen höheren und Ges 
werbeſchulen nur noch Perſonen entſprechender 
Nationalität aufgenommen werden dürfen, ſo daß 
z. B. die vielen Skandinavier, Engländer uſw. in 
Riga und Libau, die ihre Kinder bisher ſelbſt⸗ 
verſtändlich faſt ausſchließlich in die deutſchen 
Schulen geſchickt haben, künftig gezwungen wer⸗ 
den ſollen, ihre Kinder in die lettiſchen 
höheren und Gewerbeſchulen zu geben! Dieſe letzte 
Verfügung dürfte wenigſtens das eine Gute haben, 
daß durch die vielen in der Sorge um die Bildung 
ihrer Kinder betroffenen Ausländer endlich auch 
das weitere Ausland auf die ungewöhnlichen 
ſchulpolitiſchen Methoden aufmerkſam gemacht 
werden wird, die unter der Aegide Kehninſch jetzt 
hier in Lettland praktiziert werden. 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 195 


J. S. Beuthen, 15. Juli. 

Wieder einmal ſtehen die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften Beuthens vor der Verabſchiedung 
eines Haushaltsplanes und damit vor 
der Feſtlegung der geſamten kommunalpolitiſchen 
Tätigkeit im Etatsjahr 1932. Sie haben da⸗ 
mit eine recht ſchwierige und traurige Aufgabe 
zu erfüllen. Die Hoffnung, die alle bei der 
Beratung des Etats für 1931 hegten, daß bald 
eine wirtſchaftliche Beſſerung ein- 
treten werde, hat ſich leider nicht erfüllt. Die 
Verhältniſſe find troſtloſer geworden, fo daß 
wan heute eigentlich nicht mehr von der Auf- 
ſtellung eines Haushaltsplanes ſprechen kann, 
da doch alle Etatanſätze ſchon in kürzeſter Zeit 
durch die Entwicklung überholt ſind. Es iſt 
nicht mehr möglich, Kommunalpolitik auf lange 
Sicht zu treiben. Der Voranſchlag, der amgen- 
blicklich noch in den Etatprüfungskommiſſionen 
durchberaten wird, iſt 


mehr als ein Notetat. 


Der Magiſtrat ſah ſich ſchon gezwungen, überall, 
wo es nur überhaupt angängig war, Abſtriche 
zu machen, fo daß nur noch wenig Einſparungs⸗ 
möglichkeiten übrig bleiben. Von dem ehrlichen 
Willen zur Sparſamkeit aller, die an der Muf- 
ſtellung des Haushaltsplanes mitwirken, darf 
man überzeugt jein, denn fie find gezwungen da⸗ 
zu durch die Knappheit der Mittel und durch die 
zwangsläufigen Aus „die feſtſtehen und eine 
Kürzung nicht zulaſſen. Für alle übrigen Ge⸗ 
biete der Kommunalpolitik bleibt ſo gut wie 
nichts übrig. Es ift ſchmerzhaft, aber unab- 
wendbar, daß auch Etattitel ſtark gekürzt und 
zum Teil ſogar geſtrichen werden müſſen, die 
man noch vor zwei Jahren zu den lebensnotwen⸗ 


„digen Poſten rechnete. 


Zum erſten Male haben die drei Städte 
n, Gleiwitz und Hindenburg ihre Etats 
dollkommen angeglichen, ſo daß Vergleiche 
auf allen Gebieten in jedem Eingelpoften mög- 
lich find. Es iſt der erſte Fall in Deutſchland, 
daß drei Städte einen vollſtändig aleich aufge⸗ 
bauten Etat aufweisen können, obwohl zwiſchen 
men eine Intereſſengemeinſchaft beſteht: das 
führte zu einer Uniformierung der 
Etats, zur Feſtſetzung einiger materieller An- 
e mit relativ einheitlichen Sätzen. Bei einer 
* Angleichung der geſamten Stadtverival- 
t 


der Sprung zur Dreiſtädteeinheit 


nicht mehr ſehr groß. Die drei Städte des ober- 
ſchleſiſchen Induſtriegebietes werden auf dieſe 
Weiſe imſtande fein, ihre gemeinſamen Ynter- 
eſſen dem Reich und Staat gegenüber weitaus 
ſchärfer zu betonen und zu begründen, und fie 
können vor allen Dingen durch ihr geſchloſſenes 
Auftreten verhindern, weiterhin in ſo erheblichem 
Maße gegenüber dem Weſten zurückgeſetzt zu wer- 
ben, wie es bisher der Fall war. Auch die Ber- 
teilung der Wohlfahrtshilfe des Reiches im Juni 
ſtellt eine völlig unbegründete Ungerechtigkeit 
gegenüber den Städten des Oſtens, beſonders des 
oberſchleſiſchen Induſtriegebietes, dar, wie fie bis- 
ber beispiellos ift. 


Die kataſtrophale Finanzlage Beuthens 


wird durch den Fehlbetrag in Höhe von 2 509 000 
k zur Genüge gekennzeichnet. Dabei iſt die 
Wohlfahrtsbilfe in Höhe von 568 360 Mark, die 
euthen erhielt, bereits berückſichtigt. Mit einem 
ſolchen Defizit iſt es einer Stadt wie Beuthen 
unmöglich, eine geordnete Kommunalpolitik zu 
treiben. Der Magiſtrat wird deshalb nochmals 
berfuchen müſſen, im Etat Einſparungen zu tref- 
en, und es wird ihm auch nicht erſpart bleiben, 
i den Reichsſtellen um Hilfeleiſtungen vorzu- 
echen. Die finanzielle Entwicklung wurde 
bauptſächlich durch das unaufhaltſame Anwachſen 
2 Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen beſtimmt. 
Rach den Ausweiſen der kommunalen Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft haben ſich die Befürchtungen, die bei 
r Einrichtung der Arbeitsloſenverſicherung be- 
ſonders von kommunalpolitiſcher Seite immer 
wieder erhoben wurden, weiteſtgehend erfüllt. Die 
uptlaſt der Arbeitsloſigkeit ruht heute nicht 
mehr auf den Schultern des Reichs, da die mei- 
en Unterſtützungsempfänger bereits ausge⸗ 
teuert find und nun der ſtädtiſchen Wohlfahrts⸗ 
kaſſe zur Laſt liegen. Bereits heute haben wir 
im oberſchleſiſchen Induſtriegebiet tauſend Wohl- 
ahrtserwerbsloſe mehr als Arbeitsloſen- und 
riſenunterſtützungsempfänger. Das Reich, das 
ich bisher allen Einwendungen gegenüber ver- 
chloſſen zeigte, mußte nun endlich die Hilfe ⸗ 
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In der Preſſekonferenz, in der unter 
Vorſitz von Bürgermeiſter Leeber Stadtkäm⸗ 
merer Dr Kaſperkowitz die Etatsverhältniſſe 
für 1932 darlegte, wurde auch die Frage des 
Hallenſchwimmbadbaues erörtert. Stadt⸗ 
kämmerer Dr Kaſperkowitz wies darauf hin, 
daß vor Baubeginn klare Rentabilitätsberechnun⸗ 
gen angeſtellt wurden, nach denen das Halen- 
ſchwimmbad jährlich einen Zuſchuß von un- 
gefähr von 157 000 Mark erforderlich gemacht 
hätte. Die Mittel zur Durchführung des Baues 
waren geſichert. 750 000 Mark waren mit einem 
Schlage bei der Stadt eingegangen. Durch die 
unvorhergeſehene Entwicklung der Wirtſchafts⸗ 
verhältniſſe lei die Rentabilität des Bades nicht 
mehr geſichert, ſo daß man die Frage aufwerfen 
müſſe, 


ob man das Hallenſchwimmbad heute wirklich 
zu Ende führen ſoll. 


Der Preis von 50 Pfg., der vor 5 Jahren ange- 
nommen wurde, fei heute ſelbſtwerſtändlich weit zu 
hoch. Auch bei einem Satze von 25 bis 30 Pfg. 
könne auf keinen Fall mehr mit derſelben Be⸗ 
ſucherzahl gerechnet werden, die man bei der 
Rentabilitätsberechnung angenommen hat, ſo daß 
trotz möglicher Senkung der Betriebskoſten und 
Zinslaſten der Ausfall außerordentlich groß ſein 


Aus Oberſchleſten und Schleſien 


Ohne Osthilje praktisch höhere Steuern! 


Leere Kassen in Beuthen 


2509000 Mark Fehlbetrag trotz 568000 Mark Wohlfahrtshilfe 
Die Stadt kann die Fürsorgekosten nicht mehr zahlen 


Ausbau des Hallenſchwimmbades unrentabel 


müſſe. Dazu komme, daß die Landesverſicherungs⸗ 
anſtalt Schleſien 750 000 Mark, die fie für den 
Bau als Darlehen gegeben hatte, am 1. April 1932 
kündigte und die Stadt ſich heute in der ſchwie⸗ 
rigen Lage ſieht, dieſes Geld zurückzahlen zu 
müſſen. Für den Weiterbau ſprechen nur zwei 
Momente: 1. die Rückſichtnahme auf die öffent- 
liche Geſundheit und 2. ein verkehrswerben⸗ 
des Moment, da man annehmen darf, daß durch 
das Hallenſchwimmbad zahlreiche Perſonen nach 
Beuthen gelockt, die ſonſt nicht dauernde Gäſte der 
Stadt werden. í 
* 

Diefe Ausführungen des Stadtkämmerers 
laſſen wenig Hoffnung, daß das Hallenſchwimm⸗ 
bad in den nächſten Jahren zu Ende geführt wird. 
Beuthen hat eine neuzeitliche Bauruine und wird 
ſie wohl auch in abſehbarer Zeit nicht verlieren. 
Wir ſind überzeugt davon, daß der Fehlſchlag beim 
Hallenſchwimmbadbau doch auf die Ueber- 
ſchätzung der Finanzkraft unſerer Stadt 
zurückzuführen iſt. Keine Stadt von der Größe 
wie Beuthen hat es gewagt, gleichzeitig ſo viele 
große Luxusbauten anzufangen, wie es hier ge- 
ſchah. Man hat nicht erkannt, daß wir vor 
5 Jahren in einer Zeit wirtſchaftlicher Scheinblüte 
lebten und eine Baupolitik getrieben, die in keinem 
Verhältnis zu unſerer Finanzkraft ſtand. 
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rufe der Gemeinden erhören, wenn es] hängig. Die neue Regelung erwies ſich aber 


den Zuſammenbruch noch aufhalten wollte. So 


kam die Notwerordnung vom 14. Juni, die 
die erſte Reichshilfe 


verkündet. Wohlfahrtshilfe ſollen aber nur die 
Gemeinden erhalten, die alle Steuermöglichkeiten 
ausgenutzt haben, die ihre Ausgaben den Grund- 
ſätzen der Sparwirtſchaft anpaſſen und bei denen 
die laufenden Unterſtützungen in der allgemeinen 
Fürſorge, auf die einzelnen Parteien gerechnet, 
das Maß des Erforderlichen und Angemeſſenen 
nicht überſchreitet. Nach dieſen Beſtimmungen 
bleibt auch die Bürgerftener beſtehen und wird in 
der Regel mit 300 Prozent erhoben. 53 Städte 
in Deutſchland erheben ſchon 400 Prozent Bür- 
gerſteuer, einige 600, und eine einzige Stadt hält 
den Rekord mit 1000 Prozent. Durch die Notver- 
ordnung iſt durch Reichsrecht den Kommunen die 
Befugnis zur ſelbſtändigen Aufſtellung ihrer 
Etats wieder verliehen worden. Dem Magiſtrat 
wurde darüber hinaus noch das Recht gegeben, 
jede Erhöhung von Ausgaben oder neue Belaſtun⸗ 
gen durch Widerſpruch unmöglich zu machen, wenn 
die Deckung nicht vorhanden iſt. Das Widerſpruchs⸗ 
recht des Magiſtrats hat zur Folge, daß dieſe 
Etatspoſten in den Haushaltsplan nicht eingeſtellt 
werden dürfen. Und dieſe Notverordnung, die im 
Intereſſe der Kommunen erlaſſen wurde, beſtimmt 
weiter, daß alle perſönlichen Ausgaben durch 
den Stellenplan feſtgelegt werden müſſen. Gerade 
eine ſcharfe Handhabung dieſer letzten Beitim- 
mung wäre recht wünſchens wert. 

672 Millionen Mark will das Reich den Kom- 
munen als Wohlfahrtshilfe zuführen. Dabei 
darf aber nicht vergeſſen werden, daß alle die 
Mittel in Abzug gebracht werden, die den Städten 
bereits in der Zeit vom April bis zum Juli 
zufloſſen und 20 Millionen Mark das Reich dem 
Freiwilligen Arbeitsdienſt direkt zu⸗ 
wenden wird. Das Reich kann an ſich die 
672-Millionen⸗Summe erhöhen oder herabſetzen, 
wie es die Entwicklung der Verhältniſſe bedingt. 
Die oberſchleſiſchen Städte haben jedenfalls, 
obwohl ſie zu den notleidendſten in Deutſchland 
gehören, bei der Verteilung der Mittel nicht 
genügend Berückſichtigung gefunden. Wäh⸗ 
rend Beuthen im Monat Juni 31000 Mk. er- 
hielt, gewährte das Reich Brieg 50 000 Mark. 
Man berückſichtigt zu wenig, daß Oberſchleſien 
das kindereichſte Land ift und eine Ber- 
teilung nach der Zahl von Unterſtützungsparteien 
unbedingt zu einer Benachteiligung für die ober⸗ 
ſchleſiſchen Städte führen muß. 

Für die Arbeitsloſenunterſtützung 
hat das Reich für das ganze Reichsgebiet ein ⸗ 
heitliche Sätze eingeführt, die durch die 
letzte Nowerordnung erheblich gekürzt wurden. 
Die Höhe der Unterſtützung iſt von den wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſen des Wohnorts unab- 


bald als unhaltbar. Ein Beuthener Er- 
werbsloſer, der noch Arbeitsloſenunterſtützung 
empfängt, Frau und 5 Kinder zu ernähren hat, 
erhält, wenn er den niedrigen Lohnklaſſen ange- 
hört, 4,50 Mark im Monat weniger als ſein 
Arbeitskollege, der bereits ausgeſteuert iſt 
und von der Wohlfahrtskaſſe unterſtützt wird. 
Man darf nur wünſchen, daß hier recht bald 
eine Klärung eintritt, denn ſo iſt die Lage 
untragbar. Erfreulicherweiſe hat Niederſchleſien 
die Sätze für die Wohlfahrtsunterſtützung ſeit 
dem 1. Juni den niedrigeren Sätzen in Dber- 
ſchleſien angepaßt und damit die Ungerechtigkeit 
beſeitigt, daß Arbeitsloſe unter den gleichen Ver⸗ 
hältniſſen, im ſelben Wirtſchaftsgebiet in einer 
Stadt monatlich bis zu 15 Mark mehr erhalten 
als in einer anderen. 


Wie ſtark gerade die Stadt Beuthen durch 
die Wohlfahrtskoſten 


belaſtet wird, zeigt ein Vergleich der Sätze mit 
dem Vorjahr. 1931 waren im Etat 824 000 Mk. 
für laufende Barunterſtützungen veranſchlagt. Die 
Summe erwies ſich aber als zu gering und mußte 
auf 1042 000 Mk. erhöht werden. 1932 mußten in 
den Etat bereits über 2 Millionen Mark eingeſetzt 
werden, und auch dieſe Summe wird wohl nicht 
ausreichen. Die wirtſchaftliche Für- 
ſorge der Stadt Beuthen erfordert allein einen 
Zuſchuß von 3657000 Mk. gegenüber dem 
Voranſchlag von 1931 von 2,3 Millionen Mark. 
Die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen iſt vom 
Januar 1931, wo ſie noch 1300 Perſonen betrug, 
auf über 4700 im Juni 1932 angeſtiegen. Nach 
dem Stand der Wirtſchaft muß damit gerechnet 
werden, daß die Kurve in den nächſten Monaten 
weiter nach oben geht. Die Zahl der Sozialrent⸗ 
ner, Kleinrentner und Kriegsbeſchädigten iſt im 
weſentlichen gleichgeblieben. Nur bei den Armen- 
unterſtützten iſt ein langſames, aber ſicheres Mn- 
ſteigen zu beobachten, was für unſere Wirtſchafts⸗ 
verhältniſſe recht bezeichnend iſt. 


Bei dieſer ungeheuren Belaſtung durch die 
Wohlfahrtserwerbsloſenunterſtützungen allein war 
die Ausgleichung des Etats nicht möglich. Auch 
die Wohlfahrtshilfe änderte an dieſem Er⸗ 
gebnis recht wenig. Trotz des hohen Fehlbetrages 
iſt eine Erhöhung der Steuern aus geſetzlichen 
Gründen nicht möglich und auch untragbar für 
Handel und Gewerbe, die bereits völlig aus- 
gebeutet ſind. So werden die Steuerſätze in 
dieſem Jahre die gleichen bleiben wie im Vor⸗ 
jahre, vorausgeſetzt, daß 


die Oſthilfe⸗Mittel zur Steuerſenkung 


in den beſonders notleidenden Grenzſtädten in 
demſelben Maße wieder gewährt werden wie im 
abgelaufenen Rechnungsjahr, womit allerdings 


— 
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nicht zu rechnen ift. So wird bei zwar gleich- 
bleibenden Steuerſätzen das Gewerbe doch höhere 
Steuern als im verlaufenen Jahr aufzubringen 
haben. Und ſchon heute muß deshalb vom Reich 
mit allem Nachdruck gefordert werden, daß wenig⸗ 
ſtens dieſelben Oſthilfemittel wieder den Grenz⸗ 


ſtädten zugewendet werden. Eine weitere Be⸗ 
laſtung iſt für uns ein Unding. 
Die einzelnen Etatabſchnitte wer 


den wir in der morgigen Nummer ausführlich be⸗ 
handeln. 


Wählerlisten sind nur noch bis 
zum 17. Juli einzusehen 


Gleiwitzer Kommunisten bombardieren 
die Polizei mit steinen 


Gleiwitz, 15. Juli. 
Die Poligzeipreſſeſtelle Gleiwitz teilt uns mit: 
Am Freitag gegen 21 Uhr verſuchten Kommu- 
niſten den Auszug eines Nationalſozialiſten, dem 
etwa 15 Parteigenoſſen behilflich waren, zu hin⸗ 
dern. Sie ließen den Laſtkraftwagen, auf dem 
fih die Möbel befanden, aus dem Barackengrund⸗ 
ſtück nicht heraus. Als die Polizei einſchritt, 
nahmen ſie eine drohende Haltung ein, ſo 
daß vom Gummiknüppel Gebrauch gemacht wer⸗ 
den mußte. Ein Kommuniſt forderte nunmehr 
zu Gewalttätigkeiten auf. Bald flogen Eimer, 
Spaten, Steine und Knüppel gegen die Beamten. 
Erſt auf einen von der Polizei abgegebenen 
Schreckſchuß hin lief die Menge zurück. Der 
Rädelsführer wurde feſtgenommen. 

Der Umzug konnte nunmehr vonſtatten gehen. 


Miniſterialdirektoren 
beſichtigen kulturelle Einrichtungen 
Beuthen, 15. Juli. 

In Begleitung von Vizepräſident Dr. 
Fiſcher und Regierungsdirektor Dr Weigel 
als Vertreter der Oppelner Regierung ſowie 
Bürgermeiſter Leeber und Stadtrat Kudera 
als Vertreter der Stadtverwaltung... beiichtigten 
am Donnerstag Miniſterialdirektoren Dr. 
Trendelenburg und Dr Wende kulturelle 
und kirchliche Einrichtungen in unſerer Stadt. 
Nach einer kurzen Führung durch die Räume der 
Stadtbücherei, die ſehr gefielen, intereſſierte die 
auswärtigen Herren insbeſondere die Samm- 
lungen des Muſeums. Die Sachverwalter 
der einzelnen Abteilungen des Muſeums, Mu- 
ſeumskuſtus Dr Matthes, Studienrat Arndt, 
Major Dreſcher, Mittelſchullehrer Kotzias 
und Akademiedozent Perlick gaben aufſchluß⸗ 
reiche Erklärungen und Darſtellungen über die 
weitere Geſtaltung der Muſeumsarbeit in Peu- 
then. Die Herren verließen das Muſeum ſehr 
befriedigt von dem Geſehenen und gaben ihrer 
Meinung über den Wert der Sammlungen, ihre 
ſchuliſche, wiſſenſchaftliche und kulturpolitiſche 


Bedeutung Ausdruck. Ein kurzer Beſuch der 
beſchloß wegen der vorge⸗ 
ſchrittenen Zeit die Beſichtigungsfahrt, 


Barbarakirche 


die ſich noch auf die Pädagogiſche Akademie und 
das Evangeliſche Vereinshaus erſtrecken ſollte. 


Hitler ſpricht in Gleiwitz, 


nicht in Beuthen 


Gleiwitz, 15. Juli. 
Adolf Hitler, der Führer der Nationals 
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei, ſpricht am 
22. Juni nicht, wie bisher bekannt war, in Be u- 
then, ſondern in Neiße und für das oberſchleſi⸗ 
ſche Induſtriegebiet in Gleiwitz. Die Glei⸗ 
witzer Kundgebung ſoll auf dem Kleinen 
Exerzierplaßz ſtattfinden. 


r 
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Laſſet uns das geben — 
verſalzen! 


„Laſſet uns das Leben genießen“ — fo 
klang es früher, als wir noch jung waren und 
mit Band und Mütze unter ſommerlichen Bän- 
men froh beieinander ſaßen. Jetzt find die Bei- 
ten anders geworden. Jetzt müſſen wir uns das 
Leben im wahrſten Sinne des Wortes ver- 
ſalzen. 

Heute iſt der Stichtag. Ab heute darf das 
billige Salz nicht mehr abgegeben werden. Ab 
heute koſtet es den notverordneten Papen- 
zuſchlag. Aber wer kauft heute noch Salz? 

In den letzten Wochen lebte ein Stück 
Kriegspſychologie wieder auf: das am- 
ſtern. Die vorſorgende Hausfrau kaufte Salz 
auf Vorrat. So hoch der Vorrat ſein durfte, fo- 

j zuſagen. Einen Zentner pro Haushalt. Und 
l der Kaufmann hielt fih ebenfalls ein Körnchen 
zurück: vier Zentner pro Ladengeſchäft. Das 
liegt nun in Tüten und Säcken verpackt und 
wartet auf die Stunde, da es gebraucht wird. 
Wiſſen Sie, wieviel Salz Sie im Jahre eſſen? 
Auf den mittleren bürgerlichen Haushalt mit 
l drei Perjonen gerechnet entfallen rımd zehn 
} Pfund im Jahre. Und einen Zentner haben 
Sie gehamſtert? Viel Vergnügen! Das wird 
. zum Steinerweichen werden, wenn Sie das jtein- 
5 hart gewordene Salzgebirge ſpäter einmal an- 
hacken werden. Denn hundert Pfund reichen 
zehn Jahre! 

Ich kann Ihnen, wenn Sie in dieſer ſalzigen 
Breduille ſitzen, nur einen guten Rat geben: 
Schaffen Sie ſich einen Bekannten an und 
eſſen Sie mit ihm nichts wie Salz; wenn Sie 
ganz damit aufgeräumt haben, dann bieten Sie 


Kinder⸗Sommerpflege des Beuthener ein t wat Stationstaf 
Vaterländiſchen Frauenvereins e areas 


i 1 Jahr Gefängnis 


e Ratibor, 15. Juli. 

Lehrgang der oberſchleſiſchen vaterländiſchen Frauen in Neiße Das 5 feng icht Nester hefhäfige 

(Eigener Bericht) in feiner Sitzung am Donnerstag eine Straſſache 

s 3 j wegen fortgeſetzter Urkundenfälſchungen, 

Neiße, 15. Juli. für Liegekuren und Spiele beſitzt, aus. Die begangen bei der Bahnmeiſterei Leob⸗ 

Der Vaterländiſche Frauenverein 01 5 der Sommerpflege konnte bei beni; äg von 1925—1929. Angeklagt waren ber 

dom Roten rens, Provinzia verband Oberichle- | immerhin beschränkten Mitteln nur febr allmäh-| frübere Reichsbahn⸗Aſſiſtent O. aus Kreuzburg 
fien, veranjtaltete am 14. Sp in Wii "oe 155 a n eee und der Schreibergehilfe G. aus Leobſchütz. 
; ts „des 2 r 

e bene . 1 Vorſthende eidenen Decken mit der Zeit recht praktiſche“ Im Jahre 1914 kam der Angeklagte G. bei der 

des Verbandes, Frau Gräfin Matuſch ka, die] Liegevorrichtungen mit höchſt modernen Liege-] Bahn in Leobſchütz als Schreibgehilfe an. Nach 

ſtellvertretende Vorſitzende Frau Studiendirektor ſtühlen wurden und wie aus den zunächſt nur zur] Beendigung des Krieges wurde er wieder in den 

Groſſer und einige Vorfigende von oberſchleſi⸗] Verfügung ſtehenden beſcheidenen Spiel. und Bahndienſt eingeſtellt und in der Lohnabteilung | 
[den rtsgruppen, ferner als Vertreter der Me- Turngeräten allmählich kunſtvolle Schaukeln und beſchäftigt. Dort hatte er die Lohnzettel zu fer⸗ 
izinalbehörde Medizinalrat Dr Thierſe aus Karuſſells entſtanden. tigen, die Lohnliſten zu führen und die Löhne den 


Neiße, eine große Anzahl Ordensſchweſtern, Hort- u ; . 
ie eis 5 anioni Die Kinder werden vor der Aufnahme in „„ an STE a H — 
der Schweſtern⸗Stationen eingefunden. die Pflege von einem Arzt unterſucht und ret rbeiter an ©. ni 3 = — 
Die Sekretärin des Verbandes, Frl. Dr Abel, ausgewählt. getreten jein, auf ihren Lohnbeuteln niedrig 
prach über „Sommerpflege und der Vaterländi⸗ Beträge zu notieren, um Taſchengeld heraus- 
Ir: y Moeis Abm. nee heißt, bedürf⸗ * fajt allen Fällen find am Schluſſe der Kur) zuſchlagen. Bereitwillig ging G. auf die Bitte 
tigen Kindern auf irgend eine Weiſe Erholung zu Ge wichtszunahmen, oft in erheblichem ein. Später machte er fih die Fälſchungen zu 
bieten. Die neue Reichsarbeitsgemeinſchaft für Maße zu verzeichnen. Vielfach werden auch Me⸗ Nutze, ſodaß mitunter Beträge bis zu 200 RM. 
Jugend., Erholungs- und Heilfürſorge ſetzt ſich]dizinalbäder berabreiht. Zum 5 EV 85 er monatlich in feine Taſche wanderten. Im Jahre 
balten die Kinder eine gute Mehlſuppe, dazu 1927 kam der Angeklagte O. als Reichsbahn⸗Aſſi⸗ 


Nich E 5 Ern e Anere Emu fan, We eine halbe Semmel mit Butter geſtrichen und eine 
icht und Sonne zuteil werden zu laſſen. Die be 1 ne) ient nach Leobſchü. Er wurde mit dem nger 
dag in ideen e e Unterbrin galde mait Marmelnbe, er ER Ee Schaan klagten G. bekannt, und beide machten dann gee 


9 e ere e br 2 Schmalz oder Weißkäſebrot und ein Viertel Liter] meinſchaftlich die Betrügereien, deren Erträge ge 
eſchränkt worden. Dafür bietet die Örtliche] Milch. Das Frühſtück wird den Kindern wäh- teilt wurden, bis Ende 1929 die Betrügereien ent« 
a rend der Liegekur gereicht. Um 12 Uhr gibt es] deckt wurden. Der Stationskaſſe wurden auf dieſe 
i Mittageife n, beſtehend aus warmer Suppe Weiſe 3216 Mark entwendet. 

oder kalter Obſtſuppe, Fleiſch mit Gemüſe oder 


a l nne Der Anklage vertreter beantragte für 
((/ 1 Jape 9 Monate Gefängnis un für E Swel 


tagsruhe in den gut gelüfteten orträumen | Prud. Nach längerer Beratung verurteilte das 
* bur egen fd auch die Hort-| Gericht den Angeklagten G. wegen fortgeſetzter 
inder zugelaſſen, die nicht zur Sommerpflege ge- jahrelanger Fälſchungen der Beträge auf den 
hören. Pieſe beſteht aus Kakao und Milchbröt-]Lohndüten und Lohnliſten zu 1 Jahr Gefäng⸗ 

n, am Sonntag aus Kaffee und Kuchen. Die nis. Der Angeklagte O. wurde, obwohl ein órin- 


eferentin, in deren Hand die Wirtſchaftsführung 1443 2 
‚ si Ä gender Verdacht der Mittäterſchaft vorlag, mans 
pob ausleihen 6˙•aZ̃ let 18 außreihenber Bemeife auf Stoatsteten 


chaftsführung wichtige Angaben. 8 ihnen er⸗[freigeſprochen. 


Mut, daß zu den Koſten die nicht nur für das . 


aterial, ſondern auch für ein verhältnismäßig 


B; 


einen Erfah, fei es, daß der Lehrer mit feinen 
Kindern Ausflüge in den nahen Wald macht, 
ſei es, daß Kindergärten und Horte zur örtlichen 
in Notege fine En ar re jan 
€ t biet zie iſt letztere Einrichtung durchgreifender und geeig⸗ 
ihm getroſt das „Du“ an, denn Sie wiſſen ja, neter, da in Horten und Kin ergärten Bade⸗ und 
man ſoll keinem Menſchen trauen, mit dem man Lie ekuxen beſſer elbe bg werden können. 
nicht zuvor einen Scheffel Salz aufgegeſſen hat.] Dabei ift gerade vorteilhaft, daß die Kinder nicht 
Oder kündigen Sie ihrer Köchin und neh⸗ 8 ihrem, Wohnſiß entzogen werden, en 
men ſich eine neue, die immer verliebt ift, da⸗ AM (bend wieder in das Elternheim zurückkehren. 

: A À 2 , Damit wird auch die nach Anſicht der Referentin 
mit der ſteinerne Berg in Ihrer Vorratskammer notwendige, ſtändige Verbindung zwiſchen Eltern⸗ 
bald verſchwindet Denn zehn Jahre lang lagern, haus und Heim aufrechterhalten und es auch den 
das hält das beſte Salz nicht aus. Und dann tern ermöglicht, ihrerſeits im Heim behilflich zu 
haben Sie das billige Salz — ſehr teuer be- ſein. Eine folche Kur muß 4 bis 6 Wochen 


LAS 
t 


ö 
Er 
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s i i iep- | erhebliches Perſonal entitehen, zu dem geringen] Schmelzen. Einige Züge konnten nicht weiter- 
en ee He ,, ak, Busreise | Setan, wg a Elle eh gles, 100| re, Die Kaprun Ton ba 
à : en aus n i alten. Nen- e f . 
und machen eine Sommer - S kilaufkon⸗ er lhag 1 werden, da-[des Vereins zur Verwendung gelangen. Nach BER I rg seri Kameradſchaft Zulienhütte. 
2 kurrenz auf. Da find Sie das Zeug los und gegen foll Sommerpflege a Kinderhorte, Kinder-|der Ubendmahlzeit, die um 6 Ühr verab⸗ Kolbögie. ag, vorm. 10 Uhr, Appell im Gaſthaus 
Nr haben obendrein die billige Illuſion, daß es im gärten und Schweſternſtationen aufgebaut werden. reicht wird und große Abwechſlung bietet — es ; 
> Salz-Schnee winterlich kühl fel. jehlt es an ſolchen ſtändigen Einrichtungen ſo werden hierzu abwechſelnd bele te Brote mit Rokittnitz 
* i À richtet man Spielnachmittage oder Wan- Wurft, Tomaten oder Eiern, Radieschen uſw., 
l SED ei! E—s. derungen ein. [ber warne mit Doftar, Gebeier ober meihel = Duer durch das nene Drtäftatut über bie 
8 . RG ERLERNTE i „Site warme, urit mit Bratlartoffeln oder] Einführung eines kollegialen Gemeindevorſtandes. 
3 w NN ed mad et “ Bin Sülze und dergl. verwendet und ſtets dazu Kakao] Die lezte Fee bee ke bat Per ir daß 
. Beutßen und Kreis theuer Vaterländiſchen Frauen ver⸗ berabreiht — werden die Kinder nach Haufe ent⸗ man ſich über die Aufgaben des kollegialen Ge⸗ 
2 ih eing auf bem Gebiete ber laffen. 175 du Ein ben ift der FIAN, Ab. meindevorſtandes zum Teil nicht ganz im klaren 
J * Baumeiftertitel, Dem Bauführer Ferdinand ; und geie Rn eat Ge. war. Für den Öemeindenorfteher tritt 
. Kutſcherg von bier ift vom Regierungspräſi⸗ örtlichen Erholungsfürſorge. weſenheit von dem häuslichen Milieu und die Ge- eine gewiſſe Exleichterung ein. Die Verant- 
i benten bie Herechtiaung zur Führung des Titels Dieſe Fürſorge wird ſich ganz nach den örtlichen ae Lege . er . 2 88 bar Einführung . tolle eee j 
x nasmeilter n 1 und la Aichacher Berbälini en zu richten geleiſtete Er ehungsarbeit weſentlich bei. Dabei Rande um en en Teil au mehrere Suffer 
vr * Heute Beginn der zweiten Schwurgerichts⸗ haben In der Induſtrieſtadt Beuthen führt der i ! a a prere 1 25 


werden die individuellen Verhältniſſe übertragen. Immerhin verbleiben dem Gemeinde⸗ 
eines jeden Kindes ſorgfältig gewürdigt und nach . auch 75 — noch bedeutende Rechte. 
jeder Richtung für die jo notwendige leibliche und So führt er im kollegialen Gemeindevorſtand den 
ee mu Die : geifti e en. der ee per a Vorſitz. Die Beſchlüſſe werden nach Stimmen. 
8 x . n alten Waſſer, eine e und alle Anſtrengungen gemacht. n Kindern ift von : i Sti iche 4 
Vorſitz führt Landgerichtsdirektor Dr Lehns ; ſchöne, luftige Räume für den Aufenthalt der Tag zu Tag mehr die freudige Dankbarkeit anzu- ede t pefabt. a ne nole BEE eni 
dorf. Es ſteht nur eine Sache an, und zwar] Kinder und dazu eine ſchattige Grünfläche lſehen. Verzögerungen in der me können 
gegen Piechnitzek und Genoſſen aus Hinden⸗ febr ot . * f — hg des 
burg w i i 8 ollegialen Gemeindevorſtandes entſtehen, da zur 
$ : 15 rer 182 eren Ran à Beſchlußfaſſung die Teilnahme von wenigſtens drei 
AR verſucht er Tötung. [Kurowſki gewählt. Ferner wird darauf pis gegen Drzesga, der zu1 Jahr 5 Monaten Mitgliedern, alio des geſamten kollegialen Ge⸗ 
Tiſchtennisabteilung der Berufsſchule. Die . daß die Tiſchtennis⸗ und Muſikabteilung[ Gefängnis verurteilt wurde, ſpielte der als] meindevorſtandes, notwendig iſt. Bei Behinderung 
Tiſchtennisabteilung der Berufsſchule hielt ihref der Berufsſchule am 13. Auguft einen Werbe- Zeuge vernommene Gemeindevorſteher, Bürger- | eines Schöffen kann allerdings der Hilfsſchöffe zu⸗ 
eneralverſammlung ab, die mit der abend beranſtaltet meiſter Dr. Urbanczyk eine ĵ r zweifelhafte] gezogen werden. Bei Beſchluß unfähigkeit 
euwahl des Vorſtandes verbunden war Aus der * Die Unterſchleiſe in der Karier Gemeinde Rolle. Das egen ibn eingeleitete Difsiplinarver- muß eine zweite Sitzung einberufen werden. In 
Sa! gingen derer: Als Vorſitzender Erich Le ⸗kaſſe. Bei der Eingemeindung Karf⸗Bobrek hatte fahren fand ſeine Henia Fabi des Ange- manchen Fällen e der Gemeindevorſteher 
dabiel, © Fee Hans Doſtal, Kaſ⸗ fidh in der Gemeindekaſſe Karf ein a AA ſchuldigten. Jetzt, nachdem Kaſſendirektor Draedga | bei Beſchlußunfähigkeit ſelbſt. 
liererin Heidel Mal ech a, Spielführer Richard von mehreren zehntauſend Mark her- den größten Teil feiner Strafe abgebüßt hat — 
Smoloxz, Spielführerin Maria Kowollik.] ausgeſtellt, was segen den früheren Raffenbirettor | für den Neft hat er Bewährungsfrift erhalten — | Wieſchowa 
Für die Ei hl wurde eine Wandergruppe| Drzesga zur Anflageerhe 15 wegen Unter- | ift der Stein erneut ins Rollen gebracht worden, „ Sommerferien. Die Ferien an den þie 
“gründe. Zum anderführer wurde Georg! ſchlagungen im Amte führte. In der Verhandlung ſodaß fi u das Gericht nochmals mit den 


; ſigen Volksſchulen dauern vom heutigen Sonn⸗ 
er Kaffe der früheren Gemeinde abend bis einſchlleßlich Mittwoch den 40. Auguſt. 


periode. Die zweite Schwurge richts. Berein fie in dem von ihm errichteten Kind er- 
periode bei dem hieſigen Landgericht beginnt Dash der muftergültige Einrichtungen auch für 
am heutigen Sonnabend, vormittags 8 Uhr. Den Baden, Duſchen und Waſchen mit fließendem 


Unterſchleifen in i 
Karf beſchäftigen muß. Gegen den Gemeindevor⸗ 


° . teher a. D. Dr. Urbainczpf, der jetzt in Bres⸗ 
Was der Film N u b lau wohnt unb fih dort ald Steuerberater betä- Stollarzowitz 5 A 
e es rın tigt, ift das Ermittelungsverfahren wegen Ver⸗ Von der Schule. Die Sommerferien dauern 
geheng im Amt eröffnet worden. In dieſer hier vier Wochen, und zwar pom heutigen Sonne 
Sache fanden am Freitag ſchon umfangreiche | abend bis einſchließlich 15. Augu ft. 


ich a m \ 
Benthen dem fe in feine Wohkung Dita Des IR Mir men |Bengenbernehmungen vor dem Unterfucungs- 
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Streiche, bringt u. a. eine ganze Trauerverfamml : „17 Uhr wurde bei den Schönwälder Baracken ein 
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A Sinter den gebeimmisvollen Fluggaft verbirgt. den Vom Blitz erſchlagen. Auf tragiſche Weiſe .. . die unaufhörlichen Lachsalven schießt 
Höhepunkt der ſich dauernd ſteigernden Geſchehniſſe bil- kam bei dem Gewitter am heutigen Nachmittag 


ten dann die auf, die einen ähnlichen Film wirklich ers 
lebt haben, die „Wedding⸗Boys“. Auch unſere Zeit hat 
demnach noch ihre Romantik. Von den Hinterhöfen 
Berlins meggeholt zu werden, um von Su zu Bühne 
zu eilen und Tauſende mit gepflegten, raffiniert durch. 
earbeiteten „Songs“ zu erfreuen, das ift gewiß nichts 
Utäglihes. Hoffentlich ſteigen das Rampenlicht und 
der Beifall dieſen friſchen, unverbildeten Jungens nicht 
in den Kopf. Was ſie immer bringen, den „Song of Is. 
land“, die „Maierei J“, verſchiedene Slow Fox und im- 
proviſierte, lokalgefärbte Chanſons —, es hat alles 
Klang, Rhythmus, Fülle und einen Schuß leiſer Mer 


lanchblie, den die „Dreigroſchenoper“ kenn. det der letzte Teil des Filmes: das todbringende Gas ö À } 
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„Eine Freundin jo goldig wie Bu.“ auptdarſteller, ſondern auch blickſicherer Spiel war ſofort tot. Sein neben ihm ſchreitender Ar- Deutschlands bedeutendste Parodistin 


leiter. Und fo ift dieſer Film auch techniſch voll | Heitz ollege wurde durch den gleichen Blißſchlag 


endet. Wer an ſchläfrigen Sommertagen ein kräftiges] n 30 Pr f 
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es behandelt attuelle Dinge auf einem Hintergrund, der Blitz fuhr in die elektriſche Straßenbahnleitung \ 
viel Nachdenkliches bietet, in der thener Straße und brachte ſie zum . X 


im Capitol 


Ein hübſches Mädchen macht doch immer fein Glück, 
14 im Film. Hier heißt das Sonntags 
kind Anny, beſitzt einen alten Autoklapperkaſten und 
abenteuert mit ihm in der Welt herum. Sie lernt einen, 


| 
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her weiterfahren zu laſſen. 


2 
y 


oſtdeutſche Morgenpoft Nr. 195 


n 


16. Juli 1932 


CUnrerhalfungsbeilage 


Entlaſſen £ Erzählung von Hans Frand 


Man ſollte es nicht für möglich halten, und 
boch iſt dem ſo: Es werden weit mehr Menſchen 
wegen zu großer Tüchtigkeit als wegen zu großer 
Untüchtigkeit entlaſſen. Zum Weſen eines Borges 
ſetzten gehört es nun einmal, daß er feinem Unter⸗ 
ebenen, wenn auch in der verfeinertſten Form, 
orſam abverlangt. Soviel Freiheit vom Nie- 
deren von dem 
irgendwo und irgendwie iſt er immer am Pflock 
Gehorſams angebunden . So daß jeder 
Untergebene dem Zicklein gleicht, das zwar die 
unbeſchränkte Freiheit hat, überall in dem Kreiſe 
w grajen, welcher ihm durch die Länge des 
trickes an ſeinem Halſe zugemeſſen ift, nur nicht 
— und ſtände dort das ſaftigſte Gras unmittel- 
bar vor ſeiner Naſe — nur nicht ein Schrittchen 
außerhalb dieſes Kreiſes. Nun hat aber der Un- 
tüchtige allzeit beffer als der Tüchtige verſtanden. 
ſich und der Welt ſeine begrenzte Freiheit als 
unbegrenzt einzureden und klugerweiſe nicht an 
dem Bis⸗Hierher⸗Strick zu zerren. Was Wunder 
alſo, daß der Untüchtige in der Regel feinem Vor⸗ 
pacatos nicht nur williger, ſondern begabter als 
er Tüchtige erſchienen ift, der Grenzen, hinge- 
riſſen von ſeiner Kraft, nicht immer achten kann! 


Nirgend ift diefe unnatürliche natürliche Um- 
kehrung ſo oft ſichtbar geworden wie in der kleinen 
Welt des Theaters, in der ſich alle Dinge der 
groben Welt frabenhaft verzerren; und in der 

Belt des Theaters wiederum nirgend jo ſchreie⸗ 
riſch wie an der iener Hofburg, dieſem 
theaterhafteſten aller Theater. Hier hat denn auch 
einer der Tüchtigſten ſeines Standes ein Rucken 
an dem Untergebenen⸗Strick mit ſeinem Leben 
bezahlen müſſen. Als nämlich Joſeph Schrey⸗ 
vogel — dem Titel nach Hofſekretär, dem Amte 
nach Dramaturg, dem Geiſte nach die überragende 
ſchöpferiſche Kraft — dreizehn Jahre das Wiener 
Burgtheater geleitet hatte, bekam er wieder ein- 
mal einen neuen Vorgeſetzten. Dieſer, ein Graf 
Czernin, konnte nur den einen Zuſammenhang 
mit der Kunſt nachweiſen, daß er in feinem ein- 

ndzwanzigſten Jahr ein Bändchen miſerabler 
Liebesgedichte anf eigene Koſten hatte drucken 
laſſen. Dennoch beanügte der neue Intendant ſich 
keineswegs, wie feire Vorgänger, damit, in die 
Theazerlutſche einaufteinen und Schrevvogel. der 
den Weg mit all feinen Hinderniſſen und Ab. 
Kanaren: mit all 

chlüpfrigkeiten aufs genaueſte kannte, wie bis⸗ 
x n. Nicht einmal daran 
genug, daß er ihm ſowohl die Ziele als 


ſeinen Krümmungen und 


tat ex ſich 


bauch die Zeit und Stunde, warn fie zu erreichen 


ze 


Vielmehr fiel 


wären, generalmäßig beſtimmte. 


Sechs wandern mit dem Zinn 


öheren zugeſtanden wird — R 


er ihm, anmaßend und. unverſtändig wie er war, 
immerfort in die Zügel. 

Eines Tages, da der gräfliche Intendant durch 
die Verwerfung einer Anordnung Schreyvogels 
eine beſondere große Dummheit machen wollte, 
ſagte dieſer, ohne alle Erregung, aber mit jener 
Beſtimmtheit, zu der ihm fein beſſeres Willen ein 
echt gab: „Davon verſtehen Sie nichts, 
Exzellenz.“ 

Joſef Schreyvogel hatte nichts als die Wahr- 
heit geſagt. Aber dieſes eine Sä chen löſte, wie 
ein unvorſichtig geworfenes Steinchen die Lawine, 
jene Schickſglsballung aus, die ihn erſchlug. Noch 
am ſelben Tage, an dem Schreyvogel ſich gegen 
die Subordination vergangen hatte, ſchickte ihm 
Intendant Graf Czernin einen niederen Hof- 
beamten, der ihm das K. K. Reſkript vorlas, 
durch das er ſeines Poſtens enthoben und aus 
ſeinem Amte entlaſſen wurde Auf der Stelle 
ſollte er ſämtliche Amtsgeſchäfte feinem bis- 
herigen Untergebenen, dem neuernannten Hof- 
ſekretär X., übermachen. 

Schreyvogel, mehr durch das, wie man an ihm 
handelte, als durch das, was man ihm antat, er- 
ſchüttert, ſagte einmal über das andere: Ja — 
ja — ja — —1“ Aber er vermochte nichts zu 
tun, was dieſes Ja einlöſte. 

Als fein Nachfolger, der, feit er dem Hof- 
beamten das Reſkript, das ſeine Rangerhöhung 
enthielt, aus der Hand genommen hatte, um min- 
deſtens zehn Zoll körperlich gewachſen ſchien, 


Schreyvogel wegen der Amtsübergabe bedrängte, | fä 


bat dieſer fih Friſt bis zum nächſten Morgen 
aus. Da fie ihm abgeſchlagen wurde, legte Shrey- 
vogel mit zitternder Hand die Schlüſſel ſtumm 
in die bingehaltene Linke feines Nachfolgers und 
ging wie ein abgewieſener Bittſteller aus dem 
Büro hinaus, in dem er als allmächtiger Herr- 
ſcher in ſeinem Reich Hunderte von Bittſtellern 
empfangen hatte. 

Stufe um Stufe tappte Joſef Schreypogel die 
hohe Treppe hinunter, die er tagaus, tagein þin- 
aufgeſchritten war, oft im. Arbeitseifer eilenden 
Schrittes, zwei, drei Stufen überſpringend. Auf 
jeder meinte er, daß bis zur nächſten ſeine Kraft 
nicht ausreſche. Dennoch trugen ſeine Füße ihn 


ins Freie. Als ihm der Regen — es war an 
einem jener Maitage, deren Kälte einen nach der 
voraufgegangenen Wärme doppelt heftig anfällt 


— ins Geſicht ſchlug, gewahrte Schreyvogel, daß 
er ohne Hut und ohne Mantel gegangen 
war. Er ſtapfte alfo Stufe um Stufe, die Treppe 
wieder hinauf. Da er jedoch die Tür zu ſeinem 


Roman einer Artisten- Truppe von A. H. Kober 


In der Garderobe erft fah Dolinda, daß ein 
Brief zwiſchen den Blumen war. Eine Einladung! 
— Er würde fie vor der Schlußnummer, der In⸗ 
ianerpantomime, am Ausgang erwarten, Do. 
linda ſtieg das Blut zu Kopf: eine Einladung, ein 
Rendezvous, allein mit einem fremden Mann! 
Sie hatte das noch nie erlebt, früher hatte Ma- 
dame ſolche Briefe Ger ner dann hatte ſie es 
ſelbſt einmal getan. Sie war ängſtlich, aber auch 
Neugierig, ihr Herz klopfte ſtark, — immer nach 
der Arbeit, aber diesmal fühlte ſie es. Es war 
ihr — wenn fie überlegte — nicht unangenehm, 
von Myſius eingekben gu werden. Jedem Zirkus ⸗ 
mädchen paſſierte das über lang oder kurz; fragte 
ſich nur: von wem? — Dies war ein Doktor, ein 
vornehmer Mann. Dolinda war ſtolz auf dieſe 
Eroberung. Sie ; 

Sie machte ſich ſorgfältig ſchön ließ ihrer 
natürlichen Eitelkeit freien Lauf, ſodaß auch weni- 
25 erfahrene Garderobenkolleginnen als die eng ⸗ 
ichen Reiterinnen leicht erraten hätten, was die 
Kleine vorhatte. ; 

Sie ging auf aat e zum Zirkusausgang, 
um von niemandem geſehen zu werden, und dieſe 
Heimlichtuerei machte ihr Spaß. Mofius ſtand 
wirklich ſchon da, begrüßte fie herzlich, küßte ihr 
die Hand; richtig, wie fie das im Kino von feinen 
Leuten geſehen hatte. 3 i 

Dann aber wurde es häßlich: die Portiere, die 
de berumftanden, machten hämiſche Bemerkungen, 
Artiften, die herauskamen, grüßlen fo laut wie 
ſonſt nie. Für ſich ſelbſt hätte Dolinda das er- 
tragen. aber es tat ihr weh für Myſins, der 
fiöertig ſo etwas noch nie erlebt hatte. Sie zog 

beiſeite, um ungeſtört mit ihm ſprechen au 

men. Aber die Cowboytruppe, die vom Publie 
klumseingang in die Manege ritt, ſammelte ſich, 
plötzlich war Myſius inmitten einer Schar 
unruhiger Pferde, er ſprang aufgeregt bin und 
r, um einen Ausweg zu finden. Die Reiter 
anden das ſehr luſtig und ließen ihre Gäule noch 
mehr tanzen, bis ſie ſich in Galopp ſetzten und in 
den Zirkus ſprengten. i 
„Es iſt ja lebensgefährlich hier bei Ihrem 
Birkus!“, lachte Myſius, „laſſen Sie uns ſchnell⸗ 
ens verſchwinden!“ Er wollte ihre Hand nehmen. 
r plötzlich hatte fie Angſt oder Mißtrauen; 
ie hätte es nicht entſcheiden können; irgendetwas 
ar jedenfalls nun mit einem Male in ihr und 
dinderte fie, mit Myns zu geben. 

„Jetzt wurde im Zirkus volles Licht eingeſchaltet. 
Die Kapelle ſetzte mit dem dröhnenden Mari 

ein, der die Cowboyſpiele begleitete. Man hörte 
anfeuernde Rufe. Es war Dolinda, als gebe ihr 

alles einen Stoß, von Myſius weg, Es 
drängte ſie in das Zelt. Mein Gott, wie lange 
batte ſie dieſe Cowbohſzene eigentlich nicht geſehen! 
— fiel ihr ein. Sie drückte Myſius haftig die 


Hand, wurde dunkelrot, ſtammelte: „Ich muß in ſchrecken. 


So 
| 15 55 er fih das wirklich nicht vorgeſtellt, dieje 


ya, A 0 — entſchuldigen Sie — ſpäter viel- 
eicht — — 
Sie vollendete den Satz nicht, lief weg. 


Myſius ſtand verdutzt, verärgert. 


T — — 


ſchwer 


leine Akrobatin einmal auszuführen. 

„Dolinda fand die Cowboyſpiele langweilig und 
ging bald nach Hauſe. Sie hätte fi obrſeigen 
können, weil fie ſich jo dumm dem Doktor gegen ⸗ 
über benommen batte. Sie begriff das jetzt gar 
nicht mehr! Dieſer nette, liebenswürdige, bor- 
nehme Menſch hatte fih ſicherlich darauf gefreut, 
fie auszuführen. Und nun hatte fie ihn ſtehen 
gelaſſen, ihm wohl gar wehgetan. — Bis zum 
Einſchlafen ärgerte fie ih darüber. Ob er noch 
einmal wiederkommen würde? — war ihr letzter 
Gedanke. 

Am ſchwarzen Brett war am nächſten Tage 
ein Anſchlag: „Beendigung des Berliner Gaſt⸗ 
ſpieles 2 2. Oktober mit Abendvorſtellung. 
Nächſte Stadt: Lübeck, Dort Premiere: 3. Oktober 
mit Abendvorſtellung. 

Wer das las, faßte ds zunächſt an den Kopf. 
weiter Oktober? — Das war ja übermorgen! 
ahnfinnig! Das war doch feine Beendigung 

des Gaſtſpiebes, das war ja: Flucht, Ausrücken. 

Tatſächlich: ganz plötzlich, bei Nacht und Nebel, 

hatte der Alte — der ſelbſt immer nur von 6 Uhr 
früh dis 11 Uhr vormittags ſchlief — die Herren 
feines Stabes zu fih telephoniert und ihnen mit- 
geteilt, daß innerhalb von 24 Stunden Lübeck als 
nächſte Stadt fertig gemacht werden müßte. 

Canario ſaß eine halbe Stunde ſpäter ſchon in 

ſeinem Auto und ſauſte fluchend in Richtung 
Lübeck. Dem Propaganda 
Haare bei dem Gedanken, innerhalb zweier Tage 
Lübeck durch Plakate und Inſerate ſturmreif 
machen zu müffen, Aber dazu kam ja noch die 
Propaganda für die letzten Berliner Vorſtellun 
gen! Und dann tangroy ieste Canario: daß in 
Lübeck ſchon ein Konkurrenz⸗Zirkus plakatiert 
habe, daß alſo die 97 5 forciert werden 
müßte bis zum Weißbluten! Der Alte lachte über 
alle dieſe Schwierigkeiten. Ihn rührte weder der 
Hinweis auf die Unmöglichkeit im Handumdrehen 
zehntauſend Plakate zu drucken, ſechshundert 

Schuleinladungen nach Lübeck und Umgebung zu 
feuern, Extrazüge einzuſtellen, Futter für bier- 
hundert Tiere zu beſchaffen, noch Canarios Tele- 
gramme und Telephonate, mit denen er immer 
wieder beteuert, es ſei unmöglich, einen Platz von 
20 000 Quadratmeter in wenigen Stunden zu 
planieren, Waſſerleitung, elektriſche Kabel. Tele- 
phonleitungen zu legen, mit den Behörden ins 
Reine zu kommen und zu alledem noch die Kon ⸗ 
lurrenz von ihrem Marſche auf Lübeck abzu⸗ 


f ſträubten ſich die 


— 


Arbeitszimmer, gewohntexweiſe ohne anzuklopfen, 
öffnete, ſaß ſein Nachfolger bereits auf ſeinem 
Amtsſeſſel. Und nachdem er ihm bedeutet hatte, 
daß künftig er, der frühere Dramaturg Hof- 
ſekretär a. D. Schreyvogel, nicht mehr er, der 
jetzige Dramaturg Hofſekretär X., beim Eintritt 
in dieſes Zimmer anzuklopfen habe, er, K., 
indeſſen Schreyvogel das diesmalige Verſehen, 
nicht anzuklopfen, gern feinem begreiflichen 
Schmerz zugute halten wolle, entſpann ſich zwi⸗ 
ſchen den beiden das nachfolgende, wortwörtlich 
überlieferte Geſpräch: 
„Was wünſchen Sie, Herr Schrepvogel?“ 
„Meinen Schirm und Ueberzieher.“ 
„Die ſollen Ihnen nachgeſchickt werden, wenn 
ſich finden ſollten.“ 
„Drüben in der Ede find fie.” 
„Das kann ich glauben oder nicht.“ + 
„Fragen Sie die Diener. J werde mich auf 
den Tod erkälten.“ - 

„Daran liegt uns nichts.“ 

Ohne Hut und ohne Ueberzieher wankte Joſef 
Schreyvogel durch den ſtrömenden Regen beim. 

Nach zwei Tagen war er krank. 

Nach zwei Monaten war er tot. 


=: 
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Gichtkranke Pflanzen 


Nach Anſicht der Wiſſenſchaft wird die Gicht 
durch Anſammlungen von Harnſäure im 
menſchlichen Organismus verurſacht. Bisher 
wußte man nur von einem Vorkommen der Harn⸗ 
ſäure bei Menſchen und Tieren. Jetzt ift, aber 
bon einem franzöſiſchen Chemiker die inter- 
eſſante Feſtſtellung gemacht worden, daß die H 
ure auch in Pflanzen enthalten ift. Bei Ge. 
treide, Klee, Lupinen und Bohnen ſoll a fogar 
eine ziemliche Venenu zukommen. Es 1 
nahe zu fragen, ob das Auftreten von Harnſäure 
in Pflanzen auch bei dieſen Eid ua Erfran- 
kungen hervorrufen kann. Eine Klärung dieſer 
Fact wäre ſicherlich ſehr wertvoll weil die Er- 
enntnis und die Behandlung von Pflan entrant- 
heiten von außerordentlichem volkswirtſchaftlichen 
Nutzen iſt. 


Bierkanaliſation 


In Lancaſter (Paſadena] wurden bei einer 
Alkohol⸗Razzia R der Eeue M hapaa: 200 000 
Gallonen Bier beſchlagnahmt. i 
ana 


„Wenn ein Zirkus die richtigen Leute hat, 
meine 112 ſagte der Alte, „dann gibt es keine 
Unmöglichkeit; aber vielleicht habe ich nicht die 
richtigen Leute, meine Herren.“ 

‚Und da ging jeder mit einer mächtegen Wut im 
Leibe von neuem an die Arbeit. Bei den Artiſten 
ging alles drunter und drüber. Gefühle, Gezänk, 

errücktheit in Worten und Taten bran deten 
chaotiſch durcheinander. Als wenn der Deubel 
die ganze Bande auf den Kopf geſtellt hat!“, fenn- 
zeichnete Guſtav die Situation. Wütend waren 
alle, die ſich in Berlin eingelebt hatten; es jubel⸗ 
ten ſolche, die — wie Guſtav und Emil — froh 
waren, endlich wieder auf die Landstraße zu fom- 
men, Tänzerinnen rückten aus, Liebesverhältniſſe 
wurden zerſprengt, Kontrakte gingen in die 
Brüche ſſchechiſche Arbeiter ſchmiſſen die Arbeit 
hin und wollten nach Hauſe. Ueberall war Span⸗ 
nung, Swiejpalt, Krach: die große Stadt machte 
noch einmal einen letzten Generalangriff auf die 
Zeltſtadt der Fahrenden. ? 

Auch bei den Aquilas war es ungemütlich, 
Ausgerechnet jetzt mußte Dolinda dem Chef mit 
ihrer Mahnung zur Schonung kommen! — Er 
brüllte ſie an, daß es eine Art hatte Er war 
a geladen auf fie: ärgerte ſich über die 
Pouffiererei mit Myſius, von der er Wind gekriegt 
hatte, ärgerte ſich, daß das Mädel ſo hübſch und 
eitel geworden 5 — und ex ſo alt. 

Reux kam ihm gerat recht mit feiner Forde- 
rung nach Gagenerhöhung. 

„Ich werde mich für Sie krummlegen, was!?“, 
ſchrie der Meiſter. , _, , ; 

„Dann kündige ih!" ſchrie Reux. Wie es ihm 
ſeine rau beigebracht hatte. 

Und dann war in Lübeck alles fertig, wie ſtets, 
und die Berliner Abſchiedsvorſtellung lief glatt 
wie ſtets. Der Direktor ſtieg nach der Parade auf 
ſein Poſtament, ſchwenkte ſeinen Zylinder und 
ſprach die übliden ankesworte für die „über Er- 
warten herzliche Aufnabme in Berlin.“ Die 
Tſcherkeſſen brauſten in die Manege, Nummer 
2—3—4—, immer dasſelbe, heute noch in Berlin 
— morgen ſchon in Lübeck. 

Dr, Myſius hatte Dolinda ein Billett geſchickt: 
er werde in der Abſchiedsvorſtellung pn und 
hoffe, ihr Adien jagen zu können. Sie ſah ihn 
ganz allein in einer Loge ſitzen. Er guckte geſpannt 
ihrer Arbeit zu, applaudierte aber nur ſpärlich. 
Dol inda lieh das durchgehen. In einer ſchlecht bes 
ſuchten Schlußvorſtellung, im „Räumungsverkauf“ 
iſt nie gute Stimmung. 

Die Arbeit der Aquilas aber war gerade heute 
beſonders temperamentvoll. Aus verſchiedenen 
Motiven: der eine hatte belebende Fröhlichkeit im 
Leibe, der andere kriegte Tempo re Sar in ihm 
kochende Wut. Dolinda arbeitete für Myſius. Sie 
wollte dem treuen Verehrer etwas ſchenken; und 
au 1 iim nehm 81 e 

3 fie ſich abgeſchminkt und umgezogen hatte, 
tat fie etwas Unerhörtes: fie ſetzte ſich zu Myſius 
in die Loge. Vielleicht würde ſie barau? eine hobe 
a bekommen, denn es war feit Menſchen⸗ 
gedenken nicht vorgekommen, daß ein Artiſt es ge⸗ 
wagt pone ich par giner oteti vos zu feben, 
wie auf den zweiten Parkettabſchnit links von der 
Gardine. \ 7 


ſchöpfte ſich voll“. Als fie „voll“ war, der Biere 
19 aber immer noch weiter lief, vergnügte man 
ich damit, ſich gegenſeitig mit Kanalſſationsbier 


zu „taufen“ und eine große Bierſpritzſchlacht“ zu 


inſzenieren. Dabei kann einem ſchon der Appetit 
vergehen! 


Papen und die franzöſiſche Industrie 


Ueber verwandtſchaftliche Beziehungen des 
neuen Kanzlers zu Kreiſen der franzöſiſchen 
Induſtrie, die vielleicht im Intereſſe einer 
deutih franzöſiſchen Wirtſchaftsverſtändigung 
55 werden können, berichtet der „Mittag“, 
Düſſeldorf (Nr. 145), u. a.: „Die neue Reichs 
kanzlerin, Frau Martha von Papen, iſt eine 
eborene von Boch⸗Galhau und entſtammt 
er bekannten Mettlacher Großinduſtriellenfami⸗ 
lie, deren Namen durch die Firma Villeroy & Boch 
weltbekannt geworden iſt. Früher einmal war 
der jpätere Reichskanzler Hermann Müller Ge 
ſchäftsreiſender dieſer Firma. Fran von Papen 
kommt aus einem großen und reichen Hauſe, 
deſſen Gaſtlichkeit im 1 75 Rheinlande gerühmt 
und berühmt war. Sr ater, 7 Kom- 
merzienrat Rene von Boch⸗Galhau, ſtarb 
1908, ihre Mutter iſt erſt vor einigen Jahren 
heimgegangen. Sie war eine geborene Pesca⸗ 
tore aus der bekannten Luxemburger 
Großinduſtriellenfamflie, die zahlreiche geſchäft⸗ 
liche und verwandtſchaftliche Beziehungen zur 
Kas, öſiſchen Schwerinduſtrie hat. Wenn 
aher Dptimiſten behaupten, der neue Reichskanz⸗ 
ler hobe eine wirtſchaftlich und politiſch tragbare 
Verſtändigung mit Frankreich in der Taſche, ſo, 
weil man weiß, daß er durch die erwähnten ber- 
wandtſchaftlichen Beziehungen in den letzten Yah- 
ren in Fühlung mit dem in Frankreich poli- 
tiſch ſehr einflußreichen Comite des forges, der 
Organifation der franzöſiſchen Schwerinduſtrie, 


t| geitanden hat.“ 


Regenſchirme gegen Polizei 

In Breſt verſucht die Polizei lange Zeit ver- 
geblich, eine verbotene Demonſtration von 
ſtreikenden Arbeitern aufzulöſen. Die Demon- 
ſtration fand bei ſtrömendem Regen ſtatt, und 
jeder der Teilnehmer am Umzuge hatte einen 
Schirm bei ſich. Als die Poliziſten mit ihren 
Waffen der Aufforderung an die Verſammlungs⸗ 
teilnehmer, fih zu zerſtreuen, Nachdruck verleihen 
wollten, fanden ſie ſich zu ihrer Beſtürzung einer 
geſchloſſenen Front von Regenſchir⸗ 
men gegenüber, die jeden Angriff lächerlich und 
illuſoriſch machten. Wenn die Streikenden auch 
nicht weitermarſchieren konnten, ſo erregten ſie 
doch hinter ihrem einzigartigen Schutzwall Auf⸗ 
ſehen genug. 


„Blumen habe ich diesmal nicht mitgebra » 
jagte Myſius, „Ne bringen mir bei Ihnen kein 
Glück. Ich lade Sie auch nicht mehr ein. 

Wäre eute am Abbautage auch ganz zweck⸗ 
los“, unterbrach ſie. 

„Kann man denn bei dieſem Abbau wenigſtens 
zuſchauen?“ 

„Da würden Sie wohl kaum lebendig wegkom⸗ 
men, Herr Doktor! Das muß man gelernt haben, 
bei Abbau oder Aufbau zwiſchen den alten, 
Eiſerſtücken, Stangen, Raupenſchleppern, zwiſchen 
Tieren und Menſchen herumzuturnen! Alles be⸗ 
wegt ſich, alles kribbelt. Höchſt ungemütlich für 
Sie; übrigens auch ſtreng verboten!“ F 

Myſius dachte an feine Erfahrungen mit den 
Cowboys. „Ja, neulich zwiſchen Euren wilden 
Reitern habe ich allerdings keine Heldenrolle ge⸗ 
ſpielt!“, meinte er. Im übrigen war er heute 
recht wortkarg. 

Emil erſchien im en hüſtelte 
und machte Dolinda Zeichen: ſie ſolle kommen. 

Sie gab Myſius die Hand „Auf Wiederſehn, 
Herr Doktor.“ 

Er erſchrak. 

„Auf Wiederſehn“, wiederholte ſie, „ich muß zu 
meinen Leuten. Wir werden uns wiederſehen, 
denn wir haben ja in jedem Winter einen Monat 
Wintergarten.“ Er drückte ihr feſt die Hand, ohne 
ein Wort zu ſagen. 

Emil meldete Dolinden Goldens Abreiſe „Er 
iſt ſchon im Auto verpackt, die Frau holt eben die 

eſtgage aus dem Kaſſenwagen. Komm, überzeuge 
Dich mit eigenen Augen, daß ſie verduften.“ 

Gerade kam die Engländerin zurück und ſagte 
dem Chauffeur: „Bahnhof Zoo!“ Emil und Do⸗ 
linda nahmen eine Taxe. Sie waren früher als 
Goldens auf dem Bahnsteig 
nach London fuhr. i 

„Vielleicht ift es doch Schwindel, daß er na 
London muß?“, meinte 


er ſchon: geführt von feiner Frau wie ein Kran⸗ 


fer. Der Bug braufte in die Halle. Golden wurde 


in den Schlafwagen geſchoben. Man ſah noch ein- 


1 dicken Kopf an einem offenen Senfter 
ergleiten. Dann: Signale — Rufe — Tür- 


borü 
ſchlagen — Abfahrt! 


„Na aljo, auch dieſer Spuk ift zerplatzt!“, at⸗ Š 


mete Emil auf. Dolinda ftarrte den roten Schluß · 

lichtern nach. Aber dieſer Bahnhof iſt nicht 

langes e en 

der Ausfahrt 

Kurve den Blicken der Zurückbleiben 
Sie trafen ſich alle beim Abendeſſen, das der 

Chef am Abbautage immer ſpendierte. 


war verärgert, Reux verbittert, Grigoire ver⸗ 


fartert. Aber das war alles nur innerlich, hatte 
nichts zu tun mit der Arbeit, zu der heute eben 


auch das gemeinſame Eſſen gehörte. 


Als ſie zum Zirkusplatz zurückkamen, ſtand da 


Dr Myſius am Zaun und guckte hinüber. Dolinda 
eine ſpaßige Idee durch den Kopf. Sie 


ob 370 
ER an Myſius heran und hielt ihm plötzlich von 


rückwärts her die Augen zu. 
(Fortſetzung folgt.) 


„bon dem der Zug 


olinda. Aber da erſchien r 


Ein paar Meter hinter 
rt ſchon entſchwand der Bug. über eine 
en, par 


Er ſelbſt 
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mäßigen 


Das Café 


Belte 


muß Ihnen für ihre Ge- 
schäfts- Drucksachen 
gerade gut genug sein 


Die gute Drucksache 
liefert Ihnen die 
Druckereider 


Heute nacht verschied im 65. Lebensjahre nach 
schwerem Leiden, doch gänzlich unerwartet, meine innigst- 
geliebte Gattin, unersetzliche beste Mutter und Großmutter 


frau Henriette Tichauer 


geb. Dzialoszynski. 


Beuthen OS., Leipzig, 15. Juli 1932 
Der trauernde Gatte, 
Kinder und Enkel. 


Beerdigung: Sonntag, den 17. Juli, ½12 Uhr, von der Halle 


des israelitischen Friedhofes. Verlagsanstalt 


$ | Kirsch & Müller GmbH 
Beuthen OS. 


Sommersprossen 


Wo nichts half — hilft immer 
Mk. 1.60 


Frucht's Schwanenweiß 5 373 


Gegen Mitesser, Pickel und alle Haut- 
unreinheiten 


Schönheitswasser Aphrodite 
Alleinerhältlich bei 


A.Mittek’s Nachf., Beuthen OS., 
Gleiwitzer'Straße 6 


Artillerie-Verein Beuthen OS. 


Unser lieber Kamerad 
Herr Oberpostschaffner a. D. 


Viktor Schlusche 


ist am 14.7. gestorben. Er hielt dem 
Verein seit der Gründung die Treue, die 
wir ihm über sein Grab hinaus bewahren 
werden. Beerdigung Sonntag, 16 Uhr, 
vom Trauerhause Kurfürstenstraße 9. 
Der Vorstand, 


Mk. 1.60 
und 3.15 


Vornehmer, ruhiger Garten, 


Inserieren 


Wir geben hiermit bekannt, daß während der Gerichts- bri ngt· d ewinn! 


ferien vom 15. Juli bis 15. September 1932 die Kanzleien 
sämtlicher Beuthener Anwälte 


Mittwoch nachmittags geschlossen 


gehalten werden. 
Beuthener Anwaltsverein. 


f CH v Bene gutes N -= \ 
ad zu einem ZKT 5 

K un fl sehr niedrig. TAA 

SS, 


Speck-Schmer 


frisch gemahlen nur Pfd. 


Frischer Bauch 
mit Beilage . nur Pfd. 


50 55 
Prima Rinder-Spickbraten 60 
zart, saftig; bratfertig, ohne Beilage, Pid. Pf. 
PrimaKnoblauchwurst 60 
und Oppelner. pid. Pf. 
Franz Nawrath 


Fleischwarenfabrik 


Beuthen OS. am Marktplatz, Tel. 2718 


O0 > 


Preise zu bringen, ist bei dem seit 30 | IE 

Jahren bewährten E N 
53 Aurora-Rade e 
erhalten Sie ein stabiles, schönes Fahrrad,komplett 


53 Mk. u. mit elektr. Licht ausgerüstet, sowie voll. Garantie. 
Garantie erhalten Sie auch für unser preiswertes 45-Mk.-Rad. 


Deutsch Sage? Beuthen OS. 
e Naumann eWanderereBrennabor 


— Für 


Erfinder — Vorwärtsstrebende 


Näheres kostenlos durch 
F. Erdmann & Co., Berlin SW. 11. 


Per sofort zu vermieten: 


Hühneraugen u. Hornhauf 
beseitigt schnellu sicher 


|Eluidosan fp 
[Hühner augentod Etagen-beschäftsräume 


In Beuthen vorrätig: 
Drogerie Preuß, Kalser-Franz-Josef-Platz 11 


Näheres durch Hausmeister 
HADASCHIK, Hinterhaus I. 


— 


Seife „Meine Sorte“ 
schäumt herrlich und wäscht alles 


im Ringhochhaus 


bietet angenehmen Aufenthalt. 
Diverse Erfrischungen. 
Gute Bedienung, niedrige Preise. 


S. Hendrykowskl. 


Der schönste Ausflug 


mit Auto oder Motorrad 


führt zu der Idyllischan 
Wiese und Wasser gelegenen 


Arrende Cramowan 


bei Oppeln 
Inh. Otto Pinder, Tel. 2314 Oppeln 
An derAutostraße Oppeln-Bad Carlsruhegelegen 


Täglich Unterhaltungsmuſik 


preiswerte kalte und warme Küche 
vorzüglich gepflegte Getränke 
Fremdenzimmer mit u. ohne Penfion 
Wochenend ⸗Aufenthalt 


Beuthen 0S., Gleiwitzer Straße 22. 


SIECHEN-BIER! 
V. 4 


BRAUEREI 


3.G.REIFA:G.. 
NURNBERG 


Das weltbekannte „Siechenbier“ 
gelangt ab heute im Spezialausschank 


Beuthen OS., Dyngosstrafe 40a 
8/20 Liter Export hell mit 40 Pig., 
in Krügen u. Siphons pro Lir. 1 Mk. 
frei Haus zum Verkauf. 
Preiswerte, anerkannt erstklassige Küche. 
Mittagessen im Abonnement billigst. 


Bierhaus „Bavaria“ 
Inh. Curt Niekisch. Tel. 2350 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 
sich nicht von den enormen Vorteilen unseres 


Prinzeß -Auflegematratzen U. f. P. 


uberzeugt haben. Alleinhersteller 


Koppel & Taterka, Abt. Metallbetten 
Beuthen OS. Hindenburg 08. 
Neu eröffnet: Glelwitz, Wilhelmstraße 10. 


Stellen- Angebote 
Verireier 


zum Beſuch der Hause 
haltung. wird geſucht. 
Gutes Einkommen. 
Angeb. unt. B. 1625 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſ. Zeitung Beuthen. 


Guter Verdienlt 


bietet ſich Herren d. 
eine d. Jahel ans 
gepakte Paata: 
Keine Verſich., Buch⸗, 
Waren- od, Zeitſchr.⸗ 
Vertr. Ang. u., G. K.“ 
an Annonc.⸗Exped. 
Gg. Voigt, Görlitz. 


Möblierte Zimmer 


Glasveranda, Parkettsaal 


Jetzt 


heißt @S? doppelt sorgfältig auswählen! 


In den kommenden Tagen der großen Saison- 
Schlußverkäufe können Sie für wenig Geld das 
Nötige beschaffen. — Allerdings: Sie müssen 
sich in Ruhe über Ihre Entschlüsse klar werden. 
Welche Firmen haben Ihr Vertrauen? Wo 
werden Sie am günstigsten bedient? 


Die Inserate in Ihrer Zeitung sind ein zuverläs- 
siger Wegweiserdurch dieSaison-Schlußverkäufe 


Möbliertes Zimmer 
in gutem Haufe, mit 
10d.2 Betten, daj. auch 
ein leer. Zim., zu verm. 
Beuth., Bahnhofſtr. 36 . 


Firmen, 
die ihre Ware in der »Ostdeutschen 


Morgenpost« ankündigen, haben 


ihnen besondere Vorteile zu bieten 


i Ein gut erhalt. 


Bulldogg 


od. Zugm., 20—30 PS, 
m. ſtationärer Riemens 
ſcheibe zu kaufen ges 
ſucht. Angebote unter 

a. 314 a. d. Geſchſt. 
diej. Zeitung Ratibor. 
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Beachten Sie den Anzeigenteil Ihrer O.M. 
in den nächsten Tagen recht aufmerksam! 


Kunſt und iſſenſchaft 


Frankfurt, Dr phil. Ernſt 
Kantorowicoz, hat einen Ruf als Nach 
folger des verſtorbenen Profeſſors Fedor 
Schneider auf den Lehrſtuhl für mittlere und 
neuere Geſchichte an der Univerſität Frankfurt 
erhalten. 


Herzüberpflanzungen bei Säugetieren] Uriverität 

Bereits feit längerer Zeit find erfolgreiche Ber- 
ſuche gemacht worden, bei Fröſchen Herztrans⸗ 
plantationen vorzunehmen. So gelang es z. 
B. einem Froſch ein zweites Herz in die 
Bauchhöhle einzupflanzen und ihn längere Zeit 
am Leben zu erhalten. Dabei konnte feſtgeſtellt 8 A ; 
werden, daß jedes der beiden Herzen in einem an= Martin Zickel f. Der Berliner Theaterdixektor 
deren Rhythmus ſchlug. Der amerikaniſche Pro- | De Martin Zickel ift am Donnerstag im Kran- 
feſſor Corell. von der Univerſität Chicago kenhaus geſtorben. Zickel kam als junger Student 
hat dieje Verſuche nun auch auf Säugetiere aus⸗ von Breslau nach Berlin, wurde hier als Ger- 
* Die Ergebniſſe, die er bei Experimenten] maniſt Schüler von Erich Schmidt, promovierte 
an Hunden, Tifen erzielte, folen durchaus] mit einer theatergeſchichtlichen Diſſertation und 
zufriedenſtellend geweſen fein, und es wird damit | war ſo, ohne es zu merken, mitten in das lebendige 
gerechnet, daß ſich die Herzüberpflanzung zu einer | Theater hineingewachſen. Um 1900, nach dem Ab- 
neuen Verjüngungsmethode ausbauen laffen wird. flauen der erſten naturaliſtiſchen Welle, ſetzte er 

ſich, Jung und 8 die Neuen und Jungen, 
für Wedekind, Maeterlinck, d Annunzio ein, 
in der von ihm ee Sezeſſions⸗ 
r j bühne ſpielte er Ibſen und Hamſun. Als 
Neues über die Wirkungen des Alkoholismus das Peg ein‘ dem ene fcb der ee 
. R 72 ; = renz zu machen begann, ſtellte fih der literariſ 

Aar Hiir Ber a a intereſſierte Theaterleiter auf Geſchäft am. 
Neub 18 5 beat, angeſtellt. Er — — 22 regt 5 > 13 71 Geſchlſts. 
eigenartige Veränderungen an den Ge⸗ rT : 85 g j 
hirnen von Trinkern feſt. Die corpora mamillaria Theal sen u . 
an der Hirnbaſis find zuweilen verhärtet oder | X br 25 bie hy gewäh Hei in Den Velten 
verkleinert. Statt der normalen grauweißen Ziel iek Aachen 1 8 25 rije tam, Fil 
Farbe find fie bei den Alkoholikern Hell- bis dun- zude aun un er ging atm Yr tm 
elbraun, manchmal serweidt und zerklüftet, jeden- 
falls nicht jo, wie fie bei einwandfreiem Zuftand 
ſein ſollten. 


Hochſchulnachrichten 


Przywaras Metaphyſik. Der 


Trinkergehirne 


und machte als Produktionsleiter des Deutſchen 
Lichtſpielſyndikats zum dritten Male Karriere. 
Jetzt hat ihn, den erſt Sechsundfünfzigjährigen, der 
Tod aus einer bewegten Laufbahn herausgeriſſen. 

Wilhelm Dörpfelds Rückkehr. Wilhelm D ör p- 
feld, der berühmte Archäologe, iſt von einem län⸗ 
geren Forſchungsaufenthalt in Griechenland 
und Kleinaſien zurückgekehrt. Er hat in 
den letzten Monaten zwei ſeltene Jubiläen feiern 


aus Katto⸗ 


wig ſtammende katholiſche Philoſoph P. Erich können J Feſtſt 
y j j: Olof In einer Feſtſitzung des Deutſchen 
N ra der u. a. eine wichtige Deutung Archäologiſchen Inſtituts u en wurde a 
ierkegaards gegeben und fih ausführlich] Teilnahme der griechiſchen Regierung und der 


mit Heidegger auseinandergeſetzt hat, wird 
demnächſt bei Köſel und Puſtet in München den 
erſten Teil eines großen metaphyſiſchen Werkes 
„Analogia Entis“ veröffentlichen. 


internationalen Gelehrtenwelt der Tag begangen, 
an dem Dörpfeld vor fünfzig Jahren in den Dienſt 
des Inſtituts eintrat, das er zu glänzender Blüte 
geführt hat. Bei dem 350jährigen Jubiläum der 
Univerſität Würzburg wurde die Ehrendoktor⸗ 
urkunde erneuert, die er vor 50 Jahren bei dem 
300 jährigen Jubiläum der Univerſität erhalten 


bungen, die er mit Schliemann in Troja vor- 
nahm. Die Mitteilung der Ernennung traf ihn 
an derſelben Stätte, wo er als Berater der ameri- 
kaniſchen Archäologen weilte, die in Verbindung 


in der philoſophiſchen Fakultät der! 


ſtellte ſich] N 


hat. Die erſte Urkunde erreichte ihn bei den Gra- G 


Pripathilfe für das Stadttheater Bielefeld. 
dem Bielefelder Stadttheater ift von pri⸗ 

vater Seite eine Summe von 10 000 Mark zus 
gegangen als Beihilfe zu dem ſehr knappen 
ſtädtiſchen Zuſchuß. Dieſe erfreuliche Aktivi⸗ 
tät der theaterfreundlichen Bielefelder Kreiſe 
kann als ein Beweis dafür angeſehen werden, 
daß das kulturelle Leben gerade in dieſen Not« 
zeiten zu einer Plattform gemeinſamer Opfer⸗ 
willigkeit geworden iſt. 

Uraufführung eines jugoflawiſchen Staats- 
preisträgers in Wien. Der jugoſlawiſche Staats- 
preis für Literatur ift jetzt Peter von Preſra⸗ 
dovie für feine Komödie „Verſtehen wir 
uns?“ zugeſprochen worden, deren deutſche Ure 
aufführung in Wien ſtattfindet. 

Eine Opernparodie durch den Trickfilm. Nach 
einer Meldung des „Film⸗Kurier“ wird die Ç 
renſchnitt⸗Künſtlerin Lotte Reiniger originelle 

deen in ihrem neuen Scherenſchnittfilm, der als 

pernparodie durchgeführt wird, zur Ausführung 
bringen. 3 

Rückgang der Rundfunkteilnehmerzahl. Am 
1. Juli waren in Deutſchland 4119 531 Rund ⸗ 
funkteilnehmer angemeldet, davon 412 177 
Pere Die Teilnehmerzahl iſt im letzten 

ierteljahr um 48909 geſunken. 

Wir ſprechen mit 5 000 Worten. Die Sprache 
kann wohl als der ſicherſte Bildungsgrad ⸗ 
meſſer eines Menſchen gewertet werden. Der 
einfache Mann aus dem Volke wird natürlich 
nicht über einen jo reichhaltigen Wortſchatz vers 
ar ein Dichter. 


mit der deutſchen Wiſſenſchaft die Ausgrabungen 
in Troja wieder aufgenommen haben. 


Goethe⸗Medaille für Ludwig Fulda. Reichs⸗ 
präſident von Hindenburg hat dem Dichter 
Ludwig Fulda anläßlich ſeines 70. Geburts- 
tages ſeine Glückwünſche übermittelt und ihm die 
Goethe⸗ Medaille für . und 
Kunſt verliehen. — Der Preußiſche Kultusminiſter 
Grimme hat an Ludwig Fulda zum 70. Ge- 
burtstag folgendes Telegramm geſandt: „Dem 
Dichter und Ueberſetzer, dem uneigennützig tätigen 
Mitglied der Akademie der Künſte ſpreche ich zum 
en Geburtstag meine herzlichſten Glückwünſche 
aus. 


Eine ſinnvolle Goethe⸗Ehrung der Stadt Frant- 
furt. Ein in rankfurter Bürgerkreiſen 
entſtandener, von Pädagogen geförderter und von 
amtlichen Stellen gebilligter Plan ſieht eine Ver⸗ 
wirklichung von Goethes pädagogiſchem Vermächt⸗ 
nis durch Gründung einer privaten Schule 
öffentlichen Charakters vor. Sie ſoll die oberen 
Stufen der höheren Schule umfaſſen und in einem 
eigenen, am Rande der Stadt gelegenen Heim 
die Möglichkeit bieten, die beſonderen pädagogi⸗ 
chen Erforderniſſe dieſes Alters zu er- 
üllen; unterſtehen fol jie einem beſonderen Ku ⸗ 
ratorium von Bürgern und Fachleuten. Man 
hofft, im Auguſt der Oeffentlichkeit Näheres mit⸗ 
teilen zu können. 


Gundolfs Grab. Vor kurzem hat Ferenc 
Gundolfs Grab auf dem Heidelberger 
Bergfriedhof einen Stein erhalten, der nur den 
amen Gundolf nebſt Geburts- und Sterbedatum 


Ne au ein a oder 
trägt. à 2 ; m allgemeinen kann man annehmen, daß der 
rägt. Am Todestag, dem 12. Juli, fand dort eine urchſchnittsneuſch mit 5060 Worten 


ſchlichte Feier ſtatt, bei der ein Schüler des Ver⸗ 
ſtorbenen und der Vorſitzende der deutſchen Fach⸗ 
ſchaft ſprachen. 


Danziger Trojanfeier. Zu Johannes Tro⸗ 
jans 95. Geburtstag, der auf den 14. Auguft 
ällt, hat der Danziger Heimatbund eine 
usſtellung veranſtaltet, die aus dem Beſitz der 
Familie zahlreiches Material an Bildern, Hand- 
ſchriften, Beſprechungen und Ausgaben enthält. 
Bet der Eröffnung ſprach Dr Krieg über die 
Beziehungen des namentlich als Leiter des 
„Kladderadatſch“ und als Verfaſſer von Rin- 
derliedern populär gewordenen Dichters zu 
ſeiner Vaterſtadt Danzig. 


Emil Rathenaus Werk. Vor 50 Jahren, am 
15. Juli 1882, trat die Studiengeſellſchaft ins Le⸗ 
ben, die Emil Rathenau Gelegenheit gab, den 
rn ir Wert der Beleuchtung mit Ediſon - geringſten Schmerz empfunden zu haben. Auf 

Lü! t nachzuweiſen. Im Rahmen der Abnliche Weiſe behandelt übrigens der Chicagoer 
Studiengeſellſchaft gelang es, die Vorausſetzun Zahnarzt Dr Shatleton ſchon feit län⸗ 
gen für die 1883 folgende Deutſche Ediſon⸗Geſell⸗ gerer Zeit feine Patienten. Er verzichtet auf alle 
ſchaft für 1 Elektrizität, die jpätere All-] Schmerzlinderungsmittel und operiert grundſätz⸗ 
gemeine Elektrizitäts⸗Geſellſchaft, zu ſchaffen. lich nur „hypnotiſch“, i 


auskomm. Dem Mann dagegen, der ſchon ein 
gerüttelt Maß an Bildung ſein eigen nennt, dürf⸗ 
ten 8 000 —10 000 Worte geläufig fein; über einen 
noch reicheren Wortſchatz verfügen nur wes 
nige Perſonen. 


Hypnoſe ſtatt Chloroform 


Bereits ſeit längerer Zeit wird in ärztlichen 
Kreiſen die Möglichkeit erwogen, bei eg 
Operationen die Chloroformierung durch 9 . 
noſe zu erſetzen. In Europa ijt jedoch bisher 
noch niemals ein dahingehender tauglicher Ver⸗ 
ſuch unternommen worden. Jetzt hat ein Chi- 
rurg in Chicago diefe neue Methode praktiſch 
erprobt. Eine junge Frau wurde von ihm 
hyonotiſiert und ſodann einer mittleren Opera- 
tion unterzogen. Sie erklärte ſpäter, nicht den 


dande und Vereine wieder auf dem P 


Ein Toter und ein Schwerverletzter 
bei einem Motorradunglück 


In der ſcharfen Kurve am Weſtaus⸗ 
gang von Deutſch Müllmen verunglückte der Tiſchlermeiſter Maus aus 
Deutſch⸗Raſſelwitz auf der Fahrt nach Oberglogau. Maus wurde in der 
5. Morgenſtunde aufgefunden und in das hieſige Krankenhaus eingeliefert. 
Auf dem Soziusſitz hatte der Buchführer Leipert aus Oberglogau ge⸗ 
ſeſſen, der ſechs Meter weit vom Motorrad geſchleudert wurde und mit 
dem Kopf auf dem Straßenpflaſter aufſchlug, fo daß infolge Schädelbruchs 
Er hinterläßt Frau und vier unverſorgte 


Oberglogau, 15. Juli. 


der Tod ſofort eintrat. 
Kinder. 


Aus dem Leben eines Beuthener Hochſtaplers 


Beuthen, 15. Juli. 

In einer geradezu ſchamloſen Weiſe hatte der 
Grubeninvalide Hermann Schega, der am Srei- 
tag, wegen fortgeſetzten Rückfallbetruges 
und wegen Bedrohung mit Totſchlag angeklagt, 
vor der Großen Strafkammer ſtand, ein altes 
Ehepaar aus geplündert. Der Angeklagte 
batte ſich den alten Leuten angeboten, ihnen beim 
Verkauf ihres Hauſes, der zu einem Rechts ⸗ 
ſtreit geführt hatte, behilflich zu ſein. Den alten 
Leuten hatte er vorgeſchwindelt, daß er mit Ge⸗ 
richtsperſonen Verbindungen unterhalte, die er für 
ein im Sinne der Eheleute günſtiges Urteil zu 
beeinfluſſen in der Lage jei. Dazu brauche er aber 
zur Anſchaffung von Blumen. und Präſentkörben, 
für Weine und Zigarren Geld. Als die von ihm 
betörte Frau, die ihren Schaden auf ungefähr 700 
Mark beziffert, einen Teil des Geldes zurückver⸗ 
langte, bedrohte ſie der Angeklagte mit einem 
Revolver und erklärte, ſie niederzuſchießen, wenn 


— — —— — — — 


bände Heimattreuer Oberſchleſier veranſtalten am 
Sonntag einen Deutſchen Ta „verbunden 
mit einer großen Kundgebung aus Anlaß des Ab- 
zuges der e vor 10 Jahren. An der Ver- 
anſtaltung beteiligen ſich u. a. der menou, der 
Stahlhelm die Landesſchützen, SU. und SE. die 
Keuti&mationalen und der Jungdeutſche Orden, 
die Kriegervereine, der Schlageterbund und der 
Verein der Hultſchiner. Auf dem Preußenplatz 
Feinnt um 8,45 Uhr ein Feldgottesdienſt. 
ze 1 werden gebeten, bereits um 8,30 
Uhr dort bereit zu Beben Einmarſchſtraße ift 
die Keithſtraße. Anſchließend an den Feldgottes⸗ 
dienſt findet eine Gefallenenehrun ſtatt, 
und zwar werden von den Verbänden auf den 
riedhöfen für die Al mann SS.-Kämpfer 
änze niedergelegt. ie Verpflegung für die 
auswärtigen Teilnehmer findet auf dem Platz der 
epublik ſtatt. Um 13 Uhr ſammeln fi die Nere 
latz der Re⸗ 
i, von wo um 13,30 Uhr zur großen 
undgebum abmarſchiert wird. Der ug 
dewegt ſich durch die Löſchſtraße, über dem Ger⸗ 
Raniaplatz, durch die Wilhelmſtraße nach dem 
Platz hinter dem Haus Oberſchleſien. Dort ſpre⸗ 
chen Mah wet Dr. Cotti Dr Brüd- 
ner, MOR., und Dr. Kleiner, MOR. Die An- 
poen werden durch Lautſprecher übertragen. 
uſchließend an die Kundgebung erfolgt der U m- 
je 9 durch die Proskeſtraße, Freund. und Frie⸗ 
richſtraße, wo eine Pargdeabnahme in der Nähe 
des Keitbdenkmals ſtattfindet. Im Garten des 
ützenhauſes wird dann eine Ehrung der ſei⸗ 
derzeit nach dem Rheinland verſchleppten politi- 
cen Gefangenen durch Ueberreichung eines 
renbriefes der Vereinigten Verbände Heimat- 
euer Oberſchleſier vorgenommen. 


* Stabtjugendtreffen im Auguſt. Die Vor- beſchloß die Feier. 


ereitungen zum Stadtjugendtreffen, für 
das fih fämtliche Sportverbandsleitungen und die 
iedsrichtervereinigung zur . es tellt 
Wen, find in vollem Gange. ie ett- 
ampfe werden am 13. und 14. Auguſt im 
Mi tadion, in der Städt. Freibadeanſtalt im 
ilbelmspark, im Klodnitzkanal und in der Städti⸗ 
ſchen Schießhalle im Stadtteil Richtersdorf durch ⸗ 
führt. Die Ausſchreibung, die von der tedni- 
en Leitung des Stadtausſchuſſes für Jugend⸗ 
ege nach beſonderen Grundſätzen aufgeſtellt 
ber en iſt, ſieht leichtathletiſche Wett- 
aämpfe für Jungen und 5 der 
brgänge 1911 bis 1918 und ädchen und 
Frauen derſelben Jabr änge, ferner ein Mein- 
gliberſchießen un Waſferſport vor. Die 
Š wimmveranſtaltungen bringen 
Wettbewerbe der Jugendlichen bis zu 21 Jahren 
7 allen ſchwimmſportlichen Uebungen. Ein V a b- 


Beſonderes Intereſſe dürfte auch der Segelflug⸗ 
modellwettbewerb finden. Ferner werden Volks. 
ofen ze peranſtaltet, und als ihr Abschluß ift eine 
offene Singſtunde vorgeſehen. Auf dem Raſen 
Far en neben Schlagball-, Trommelball- und 
auſtballſpielen noch Handball⸗ und Fußballs 
übtendwettkämpfe vor fih gehen. Der Haupt⸗ 
ungsplatz iſt das Jahnſtadion. Die Meldun⸗ 
en zum Stadtjugendtreſſen müffen von den 
reinen bis ſpäfeſtens 2. Auauft, 18 Ubr, erfol 
nei, und find an die in der Ausſchreibuna bezeich- 
ten Stellen zu richten. i 
ameradenverein der Säge und 3 
nat Verein hielt im Vereinslokal feinen Mt o- 
lä tSappell ab. Der 1. Vorſitzende aing in 
Siteeren Ausführungen auf den gegenwärtigen 
Fern de der e 
ſen ner wurde eine Ehrenſcheibe soriant 
Verkehrsunfälle. Ein P 
Sagen fuhr auf der Chauſſee Ellguth⸗Zabrze— 
osnitza gegen den undeleuchketen Wa- 
en eines Landwirts aus Peiskretſcham. Das 
ift to wurde erheblich beſchädigt. Perſonenſchaden 
an ficht entſtanden. — Ein Radfahrer ſtieß 
Alg dei . 0 pt rer und Fee 
nem. Perſonenkraftwagen zuſammen. Er 
. mit der Fauſt gegen die Windſchutzſcheibe 
ad verletzte fih die Hand erheblich. Das Fahr- 


rad wurde vollſtändig zertrümmert. — Ein D- 
tortab fuhr auf der 


r Toſter Straße in Pei- 


Freitag gegen 16,30 Uhr wurde an der Ede Kron⸗ 
en ji prinzen⸗Wi 

botrennen wird im Kanal durchgeführt. N 
ten überfallen und durch § 
und Flaſchen am Kopf erheblich verletzt. Die 
Täter entfernten ſich in der 
frake. Angeblich handelt es fih um politif de 
Hegner \ 
Ueberfallenen mußten von einem Arzt geklammert 
werden. f 


Windhose fegt über Konstadt 


Perſonenzug bei Sturmwetter entgleiſt 


Kreuzburg, 15. Juli. 

Ueber das ſchwere Unwetter, das über den 
nordöſtlichen Teil der Provinz niederging, wird 
noch bekannt, daß der öſtliche Teil der Stadt 
Konſtadt von einer Art Windhoſe heim ⸗ 
geſucht wurde, während glücklicherweiſe der 
weſtliche Teil davon verſchont blieb. Neben zahl. 
reichen beſchädigten Dächern wurden beſonders 
unter den Obſtbäumen arge Verwüſtungen 
angerichtet. Aber auch im Stadtwalde wur⸗ 
den ſchätzungsweiſe 300 Feſtmeter Baumbeſtand 
umgeriſſen bezw. umgebrochen. Ein Per jonen. 
zug, der auf der Strecke Konſtadt— Kreuzburg 
das Unwetter paſſieren mußte, mußte auf offener 
Strecke anhalten, da das Geleiſe durch 
umgeriſſene Bäume verſperrt war. Als der 
Zug dann ſtand, fegte der Sturm einige Wagen 
aus dem Gleis, jodah ein Hilfszug aus Kreuz⸗ 
burg herbeigerufen werden mußte. Beſonders arg 
heimgeſucht wurden noch Neudorf und Koſtau, wo 
das Unwetter eine halbe Stunde lang wü⸗ 
tete. Die Ernte einzelner Landwirte iſt durch 
den Hagelſchlag zu 100 Prozent vernichtet. 


einem Kinderwagen, in dem ein 1 jähriges 
Kind ſaß, hinter dem auf dem Fahrdamm ſtehenden 
Perſonenkraftwagen 1 K 98 080. Plötzlich fuhr 
der Perſonenkraftwagen, ohne ein Signal zu 
geben, nach hinten an und ſtieß den Kinderwagen 
um. Dieſer wurde zertrümmert, das Kind 
wurde nur leicht verletzt. Der Sachſchaden be⸗ 
trägt 80 RM. Der Führer des Perſonenkraft⸗ 
wagens fuhr davon, ohne ſich um den Unfall zu 
kümmern. 


Beim Lindenblütenpflücken abgeſtürzt 
Groß Strehlitz, 15. Juli. 
Ein 13jähriger Schuhmachersſohn fiel 
beim Lindenblütenpflücken vom Baum und blieb 
beſinnungslos liegen. Im Prälat -Glo⸗ 
watzki⸗Krankenhaus wurden neben einem Becken⸗ 
bruch ſchwere innere Verletzungen feſtgeſtellt. 


ſie ihn nicht in Ruhe laſſe. Um den Ehemann los 
zu werden, hatte er dieſen in der Heilanſtalt 
des Pilchowitzer Brüderkloſters untergebracht. 
Sein Leugnen nutzte ihm nichts. Das Gericht ber- 
urteilte ihn zu 1 Jahr 5 Monaten Gefängnis. 


Vom eigenen Fuhrwerk überfahren 


Hindenburg, 15. Juli. 

Heute gegen 8,30 Uhr kam der Kutſcher Wil. 
helm Bednorz aus Hindenburg mit einem 
zweiſpännigen Kohlenwagen aus dem Grubenhofe 
der Delbrückſchächte gefahren und bog in die 
Straße von Hindenburg ein. Vor dem Polizei- 
beamtenwohnhaus Delbrückſchächte wollte er das 
Fuhrwerk beſteigen. Er glitt aus, kam unter ein 
Rad und wurde überfahren. B. erlitt mehrere 
Rippenbrüche und ſchwere innere Verletzun⸗ 
gen. Er wurde von den Arbeiterſamaritern nach 
dem Krankenhaus in Hindenburg gebracht. 


Danziger Güfte find begeiſtert über 
ihren Empfang in 98. 


„Wie erfreut die N Gäſte über 
erscht ang each die età iche 1 eT im 
oberſchleſiſchen riegebiet waren, beweiſt ein 
Brief, den Further Stieberitz, der 
Leiter der Danziger Schupokapelle, von 
aus nach Danzig ſchrieb. Es heißt dort: 


„Wenn doch die Danziger miterleben könn⸗ 
ten, welche Begeiſterung überall das Er⸗ 
ſcheinen der Schupokapelle auf ihrer Konzert⸗ 
reife durch Schleſien auslöſt.“ Das ift der Ge- 
danke, der einen jeden von uns in dieſen 
Tagen bejeelt. Glaubten wir ſchon in Breslau, 

tſächlich beim Abſchiedskonzert im Zoolo· 
giſchen Garten, der Höhepunkt ſei erreicht, jo 
wird doch alles in den Schatten geſtellt durch 
den Empfang und die Erfolge, die uns hier 
in Dheri lehen, den drei Städten Gleiwitz, 
euthen und Hindenburg, zuteil ge- 
worden find. Es tft mir infa unmöglich, 
dies in Worten zu ſchildern. Heute noch zwei 
überfährt einen Kinderwagen e und morgen gehts's wei⸗ 
; Š er na eln. : 

3 2 Hindenburg. 15. Juli. Recht intereſſant wäre es, den Brief zu leſen, 

Der Sub ae Sohn des Muſikers Emanuel den Muſikdirektor Stieberitz nach dem Gaſt⸗ 
Höflich überquerte die Hobhenzollernſtraße mit! ſpiel in Oppeln nach ſeiner Heimatſtadt richtete. 


8 Volkspartei. Im Saale des 
Hüttengaſthauſes Borſigwerk fand eine gut be⸗ 
ſuchte außerordentliche Hauptverſammlung ſtatt. 
Der 2. Vorſitzende A begrühte die anweſen⸗ P 


den Mitglieder, insbeſondere den als Redner er⸗ V 
ſchienenen ee Hauptmann Buth, Glei- 


Luſtmörder Gawliczek geiſtig normal 


Kattowitz, 15. Juli. 
Die Unterſuchung des Luſtmörders Ga w- 
liczek, der in der vorigen Woche ein achtjäh⸗ 
riges Mädchen auf beſtialiſche Weile er- 
mor det hat, hat nach dem Gutachten der Aerzte 
des Rybniker Irrenhauſes ergeben, daß Gawliczek 
keinerlei Defekte aufweiſt und für ſeine 
Tat voll verantwortlich zu machen iſt. Er 
iſt daraufhin in das Kattowitzer Gerichtsgefäng- 
nis eingeliefert worden und wird in nicht allau- 
ferner Zeit ſich vor dem Stand gericht zu ver⸗ 
antworten haben. 


Kind im Mühlgraben ertrunken 


Pſychod, 15. Juli. 
In einem unbewachten Augenblick öffnete das 
zweijährige Kind des Mühlenbeſitzers Brod 
korb die vom Mühlenhof zum Mühlbach füh- 
rende Tür und ſtürzte ins Waſſer. Die 
Wiederbelebungsverſuche waren ohne Erfolg. 


Waſſernot im Kreiſe Groß Strehlitz 
Gleiwitz, 15. Juli. 
Die Stimmen über eine zu große Hitze 
und deren verderbliche Folgen mehren ſich von 
Tag zu Tag. So ift im Kreiſe Groß Strep- 
litz bereits ſeit mehreren Wochen a Trop- 
per a 5. aus Langendorf von hin- pes 7290 K . — 1 ni 
Ve er x e ind trug erhebliche witter niedergingen, die wenigſtens etwas Er⸗ 
Üeriebte Dumme m eln e 75 acht Der friſchung für die Flur brachten. Auf leichtem 
ohnu > . 
; NR Sandboden im Kreiſe Groß Strehlitz wird der 
Peiskretſcham e ir Da: gar 1 f ct) 4 ei 
: 2 verdorren vollſtändig, und die en und Kartof⸗ 
7 Durch Blitz ſchlag getötet. Am jeln find dem Verſchmachten nahe. In Groß. 
Freitag gegen 14 Uhr zog ſich ein ſchweres Streblitz ſelbſt ergeht bereits an die Einwohner 
3 me ri ng nepre 7 die Aufforderung, mit dem köſtlichen Naß der 
auern forder ein enſchenopfer. Waſſerleitung nicht verſchwenderi 
Als der Lokführer Kohn ke in feinem Kaufe ee e ee 
Erlenſtraße die Bodenluke ſchließen wollte, ſchlug 


im ſelben Augenblick der Blitz ein. K. wurde 
vom Blitz getroffen und war ſofort tot. Aerzte 
liche Hilfe war vergebens. 

* Bund Königin Louiſe. Die Ortsgruppe 
feierte ihr Stftungsfeſt durch einen Aus- 
flug nach Karchowitz, der in allen Teilen wohl- 
gelungen war und allen Kameradinnen eine 
ſchöne Erinnerung bleiben wird. Zur Pflicht ⸗ 
verſammlung im Juli war die Gauleiterin 
eingeladen und hielt, nach der Begrüßung durch 
die Ortsgruppenführerin, eine Anſprache über 
unſere Stellungnahme zur Wahl und über un- 
ſere Wahlpflicht, mit der wir es nicht gewiſſen⸗ 
haft genug nehmen können. Ferner wies die Gan- 
leiterin auf den Todestag der Königin Luiſe am 
19. Juli 1810 hin und ſprach über Preußens 
Notzeit in den Jahren von 1806—1813. Nach 
Gedichtvorträgen von zwei Jungluiſen verpflich- 
tete die Gauleiterin fünf Kameradinnen auf die 
Satzungen des Bundes. Gemeinſamer Geſang 


kretſcham beim Ueberholen auf das Pferdefuhr- eiwitz 


Autofahrer 


witz. In der Vorſtandsergänzungswahl wurde als 
1. Vorſitzender Techniker ul biel, als 
2. Vorſitzender Betriebsingenieur Fritz Schwar⸗ 
Et als 1. Schriftführer Korreſpondent Helmut 
1 ie ſe, als 1. zane Uhrmachermeiſter Franz 


otter und als Beiſitzender Chemiker Emil 


Bi Be 4 i fierer Bankgehilfe Paul Bieniet. Beiſitzer 
Schumann einſtimmig gewählt. Anſchließend Richard Sacher Renata Hans Ko⸗ 
5 tindenbur 8 Be 55 5 Menne 1 nibel, Biroaffiftent Paul Wrobel, Büro⸗ 


werden.“ Der ſtarke Beifall der Anwefenden 
eugte davon, daß der Referent mit ſeinen überaus 
achlichen Worten und niederſchmetternden Ankla⸗ 
gen gegen das Novemberſyſtem den Mitgliedern 
a E 8 aata er nr 
; eſprochen hat. Der 1. Vorſitzende berichtete über 
i e der ee e eee e den Stanz ber eee e le e kk. 
Darauf lief der größte Teil der Angreifer fort. legung ber Borſig hütte. Ferner verwies 9 
Die Aa ane 8 5 benen ließen ſich auf der Vorſitzende auf folgende eee Am tiven Sängern zum erſten Male mit großem Çr- 
De = ei een ge 8 A 2 Sonnabend, 23. Juli, Fuchmittaas 4 Uhr, öffent- folg oft die ee Die von 15 
; : liche Wahlk ung i ütt t jugendpflege veranſtalteten Singabende 
Der Waffenbeſitzer wurde zur Wache Fe Ach. si e 5 i n 25 2 | 9 se, 1110 vorgetragenen Volks- 
: Sik itwi weiſen wirkungsvoll umrahmt. 
„Von politiſchen Gegnern überfallen. Am MOR., unter Mitwirkung der 35 Mann ftarten 
Gtabihelmtapelle aus Öleimi Ipriht; am Mon Verkehrsunfälle. Freitag um 14,40 Uhr 


tag, bem 25. Juli, abends 8 Ir, große Dugen-| murde der in Matthesdorf N Johann 


berg⸗Kundgebung im Park der Donners- a . 
mardbütte in der Parteiführer Geheimrat Dr. Ranit auf ber Kronprinzenſtraße in ber Nähe 


Hugenberg ſprechen wird. 

* Gründung des Männergejangvereins 
„Sängertreu“. Eine größere Anzahl junger, 
ſangesfreudiger Männer fand ſich vor einiger 
Zeit zufammen, um einen Männergeſang⸗ 
verein ins Leben zu rufen. Der Hauptzweck 


* Polizeibeamter von 30 Kommuniſten bedroht. 
Am Freitag um 20 Uhr wurde auf einem Ber- 
bindungsweg der Kronprinzenſtraße ein Poli- 
zeibeamter, der auf einem Fahrrad kam, von 
etwa 30 Kommuniſten angepöbelt. Der Be⸗ 


ilhelmſtraße ein Schmied nach dem 
zerlaſſen einer Gaſtwirtſchaft bon mehreren Qen- 
Hiebe mit Stöcken der Provinzialbank von einem Pferdefuhrwerk 
überfahren. Er geriet s vor dem Fuhr⸗ 
wert in die Gleisrinne der Straßenbahn und 
ſt ür z te. Der Lenker des Fuhrwerks konnte nicht 
mehr ſchnell genug bremſen. Rani! zog fih eine 
Quetſchung der Wirbelfäule zu. — ormittags 
ſtürzte der Grubenarbeiter Alois Nawrath in 


ichtung Heinxich⸗ 


des Verletzten. Die Wunden des 


a z Neu eingetroffen 


Gesche Sommer-Aleider 


Kanpiereisianen 1 975 1 275 80 — 


Jrumer- Mleidung in großer Auswafil 
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18. Juli bis 10. Auguſt geſchloſſ 


Landgericht Breslau verſetzt worden. 


Japan will Unabhängigkeit 
der Mandſchurei 


Kampfanſage gegen den Völkerbund 
(Telegraphiſche Meldung) 

Tokio, 15. Juli. Die Völkerbundskommiſſion 
hatte geſtern eine abſchließende Beſprechung mit 
dem japaniſchen Außenminiſter, Grafen 
Uſhida, als deren Ergebnis feſtſteht, daß der 
japaniſche Außenminiſter der Kommiſſion klar 
gemacht hat, daß die japaniſche Politik 
ſich auf die endgültige Loslöſung der 
Mandſchurei von China und ihre Unab- 
hängigkeit feſtgelegt hat, und diefe Po- 
litik nicht aufgeben wird, was auch immer 
die Kommiſſion dem Völkerbunde vorſchla⸗ 
gen mag. 


Nächſte Schweinezühlung 
am 1. September 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 15. Juli. Auf Anordnung des Minis 
ſters für Ernährung und Landwirtſchaft findet im 
Einvernehmen mit den Landesregierungen am 
1. September 1932 die nächſte Zählung der 
Schweine und der nichtbeſchaupflichtigen Haus⸗ 
ſchlachtungen an Schweinen in den vorhergehen⸗ 
den drei Monaten ſtatt. Schweinehaltende Qand» 
wirte ſelbſt haben das größte Intereſſe daran, daß 
die ihnen geſtellten Fragen in richtiger und 
korrekter Weiſe beantwortet werden. Dafür 
wird auf der anderen Seite die unbedingte Sicher⸗ 
heit gewährleiſtet, daß ihre ſtatiſtiſchen Angaben 
geheimgehalten werden und keineswegs 
zu ſteuerlichen Zwecken Verwendung finden. 


der Hberſchleſiſche Landbund 
zur Reichstagswahl 


Oppeln, 15. Juli. 
Der Oberſchleſiſche Landbund veröf⸗ 
fentlicht einen Aufruf, in dem es u. a. heißt: 
In dieſen Tagen der Entſcheidung iſt es Pflicht 
eines jeden kampfentſchloſſenen deutſchen Bauern, 
der Frauen und der Landjugend, ſich in einer 
geſchloſſenen Front des nationalen Deutſchlands 
zuſammenzufinden, um die heiligſten Güter mit 
allen Mitteln zu verteidigen. Für einen Qand- 
volkangehörigen, der ſeine geſamte Kraft zur Er⸗ 
ringung der Zukunft einzuſtellen gewillt iſt, kom⸗ 
men nur die nationalen Parteien, die 
Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter-Partei 
und die Deutſchnationale Volkspartei, in Frage. 


Richtfeſt der Hindenburger Randfiedlung 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 15. Juli. e Des rege lie Zufammen- 
» : n ; ; „arbeiten aller fei Sisher lobenswert geweſen. 
Für die erſte Häuſerreihe der Hin den Insgeſamt werben ichſt 67 Siedlerſtellen ge. 


, aer Wile biete Tel, Peh na 


jeiert werden  Stabtrat Sagolia begrübte] Gelände and vielleicht auch noch Dem peiden 
kurz die Erſchienenen, während Dipl.-Ing. richtet — der Die Mittel hierzu find bes 
Schulze pom Stadtbauamt ausführte, daß der | ET. MIET worden, We. Mie hiezu ind 
Iweck der Randſtedlung nicht etwa der fei, den reits ſichergeſtellt. Der Wirtſchaftlichkeit wegen 
Siedlern eine vollkommene Eziſtenz zu ſchaffen, wurden Doppelhäuſer erſtellt. Für jede 
ſondern bie Siedlung will vielmehr den Er. 9890 Hälite gibt, das e Dur 5 8 
$ 8 3 3 3211 ót art, die bei der usführung ni uper- 
Fase oeben ab igm pa einem Seen | (OT tet, Werten darf. Xebe dene e 
7 1 8 F hält Erdgeſchoß, einen Flur, eine ohnſtube, 
perbelien. Der Maeißras der 1 erne eine Schlafkammer ſowie Kleinviehſtälle mit 
Bodenpolitik für 3- bis 4⸗geſchoſſige Bau D ſchoß iſt ei tere: Schlaf⸗ 
z 5 weife getrieben habe, mife ſich vollkommen um-| Abort. Im Dachgeſchoß ift eine weitere Schlaf 
Nur aus den kämpferiſchen Kräften des itelfen, da der mehrgeſchoſſige Zeilenbau finan⸗[ſtube. Das Aeußere der Wohnhausgruppe wird 
nationalen Deutſchland läßt fh Wieder- ziell unmöglich geworden iſt und auch zu hohe nach Fertigſtellung an die Häuſer der Rieſen⸗ 
aufbau durchführen, die Wiedererſtarkung der] Mieten ergebe. Die Landkeſchaffung habe er- [gebirgsdörfer erinnern. Von den Siedlern ge- 
Wireſchaft und ſomit die Criſtenz unſerer Land-“ hebliche Schwierigkeiten bereitet und“ je: doch hören 40 Prozent beruflich dem n 
wirtſchaft ſicherſtellen. Welcher nationalen Par- noch durch das Entgegenkommen des Grafen en en e une EN > 
tei der einzelne Landwirt feine Stimme gebenj Hendel von Donnersmarck und der BER 1 iR fat eres in se Ranbſieblung 
will, hat feine kämpferiſche Einſtellung und fein| Dehringen Bergbau- Gefellſchaft 280 ſchulpflichti Kinder fein — ere e 
Gewiſſen allein zu entſcheiden. glücklich gelöſt worden. Das Gelände wurde in pi Ich en ke. beidalt, merken tollen 
Erbpacht erworben. Für einen Morgen werden Iz g Pe ie Galten Daten. Sie 
20 Mark Verzinſung im Jahr gezahlt. Mit Sil für Wohnhaus und 1000 Sus dadter 
Anse bon, einen enden eren g. det Land monatlich 19,70. Mark zn entrichten 
ände vom Siedler erworben werden. ei der 8 N 
Ausführung der Bauten fei das Baugewerbe für Anſchließend an die Beſichtigung wurde im 
die Materiallieferung, Einrichtung der Bau-| Garten von Schymons Gaſthaus in Mathesdorf 
ſtelle, Stellung von Polieren und Vorhalten des ein Richtfeſt in beſcheidener Form gefeiert, 
Rüſtzeuges eingeſchaltet worden. Jeder Siedler bei dem Oberbürgermeiſter Franz den Sied- 
müſſe an Stelle der Kapitalbeteiligung 200 Tage- lern für die Vollendung des begonnenen Wer- 
werke leiſten. Die Geſamtbelegſchaft beträgt zurf[ kes das Beſte wünſchte. Als Vertreter der 
Zeit 140 Mann. Davon ſtellte die Techni⸗ Siedler ſprach Dzura den Dank für die Unter- 
Ihe Nothilfe 60 Mann im Freiwilligen Ar- ſtützung des Magiſtrats aus. 


Kriegerverein Vobrek ehrt Vorſtands⸗Jubilare 


[Eigener Berich ) 


Bobrek, 15. Juli. 177 e e in ener e 

z i li ; r mit bewegten Worten im Namen aller Jubilare 2 des ] 
ge e ber Bei ulte, efid ger für die den Jubilaren zuteil gewordene Ehrung Dr von Vaupelius, ift im 60. Lebensjahr 
Jubilaren, die auf eine 25jährige verdienſt⸗ und den engeren Freunden für das Aufbringen geitorben. 
volle Vereinstätigkeit zurückblicken, Dank! der erforderlichen Mittel. Der anſchließende Feſt⸗ 35 —— 
und öffentliche Anerkennung um den Verein zuſappell wurde vom 2. Vorſitzenden, Chefarzt Dr. 
zollen. Daß ſich die Jubilare, 1. Vorſitzender Mazurek, geleitet. Die fbr rug er- Bochenek; 11 Uhr H. mit w. 15 Uhr Segensand. — An 
Kaſſendirektor B pe 1. Kaſſierer Rech- freute ihren Vorſitzenden durch Ueber ⸗ den Wochentagen: um 7 und 8 Uhr M. — Taufg.: Stg. 
nungsführer Weſſelſki, Beiſitzer Bürger- [reichung eines Gemäldes. Flotte] nach der Nachmittagsand. um 15,30 Uhr und Frei. um 
meiſter Trzeciok, Beiſitzer Ingenieur Din ⸗Märſche, Vorträge heiteren und ernſten Inhalts, 8 Uhr vorm. — Nachtkrankenbeſuche find beim Küſter, 
ter, großer Beliebtheit im Verein erfreuen, be⸗turneriſche Darbietungen der Kuyffhäuſerfugend] Wilh. Straße 40, anzumelden. * 
wies die außerordentlich ſtarke Beteiligung. In und der Vereinskomiker Un ver i ft ich -= Herz⸗Jeſu⸗Kirche: 
aller Stille war von den engeren Freunden der Münſterberg ließen die Anweſenden die Sor⸗ Stg., 3. Aloyſtaniſcher Stg.: um 6,30 Uhr Früh- M. 
Jubilare ein Soca vorbereitet, Unter |sen des Alltages vergeſſen. . „ „. [mit Anſpr.; 7,30 Uhr Kinder⸗M. mit Anſpr.; 8,30 Uhr 
Vorantritt des Spielmannzuges und der Vereins ⸗ Chefarzt Dr Mazuxek ſtreifte in ſeiner] Amt mit Anſpr. u. Gemeinſchaftskomm. d. Jungfrauen; 
kapelle Seltmann bewegte ſich ein langer Zug Feſtanſprache die verdienſtvolle Tätigkeit der Ju⸗ 10 Uhr Akademiker⸗M. mit Anfpr.; 11 Uhr H. mit Pr. 
von über 400 Fackeln, gleich einer Feuerſchlange, bilare während ihrer 25 jährigen rührigen Ver- u. S.; 16 Uhr Andacht der Jungfrauenkongregat. mit 
vom Grubenhof der bennaihahtanlage durch einstätigkeit. In Abweſenheit des reiskrieger⸗ Aae jhi Sz 19 Uhr Segensand. — Mi. Frei u. So. 
die Hauptſtraße der Gemeinde nach dem Garten perbandsvorſitzenden, Oberſtudiendirektors Dr. 8 e e een . —— 
des Kaſinos der Julienhütte. Am Kaſino fand May, Beuthen, überreichte Chefarzt Dr Ma z u⸗ Hl. RIER pY von Loyola. ee um 19,30 Uhr 
der Vorbeimarſch vor den Jubilaren und rek dem Vereinsvorſitzenden die Aus zeich⸗ Pr. — Nächſten Stg.: Jungmänner⸗Stg. mit Gemein⸗ 
einigen Ehrengäſten wie Direktor Eichler, Be⸗ [nung des Kyffhäuſerbundes für 25jäh⸗ f 
triebsdirektor Dr. Ing. Killing, Beraverwal-|rige aktive Vereinstätigkeit. * Wire f 
ter Marzodko und Niemazyk und anderen Bernhardt danke namens der In tlare für 
ſtatt. Nach dem Aufmarſch ſpielte die Kapelle] die unerwarteten Freuden, die den Jubilaren zu⸗ 
unter Mitwirkung des Spielmannzuges den aro-|teil wurden und richtete an alle den Appell, mit- 
ßen Zapfenſtreich von Saro. Ein wirfungs-|zuarbeiten am Wiederaufbau des lieben deutſchen 
dolles Feuerwerk verſchönerte den Zapfen Vaterlandes. Alte deutſche Soldatenlieder er- 
ſtreich. Durch die Ueberraſchung ſichtlich erfreut, U klangen bis zur Polizeiſtunde. 
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beiden Kinder des Stellmachers Motzka aus] Danziger Gäſte beſtimmt an Oberſchleſien denken 

Groſchowitz und 1117 an eine Tiefe und gin ⸗ werden, jo u nangenehnm wird für jie die 

gen in den Wellen ‚unter Zum Glück] Erinnerung an ihr Gaſtſpiel in Oppeln leben, 

wurde das Unglück von den in der Nähe weilenden] das in beiderſeitigem Intereſſe beffer nicht ſtatt⸗ 

Paul Schidlo und Stanislaus Kondziellaſſtattgefunden hätte. G. G., Oppeln. 

beobachtet. Es gelang den beiden Männern, die 

Epe aus fache Waller u oro und 6 51g 

elebungsverſuche vorzunehmen, die von Erfolg Kirchliche Nachrichten 

Abkürzungen: H. Hochamt, Pr. — Predigt, 

M. hl. Meſſe, Sm. Singmeſſe, S. hl. Segen, d. = 


begleitet waren. 
Sprechi aal deutſch, p. = polniſch, Ausf. — Ausſetzung des Aler: 


heiligſten; Wochentage: Stg., Mo., Di., Mi., Do., Frei., 
alle Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt 


So.; Taufg. = Taufgelegenheit. 
ie Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Berantwortung. Katholiſche Kirchengemeinde, Beuthen 


9. Sonntag nach Pfingſten: 


Pfarrkirche St. Trinitatis: 

Stg.: 5,30 Uhr M., p.; 6,30 Uhr M. mit d. Pr.; 
8 Uhr 1. K Sa 9 Uhr p. H.; 10 Uhr d. H. mit 
Pr.; 11,30 Uhr ſtille M. mit d. Pr.; 14 Uhr d. Kinder 
and.; 14,30 Uhr Singen der p. Tagzeiten; 15 Uhr p. 
Veſperand.; 19 Uhr d. Chriſtenlehre, Litanei u. S.; 
gegen 20 Uhr Schlußandacht für die Piekarer Wallfah⸗ 
rer. — Anläßlich des Ablaßfeſtes des St.⸗Margareth. 
Kirchleins iſt dortſelbſt um 10 Uhr p. Pr., H. mit Ausf. 
u. theophor. Prozeſſion. — In der Woche: täglich um 
6, 7 u. 8 Uhr M.; Do. 19,45 Uhr p. Oelbergsand.; So. 
19,15 Uhr p. Veſperand. — Taufg. Stg. 14,30 Uhr u. 
Di. u. Frei. früh 9 Uhr. 


Pfarrkirche St. Maria: 


der Nähe des Admiralspalaſtes vom Ssziusſitz 
eines Motorrades und erlitt erhebliche Rißwun⸗ 
den am Bein und an den Händen. j 

Studienbücherei geſchloſſen. Die ſtädtiſche 
Studienbücherei bleibt in der Zeit vom 


en. 

* Oberſchleſiſche Pfefferküchler-⸗Zwangsinnung. 
In der letzten, in Ujeſt abgehaltenen uartals⸗ 
itzung wurde u. a. der ſtellvertretende Obermei⸗ 
ter Franz Paruſel, Hindenburg, mit in den 


orſtand gewählt. 


Ratibor 


* Vom Kavallerie⸗Verein. Der Verein betei- 
ligte ſich mit der Standarte und 48 ehem. 
6. Huſaren an den Wiederſehens⸗Feiexrlichkeiten 
der Graf⸗Götzen⸗Huſaren in Leobſchütz. 
Im Auftrage des Vereins überreichte Oberverw.⸗ 
Sekretär Ptok, Ratibor, dem Oberwachtmeiſter 
der Traditions⸗Eskadron R. R. Rot. 11, Martin 
Schubert, Leobſchütz, für ſeine rege Tätigkeit 
um die Pflege und Erhaltung der alten Tradition 
* Bierzipfel in den Farben des Huf. ⸗Reg. 

F. 5. 


Der Vorſitzende des Vereins zur Wahrung 
der Gemeinſchaftsintereſſen des Saa tg ebiet, 


Zur großen Freude des Vereins erhielten beim 
Regimentsappell u. a. auch der Bäckermeiſter 
Auguſt Jambor, Ratibor, das Madenjen- 
Ehrenkreuz 1. Klaſſe und Landwirt Franz Schi⸗ 
mibef, Hermannsdorf die 2. Klaſſe durch den 
Verbandsvorſitzenden Oberſt von Selch o w iber- 
reicht. Dasſelbe Ehrenzeichen 1. Klaſſe erhielt an⸗ 
läßlich ſeines 50 Geburtstages Majoratsbeſitzer 
Lt. d. R. a. D. Eduard von Banck, Woinowitz. 
Uber, Wülfing, 486 aus Berlin, Be⸗ 
grow, Kania und Bauch aus Breslau, die 
bor 30 Jahren bei der 3. Eskadron Huſ.⸗Reg. 
Nr. 6 gedient hatten, ließen es ſich nicht nehmen, 
nach den 7 Feiern auch ihrer alten Gar⸗ 
niſonſtadt Ratibor einen Beſuch abzuſtatten. Der 
Krieger⸗Verein begeht am Sonntag, 7. Auguſt, ſein 
60. A im Schützenhaus in feter- 
licher Form. Das Ehrenmitglied des Kav.⸗Ver⸗ 
eins, Kommerzienrat Doms, foll zum Ehrenvor⸗ 
ſitzenden des Kriegervereins ernannt werden, und 
bei dieſer Gelegenheit wird ihm das Madgen- 
un reug 1. Klaſſe überreicht 

erden. 


Groß Stroßlis 


Hohes Alter. Seinen 87. Geburtstag begeht 
nn Juli Gutsbeſitzer Franz Gach aus Ro- 
adze. 


ſchaftskomm. der Jungmänner. 
3 f ae 
Evangel.⸗lutheriſche Gemeinde, Gleiwitz 
Kronprinzenſtraße 19. 


Sonntag, den 17. Juli: 9,30 Uhr vorm. Predigtgot⸗ 
tesdienſt; desgl. 3,30 Uhr nachm. in Beuthen; Kandidat 
Holdt, Konſtadt. 


Evangeliſche Kirchengemeinde, Gleiwitz 


Sonntag, 17. Juli 1932: 7,30 Uhr Frühgottesdienſt, 
Paſtor Albertz; 9,30 Uhr Hauptgottesdienſt, daran an⸗ 
ſchließend Beichte und heilig. Abendmahl, Paftor Sal 
In Laband: 9,30 Uhr Gottesdienſt, Paftor Albertz. Ko 
lekte: Schleſiſcher Provinzialverein f. d. Berliner Mifs 
ſion (f. d. Miſſionsſtation Schleſien in Oftafrifa). Done 
S 7,30 Uhr Bibelſtunde im Gemeindehaus, Paſtor 
Schulz. . 


Loobſch tz 


_ * Schwerer Sturz mit dem Fahrrade! Auf der 

Waldchauſſee ſtießen zwei Damen mit ihren Fahr⸗ 

rädern zuſammen. Eine von ihnen kam dabei recht 

f tig 7 all und zog fid einen ſchweren Knie ⸗ 
ei 


* 
Katholiſcher Kirchendienſt Hindenburg 
Sonntag, den 17. Juli: 


Pfarrkirche St. Andreas: 
6 Uhr p., 7,30 Uhr Pfarrmeſſe, 8,45 Uhr Predigt, 
Int. der Iungfrauenfongregation, 10,30 Uhr p. 


St.⸗Joſefs Kirche: 
7 Uhr für das Jahrkind Anna Maria Maxelon, 
9 Uhr Hochamt u. Predigt, Int. des Geſellenvereins, 
Generalkommunion, 18 Uhr Segensandacht. 
Pfarrkirche St. Anna: 
5,45 Uhr p., 8,30 Uhr d. Predigt, Int. des Haus. u. 
Grundbeſitzervereins, Segen d., 10 Uhr Kindergottesd., 


Int. verſt. Andreas Grzeſiok, d., 10,45 Uhr p., 14,30 Uhr 
d. Segensand., 15,30 Uhr p. Segensand. 
Kamillus⸗Kirche: 

6 Uhr in beſ. Meinung, Int. Maroſchek, 7 Uhr verſt. 
Eltern Jakob u. Joſefa Wieczorek, 8,30 Uhr für die Stif⸗ 
ter, Förderer und Mitglieder des Kirchenbauvereins St. 
Kamillus, 9,45 Uhr p., 11 Uhr zum Hl. Antonius, 3 Uhr 
p., 5 Uhr d. Segensandacht. 


8 x rkirche St. Franziskus 

Stg. um 6 Uhr d. Sm. für die Parochianen; 7,15 Uhr Pfar $ 
d. Bii zum en Jeſu; 8 Uhr Kindergottesdienſt,, 5,45 Uhr p., 7,15 Uhr Meinung Jamborek u. Verw., 
für verft. Georg Kloska; 9 Uhr d. H. mit Pr., Int. Sil. 8,15 Uhr verft. Johann Raczinſki, 10 Uhr p., 11,30 Uhr 
e ok; 8 p. Al $i ele verft. Stefan u. Otto Spisla. 
Uhr ſtille M., zum Hl. Antonius; 14, r p. Veſper⸗ R 
and.; 19 Uhr d. Veſperand. An den Wochentagen: Um St.⸗Antonius- Kirche: 
6, 6,30, 7,15 u. 8 Uhr M. — So. um 19 Uhr d. Veſper⸗. 7 Uhr hl. Meſſe, 8,30 Uhr für die Armen Seelen, für 
and. — Taufg.: Stg. um 15,30 Uhr, Do. früh 9 Uhr. —] die beim Kreuzweg gebetet wird. 
Nachtkrankenbeſuche ſind beim Küſter, Tarn. Str. 10, zu St.- Hedwigs Kirche: 

3 7 Uhr zur Muttergottes v. Skapulier für Frauen 


melden, Telephon 2630. 
Heilige ⸗Geiſt⸗Kirche: aus Poremba, 9 Uhr Gemeindemeſſe, zugleich für das 
Stg. um 8 Uhr M. Brautpaar Klein / Wierhulla, 16 Uhr p. Segensandacht. 


Pfarrkirche St. Hpaginth: x Evangel. Kirchengemeinden in Hindenburg O8. 
Stg.: Oberkirche: 5,15 Uhr Pfarr⸗M., ſtill; ur S EREE REN, 
A aL e 
r die glieder der Rofe „ zu en der : ienft, n 
Muttergottes vom Berge Karmel; 8,30 Uhr d. Pr.; har 55 a a An 


9 Uhr H., d., in der Meinung der Erzbruderſchaft der F 
hl. Seen ue mit Ausſ.; 10,30 Uhr p. Pr.; Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 8 Uhr Gottesdienſt, 
Paſtor Hoffmann. 


> : 11 Uhr H.; 14,30 Uhr p. Veſperand.; 19 Uhr d. Veſper⸗ 
se: a een waren. Die Bevölkerung — 1 85 e 2 Dee HAL Borfigwert: 9,30 Uhr Gottesdienft, Paftor Lic. Bunzel, 
Gaias —.— e 1 ſuch men nung der Mitglieder der Rofe Walluſch. — In der Beuthen, A 
zertes. Es ein das nicht Amel hr b. a ee de; 57 Sr 1 Uhr/ so In 
e Ne ea j ' $ j r d. Oelbergand. — Taufg.: Stg. r, Di. u. Do. $ : 
zu biejer offiziellen Veranftaltung ein Vertreter |8 Uhr. — Krankenbefuche beim Küfter, Küperſtraße 7, Wasserstände am 15. Juli 
Ratibor 0,88, Coſel 0,82, Oppeln 214, 


des Magiſtrats und der Regierung er- melden. 
ſchienen war, obwohl an beide Stellen Çin- 3 0,98 Meter. Waſſertemperatur 250, Lufttem⸗ 
ratur . 


ladungen ergangen find. Es genügt durchaus 
nicht. wenn man durch den Oppelner Polizei- ſehung, auf eine beſ. Meinung; 7,45 Uhr Gottesdienſt : ͤ ET ar T S 
der Pädag. Akademie, für das Jahrkind Weigel, mit S.; | Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 


präſidenten im Namen ſämtlicher Behörden die d 
Kapelle willkommen heißen ließ. So gern die 9 Uhr H. mit Pr., für verſt. Marie, Otto und Bernhard Drud: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen DG. 


enbruch zu. Die Bedauernswerte fand 
ufnahme im Städt. Krankenhauſe. 
Beſitzwechſel. Das Hausgrundſtück Sto⸗ 
bra wa, Ratiborer Straße 9, mit Garten und 
Acker, iſt in den Beſitz des Studienrats Dr. 
Grun d übergegangen. 


Kronzburg 


* Hauptverfommlung des Männergeſang⸗ 
vereins „Germania“, In der Haupkver⸗ 
ſammlun erſtattete Schriftführer Audi⸗ 
tor den Jahresbericht. Der Verein iſt im letz⸗ 
ten Jahre wieder mit einer Reihe von Ver⸗ 
. an die Oeffentlichkeit getreten. 
Beſonderer nk wurde dem 1. Vorſigenden 
Grimm für ſeine mühevolle Arbeit gezollt, 
Vorst dem Liedermeiſter Hering. Der alte 
Vorſtand wurde wiedergewählt. Vorſitzender 
Grimm, Stellvertreter Weiß, Kaſſierer 
Kirſchke, Schriftführer Auditor, Lieder 
meiſter Hering. 

* Neue Jugendherberge. Dank des Wohl- 
wollens des Grafen Balleſtre m, Koſtau, und 
durch die Bemühungen von Schulrat Leh- 
mann iſt es — in Koſtau eine neue 
Jugendherberge zu ſchaffen. 


Opreln 


Ehrung für Landesälteſten von Wichelhaus. 
Das Konſiſtorium der Kirchenprovinz Schleſien 
at dem Landesälteſten und Rittmeiſter F. von 

ichelhaus auf Schönwitz anläßlich ſeines 
70. Geburtstages die Ehrenurkunde des 
Konſiſtoriums verliehen, die durch Paſtor Mül- 
ler und 2 Mitglieder der kirchlichen Körperſchaf— 
ten überreicht wurde. j: 

* Landrichter zum Landgerichtsrat ernannt. 
Der Amts-. und Landrichter T ing ift 
unter gleichzeitiger Ernennung zum Qan piir 
richtsrat mit Wirkung ab 1. Auguft an das 


Unwürdiger Empfang 
der Danziger Güfte in Oppeln 


Die BE Schupokapelle, die 


von dem begeiſterten Empfang im oberſchleſiſchen 
Induſtriegebiet angenehm überraſcht war, wird 
nach den ſchönen Tagen in Beuthen, Gleiwitz 
und Hindenburg recht unangenehm von der 
eiſigen Kälte berührt geweſen ſein, mit der ſie 
in Oppeln empfangen wurde (beffer geſagt, 
nicht empfangen wurde. Weder das 
Oppelner Städtiſche Verkehrsamt noch die Poli- 
zei hatte ein Programm für den Empfang auf- 
e Erſt im letzten Augenblick wurde auf 
dem Rathaus eine Stadtfahne gehißt, und 
an der Stadtgrenze nahm ein Kommando der 
Schutzpolizei in Sommeruniform Aufſtellung. Es 
war nicht eee herzliche Begrüßung, die den 
Danziger Gäſten zuteil wurde. Die Oppelner 
Regierung hat es nicht für nötig gefunden, Be 
ſtens einen Vertreter zu entſenden. Die Oppel- 
ner Bevölkerung hatte mehr Verſtändnis 
für die Bedeutung der Konzertreiſe der Danziger 
Schutzpolizeikapelle Sie war freudig begeiſtert über 
den Beſuch der Danziger Gäſte, mit denen ſie 
ſich eins fühlte in dem Bewußtſein, daß beide 
Vorkämpfer für das Deutſchtum ſind. 
Leider kam die Bepölkerung aber um den Ein- 
zug mit Mujit, der nicht ſtattfinden konnte, 
weil von der Stadtverwaltung keinerlei Vorbe⸗ 


* Zwei Kinder vom Tode des Ertrinkens geret- 
tet. Ohne die Gefahren der Oder zu kennen, wird 
bei der gegenwärtigen Hitze jede Stelle benützt, um 
ein erfriſchendes Bad zu nehmen. Ober- 


halb der Groſchowitzer Schleuſe badeten auch die 


St.⸗Barbara⸗Kirche: 
Stg.: 6 Uhr ſtille M. mit p. Geſang, zur göttl. Bor- 


toben Zeichtathletitwetttampf am kommenden Roriehrömeitter, Müsh Wei Feten trifft. Mac ug anmmreten einen eDrenvollen 
a 


Ohne Stuck und Brauchitſch Oberſchleſiſche Voxmeiſterſchaft 


Bum Großen Preis von Heutſchland — der Schwerathleten 
Rekordrennen in Ausſicht Germania 04 Ratibor — KSK. 06 Beuthen 


Zum 6. Male veranſtaltet Sonntag d 2 22 F s 
EE A Hia Dent u fei. Die Boxmannſchaften von Germania Ratibor 
nen alljährlichen Großen Preis. Schauplatz des] und 06 Beuthen des Oberſchleſiſchen Schwerathle · 
a . i Rental iit 57 die prächtige e til⸗Verbandes ſtehen ſich am Sonnabend, abends 
nervöſer und mußte den dritten Satz ſogar 6:0 recke, der Nürburgring in der Eifel. ; = 
abgeben, obwohl er in zwei Spielen N 40:0]. Obwohl der Nennungsſchluß mit 44 Bewer- 8,15 Uhr, im Beutbener Schüsenhausfaale 
g ührt hatte. Deutſchland hatte damit den erſten bern für die 3 Wertungsgruppen nicht nur in der im Rückkampf gegenüber. Den Hinkampf bat 
Hewinnpunkt erzielt. Renger, ſondern au a ne f Beuthen ſehr hoch verloren. Auch diesmal iſt mit 

anz hervorragend ausgefallen ift, ſtimmtſei Si $ Di = 
die Tatſache etwas detrüdlich, daß in den beiden N 1 2“ f. ent in rechnen Die Pak 
oberen Wertungsgruppen am Sonntag nicht ein rungen ſind wie folgt: 
einziger deutſcher Wagen vertreten ſein wird.] Fliegengewicht: 


Deutschland führt 2:0 


Glatte Siege von Cramms und Srenns 
Heute stärkste deutsche Kombination im Doppel 


[Eigene Drabtmeldung) 


Mailand, 15. Juli. 

Auf den Plätzen des Tennis⸗Clubs Mailand 
nahm am Freitag der Endkampf der Europazone 
um den Davis-⸗Pokal zwiſchen den Tennis⸗Länder⸗ 
mannſchaften von Deutſchland und Ita⸗ 
lien feinen Anfang. Die jhon an den Vortggen 
geäußerte Siegeszuverſicht der Deutſchen beitä- 
tigte ſich am Freitag nachdrücklichſt, denn von 


Prenn meiſtert de Stefani. 
Ueberaus eindrucksvoll geom auch Prenn 


9 s alten.] gegen de Stefani, der deshalb beſonders gefürchtet[ Brandit S i ; ; 
111% ͤ % Giad mi] Orlonde, Matter — Bien, Beute 
fiegte ohne Satzverluſt über den 85 Re der Italiener gegen die ſcharfen, ſtändig wechieln- erfüllen So ſtehen dann nur Aliase Bu- Bantamgewicht: 
rufsſpieler Palmieri mit 6 8, 6 4.60 wah nb] den, ſtark geichnittenen äle des Deutihen gar gatti, Maferati, Delage, Frazer/Nafh, Amilcar Figner, Ratibor — Drende, Beuthen 

renn in einem wegen Regens für kurze Zeit zicht auf und mußte den exſten Sat 6 1 abgeben. F. G. Lombard und Salmſon mit insgeſamt 35 PA K 2 i 
unterbrochenen Spiel gegen de Stefan kaum] Regen ſtörte im zweiten Sat erheblich; bei 328 abrjengen für bie beiden erſten Gruppen bereit, | Federgewicht: 
weniger leicht mit 6:1, 6:4, 1:6, 6:2 die Dber- wurde die Begegnung unterbrochen. ie Regen- Lediglich in der 8 III bis 800 1 5 Tſchorz, Ratibor — Jokel, Beuthen. 
dand behielt. pauſe war aber nur kurz. Es ging bald wieder] vertreten DEW. und gegen Auſtin un Leichtgewicht: 

. weiter. Prenn holte ein Spiel auf. Der Ita- M. G. Midget deutſche Fabrikintereſſen. at ; 
Dreiſatzſieg von Cramms dar ne n ſich 25 das den S Trotzdem wird es natürlich ein hochintereſſan⸗ Bartetzlo, Ratibor — Zinke, Beuthen. 
iel de utſchen ſicherte dieſem den Satz 6:4. ä f icht: 

Bei kühlem Wetter und bedecktem Himmel be- | Im dritten Satz gab es einen Zwiſchenfall. Nad- Hagel at Es 8285 0 e Oot =y EEE, ib Bucharſki, B 
ann das Ländertreffen mit der Begegnung Gon- dem de Stefani 3:1 geführt hatte, Prote-| Hini und Campari gegen die Bugattimannſchaft ee e "ne SIEB BETEN, E 
Fer Bremen Palmieri. Das In. ftierte Prenn gegen eine Sehlentiheibung| Chiron, Varzi und Divo ift idon allein ſeheng. Mittelgewicht: 
terelje des Publikums war nicht allzu groß, Erſt des Schiedsrichters. Das Publikum nahm Bar-| wert. Dazu kommen in der Wertungsgruppe I| Gaida, Ratibor — Barth, Beuthen 
‚Im Verlaufe des Spiels füllten fih die Tribünen tei gegen den Deutſchen, und es entſtand (570,250 km) noch zahlreiche weitere Fahrer pon ve 
etwas und waren ſchließlich von etwa 2000 Zu- ein ziemlicher Spektakel. renn ſtrengte ko ang. Runden von mehr als 120 Stundenfilo. | Palbihwergewict: 


Nieborowſy, Ratibor — Zolondek, Beuthen. 


Außerdem kämpfen folgende Paare: Flieger- 
gewicht: Klak — Lebik. Weltergewicht: Skripek 
— Schwitalla. Papiergewicht: Ermler — Kern. 
Sämtlich KSK. 06 Beuthen. Malek, Skowron⸗ 
net und Lepſchy zeigen ihre Künſte im Gewicht⸗ 
heben. 

. TNE EATE N OR T 


Budig, Köln, fiegt in Paris 


Am Nationalfeiertag fanden im Pariſer 
Schwimm⸗Stadion die internationalen Schwimm⸗ 
wettkämpfe um den Großen Preis von Paris 
ſtatt, an denen auch mehrere Deutſche beteiligt 
waren. Einen einzigen deutſchen Sieg im 200» 
Meter-Bruftihwimmen holte fiğ der Kölner 
Budig in 2,47,8 vor dem Elſäſſer Lanby in 
3,00,4. Den Großen Preis von Paris gewann 
überraſchenderweiſe der tſchechiſche Rekordmann 
Steiner, Prag, der die 100⸗Meter⸗Kraul in 
1,082 vor dem Deutſchen Dederichs, Köln, 
103,8, und vor Vienna, Elſaß, 1,04, gewann. m 
Großen Preis des Pariſer Stadtrats ſiegte die 
Aranin Salita- Salgado in 115,8 über 100- 

eter⸗Kraul vor der Charlottenburgerin Frl. 
Middendorf, 1,16,2, und Frl. Hartmann, 1,28. 


Horn wieder ſpielfähig 


Wie aus Zürich gemeldet wird, ift der Jn- 
ternationale Franz Horn, Eſſen, im Anſchluß 
an die vor einigen Wochen erfolgte Meniskus⸗ 
operation völlig wiederhergeſtellt und 
kann wieder ſpielen. Horn wird nicht in Zürich 
bleiben, ſondern demnächſt wieder nach Weft- 
deutſchland zurückkehren. Ob er bier für 
ſeinen alten Verein Schwarz⸗Weiß oder für den 
Hamburger SV. dem er als Mitglied angehört, 
ſpielen wird, ſteht noch nicht feſt. 


nicht weiter an und gab den Satz 6:1 ab. 
der Pauſe wurde das Publikum vom Spielleiter 
energiſch um Ruhe gebeten, ſodaß der vierte 
H verhältnismäßig ruhig erledigt wurde. 
de Stefani hatte hier nicht mehr viel zu beſtellen. 
Prenn de nacheinander 1:0, 2:1, 3:1, 4:1, 
2. Der Italiener gab fih hier bereits geſchla⸗ 
en. Im entſcheidenden achten Spiele te 
renn beim Stande von 40:15 den Match all 
der 5 wurde aber von de Stefani ins Netz 
gef agen. 
ach dieſen beiden glatten deutſchen Erfolgen 


meter haben Caracciola, Nuvolari und Campari 
gedreht, die Rekorde purzelten nur ſo durchein⸗ 
ander, und ſo wird es denn am Sonntag ein Re⸗ 
kordrennen im wahrſten Sinne des Wortes geben. 


Nurmi tritt den Rückzug an 


Start in Los Angeles unwahrſcheinlich 


Nach einer Funkmeldung aus New Mork ijt 
die Verletzung des großen finniſchen Läufers 
ift an einem Endſiege in der Europazone durch F 3 
unfere Vertreter kaum mehr i zweifeln. Das liche Kontuſionen nicht nur am linken 
Doppelſpiel am Sonnabend beitreiten Prenn von Knöchel, ſondern auch an der Achillesferſe zuge- 
Cramm gegen de Stefani/vel Bono. Vahrſchein⸗ zogen. Im finniſchen Lager rechnet man faum 
N A der zum Siege notwendige noch damit, daß Nurmi ſelbſt bei größter Scho⸗ 

BERN: nung am olhmpiſchen Marathonlauf teilnehmen 


Laqua oder Müth? . 


f be ; 
bie Auniihen Führer ̃ Doe 208 Angeles 

Das große Sprinterduell bei Oberſchleſien—Mittelſchleſien in Beuthen 

Ganz unerwartet ift Oberſchleſien zu einem] deutſche Meiſter Laq ua (Oberſchleſien! auf den 


6:3. Auch im zweiten Satz gs der Deutſche 


Ang ſt vor ihrer eigenen Courage bekommen ha- 
ben. Nurmis 5 dürfte die Frage eine Zu ⸗ 
laſſung an den Oly en Spielen ſein, über 
die der Internationale Leichtathletikverband bezw. 
das Internationale Olympiſche Komitee kurz vor 
Beginn der Spiele zu entſcheiden hat. Finnland 
onntag gekommen. Die oberſchleſiſche Verbands⸗ üth krankheitshalber an den Südoſtdeutſchen ückzug anzutreten. 
Rannſchaft ſollte eigentlich in Breslau antreten,] Leichtathletikmeiſterſchaften nicht teilnehmen 
boch haben die Mittelſchleſter zugunſten Dber” fonte, will er es nachträglich beweiſen 19 er Neuer Amerikaſieg von Dr. Barany 
ſchleſiens verzichtet. Der mit Spannung immer noch der ſchnellſte füdoſtdeutſche Spri vorn: ; 
erwartete Kampf kommt alfo am Sonntag in]; i ~ ERE ga 5 ungarne Olympiaſchwimmer jeten ihre Ame- 
der Hindenburg--Rampfbahn in Beu- | ilt, Dieſes Duell zwiſchen Qaqua und Müth ver- rikggaſtſpiele in Cleveland fort. Europa- 
then zum Austrag. Da die lebte Begegnung mit ſpricht einen großen Kampf, in den noch Klein] meiſter Dr Barany zeigte fidh aud hier in 
einem Siege der Oberſchleſier endete, erſcheinen Mittelſchleſien) und Kotz [Oberſchleſien! ein- plänzenber Form, indem er das Neon) 
ie Breslauer in ſtärkſter Beſetzung, mit der greifen. Auch auf den übrigen Laufſtrecken und 1 in der N DER 80 19 220 
fie für ihre Niederlage Revanche nehmen wollen.] in den techniſchen Uebungen wird es ſpannende Sai c onen In einem Waſſerballſpiel 15 
be Die intereſſanteſten Kämpfe werden fih auf] Kämpfe geben, denn überall ijt die Beſetzung ſchen zwei ungariſchen Mannſchaften ſiegte 55 
n kurzen Strecken abſpielen, wo der Südoſt⸗lerſtklaſſig. A-Mannſchaft mit 6:2 Toren. 


— — 
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Die zukünftige 


Gestaltung der 


deutsch- schwedischen Hundelsheziehungen 


Von Dipl.-Ing. C. H. Schwennicke l - 3 
gegen hat Schweden auf dem deutschen Mart] Weiteres Vordringen der Öffentlichen 


Die Kündigung des deutsch-schwedischen 
Handelsvertrages trifft eines unserer stark um- 
strittenen Absatzgebiete. Die Einfuhr 
schwedischer Erzeugnisse ist seit 
dem Jahre 190 von 350 auf 158 Millionen Mark 
gesunken, während die deutsche Ausführ 
nach Schweden sich nur von 476 auf 425 
Millionen Mark verringert hat. Der Aktiv- 
saldo der deutsch-schwedischen Handels- 
bilanz betrug im letzten Jahre 267 Millionen 
Mark und hat sich in den letzten drei Jahren 
mehr als verdoppelt. Schweden hat bis- 
her mehr als ein Drittel seines Einfuhrbedarfes 
aus Deutschland bezogen, während Deutschland 
nur noch ein Zehntel der schwedischen Ausfuhr 
aufnimmt. So weit das äußere Zahlenbild. 


Der deutsche Export nach Schweden ist sei- 
ner Zusammensetzung nach ein reiner In- 
dustrieexport.. Die wichtigsten Ausfuhr- 

ter sind Textilwaren, Maschinen. Eisen- und 

tahlwaren, die zusammen zwei Drittel dar- 
stellen. Deutschland ist für diese Erzeugnisse 
der größte Lieferant Schwedens. Die 


Stellung Deutschlands auf dem 
schwedischen Markt 


ist, abgesehen von den besonderen Verhältnissen 
in der ersten Nachkriegszeit, seit langen Jah- 
ren beständig gewesen. Wenngleich bei dem 
umfangreichen deutschen Außenhandel der An- 
teil der Ausfuhr nach. Schweden auch nur 
4,5 Prozent beträgt, so hat sich doch der schwe- 
dische Markt für die deutsche Exportindustrie 
wegen der stabilen Verhältnisse stets als sehr 
lohnend und über das zahlenmäßige Ver- 
hältnis hinaus bedeutungsvoll erwiesen. 
Der Exportrückgang nach Schweden ist in den 
letzten Krisenjahren auch weit geringer ge- 
wesen als auf anderen Absatzmärkten. Hin- 


schwere Rückschläge erlitten, die be- 
sonders auf den Zollerhöhungen für landwirt- 
schaftliche Produkte, die Valutaaufschläge und 
die Devisenverordnungen zurückzuführen sind, 
mit denen sich die deutsche Politik gegen die 
Wirtschaftskatastrophen zu schützen suchte. Die 
Einfuhr schwedischer Erzeugnisse erstreckt sich 
vor allem auf Eisenerz, ferner auf Eisen- und 
Stahlwaren, Holz, Zellstoff, Papier und land- 
wirtschaftliche Produkte. Der Exportrückgang 
hat in letzter Zeit die schwedische Erz- 
industrie, die in ihrem Absatz in hohem 
Maße auf Deutschland angewiesen ist, schon zu 
sehr erheblichen Betriebsein- 
schränkungen gezwungen. Auch der 
schwedischen Landwirtschaft be- 
reiten die verringerten Exportmöglichkeiten 
ernste Sorge. Trotzdem lassen die Kommentare 
der schwedischen Presse darauf schließen, daß 
die Regierung den Verhandlungen mit gewisser 
Zuversicht entgegensieht, Insbesondere 
hofft Schweden durch den neuen Handelsver- 
trag bessere Möglichkeiten für den Erz- 
export nach Deutschland zu erhalten. 

Die deutsche Regierung wird sich bei den 
Verhandlungen hoffentlich nicht von rein binnen- 
wirtschaftlichen Gesichtspunkten leiten lassen, 
was eine erhebliche Schrumpfung unseres In- 
dustrieexportes nach Schweden zur Folge haben 
müßte. Die Gefahr ist umso ernster, als gerade 
England besondere Anstrengungen macht, 
seinen Valutavorsprung auf dem skandinavi- 
schen Markt auszunutzen. Seitdem Schweden 
in der Abkehr vom Goldstandard England ge- 
folgt ist, verstärken sich auch die Bestrebun- 
gen hinsichtlich einer engeren wirt- 
schaftlichen Zusammenarbeit, wo- 
bei sogar von einer Währungs- und 
Zollunion gesprochen wird. 


Krenitinge und Verschuldung der deutschen 
Landwirtschaft 


Eine Darstellung der Rentenhank-Rreditunstalt 


Die deutsche Rentenbank-Kreditanstalt über- 
gibt der Oeffentlichkeit eine Untersuchung über 
die Kreditlage der deutechen Landwirtschaft im 
Jahre 1980/31. Danach ist flächenmäßig die 
Verschuldung wieder am höchsten in Ost- 
deutschland in den Betrieben von 100 bis 
400 ha und in Westdeutschland in den 
Betrieben von 100 bis 200 ha. Bei den Wirt- 
schaftsgebieten weist Schlesien mit 748 RM. 
je ha landwirtschaftliche Nutzfläche die stärkste 
Belastung auf. Am Einheitswert gemessen, er- 
reichen dagegen Ostpreußen mit 73 Prozent und 
Norddeutschland mit 66 Pozent den höchsten 
Grad der Verschuldung, Gegenüber dem Vor- 
jahr hat die Verschuldung in allen Betriebe- 
größen und in allen Wirtschaftsgebieten weiter 
zugenommen; nur in Ostpreußen ist fast 
ein. Stilletand eingetreten. Im einzelnen 
hat sich die rückläufige Bewegung bei den Auf- 
wertungsschulden verlangsamt. In Westdeutsch- 
land haben die Realschulden die gleiche Zu- 
nahme wie die Personalschulden, während in 
Ostdeutschland zum ersten Male bei den Per- 
sonalschulden mit 17 RM. ein stärkeres Anste!- 
gen zu beobachten ist als mit 11 RM. bei den 
Realschulden. Die Feststellung, daß die - 
krise vom Osten auf den Westen 
hat, wurde bereits durch dje Ergebnisse der 
Kreditlage 1980/31 belegt, und zwar dadurch; 
daß die Zunahme an Schulden im Westen grö- 
Ber war als im Osten. Diese Entwicklung hat 
sich nun in dem untersuchten Zeitraum fort- 
gesetzt. Der auch im Wirtschaftsjahr 1931/32 
anhaltende Tiefstand der Preise für Vieh und 
Vieherzeugnisse läßt das gleiche auch für das 
Wirtschaftsjahr 1981/32 vermuten. Erwähnt 


wird, daß in den Kleinbetrieben in Ostdeutsch- 
land ein Fünftel und in den Kleinbetrieben in 
Westdeutschland ein Vierte] der Gesamtver- 
schuldung auf die Renten und Alten- 
teile entfällt. F 
Entsprechend der steigenden Verschuldung 
hat sich bei fast gleichbleibenden Zinssätzen 
auch die Zinsbelastung weiter erhöht. Die Stei- 
gerung der Zinsbelastung im Laufe der letzten 
vier Jahre ist in Reichsmark je ha land- 
wirtschaftliche Nutzfläche folgende: 


1927/2 1928/29 1929/80 1930/31 
Ostdeutschland 40 44 47 49 
Westdeutschland 36 41 43 45 


Von den Erhebungsbetrieben sind in Ost- 
deutschland etwas über 70 Prozent und in West- 
deutschland rund 65 Prozent nicht in der 
Lage gewesen, den Zinsendienst aus dem 
Reinertrag zu bezahlen. 


Weiterer Rückgang 
des Danziger Außenhandels 


Der Rückgang des Warenumschlages über 
den Danziger Hafen ist im Juni weiter fort- 
geschritten. Die Einfuhr nach Danzig und über 
Danzig war mit nur 35056 t um 58,7 Prozent 
und die Ausfuhr mit 305036 t um 57,6 Prozent 
niedriger als im Juni 1931. In der Einfuhr 
fehlten diesmal völlig Phosphorite und Super- 
phosphate. Stark verringert waren die Ziffern 
für Erze mit 11990 t, Schrott 464 t, Eisen und 
Stahl 42 t und Heringe 216 t (im Vorjahre 


Breslauer Börse 


Still und schwach 


Berlin, 15. Juli. Auch die heutige Börse 
verkehrte stiller, aber überwiegend schwächer. 
Als besonders schwach sind Salzdetfurth mit 
minus 3% Prozent, Chade mit minus 2% Mark 
und Dt. Atlanten mit minus 2% Prozent zu 
nennen. Auch Gelsenkirchen verloren 
1% Prozent. Julius Berger erschienen zunächst 
überhaupt nur mit Minus-Minus-Zeichen und 
wurden später mit 113, d. h. 634 Prozent unter 
gestern, festgesetzt. Eine 1%prozentige Er- 
höhung der Dessauer Gasaktien wurde 
mit der heutigen Generalversammlung in Zu- 
sammenhang gebracht. Auch im Renten- 
markt überwog das Angebot, so daß eine 
schwächere Tendenz vorherrschte. Nur die 
Neubesitzanleihen konnten sich besonders stär- 
ker befestigen. Reichsschuldbuchforderungen 
waren dagegen bis zu 1 Prozent gedrückt, und 
auch Goldpfandbriefe waren eher schwächer 
taxiert. Reichsbahnvorzugsaktien und Indu- 
strieobligationen lagen ziemlich gut behauptet. 
Ausländer waren nur wenig verändert. 

Im Verlauf bröckelten die Kurse bei gering- 
sten Umsätzen ziemlich einheitlich weiter um 
Bruchteile bis zu 1 Prozent ab. Die Schwäche 
der Julius-Berger-Aktien, die über das sonstige 
Maß hinausging, war auf ein Angebot von 


30 Mille zurückzuführen, was man mit einer 
angeblich nicht ganz freiwilligen Verkaufsorder: 
erklärte. Am Berliner Geldmarkt zeigte 
sich am heutigen Medio eine Versteifung, und 
die Tagesgeldsätze zogen bis 5% Prozent an. 
Monatsgeld blieb 6 bis 8 Prozent nominell. Der 
Kassamarkt war weiterhin nachlassend. 
Zuckerwerte zeigten uneinheitliche Hal- 
tung. Es ergaben sich Kursschwankungen nach 
beiden Seiten im Ausmaß bis zu 3 Prozent. In 
der zweiten Börsenstunde schritt die Spekulation 
zu kleinen Deckungen, die teilweise eine Kurs- 
erhöhung zur Folge hatten. Die Verluste wur- 
den größtenteils wieder aufgeholt. Sehr fest 
schlossen Deutsche Anleihen. 


Berliner Börse 


Weiter nachgebend 

Breslau, 15. Juli. Die Tendenz der heutigen 
Börse war still und schwächer. Am Ren- 
tenmarkt hat das Angebot eher zugenom- 
men. Sprozentige Bodengoldpfandbriefe gingen 
auf 66 zurück, einzelne Serien 66% bis 66%. 
Auch Liquidationsbodenpfandbriefe schwächer 
mit 77, Sprozentige Landschaftl. Goldpfand- 
briefe 69. Liquidations-Landschaftl. Pfandbriefe 
67%, Roggenpfandbriefe wenig verändert, 6,33. 
Am Rentenmarkt notierten EW. Schlesien 
52,10,:Gräbschener 30, Darmstädter und Dresdner 
Bank 18, 


Handel + Gewerbe + Industrie 


2136 t). 
von Pflanzenfetten und Kohlen. Die Verminde- 
rung der Ausfuhr betraf hauptsächlich Kohle, 
Holz, Zucker, Getreide und Bacons. Dagegen 
ist die Ausfuhr von Roggen- und Weizenmehl 
sowie von Sämereien etwas gestiegen. 


Hand im Bankgewerbe 


Die Reichskredit-AG. übernimmt von 
Goldschmidt-Rothschild & Co. 


Eine der aktivsten deutschen Bankfirmen, 
das 1919 umgegründee Haus von Gold- 
schmidt-Rothschild & Co., hat soeben 
mit der Reichskredit AG, ein Abkommen 
getroffen, wonach das letzterwähnte Institut die 
laufenden Geschäfte der Firma von Goldschmidt- 
Rothschild & Co. übernimmt. Die bisherigen In- 
haber dieser Firma werden in engster Fühlung 
mit der Reichskredit AG. in den Aufsichts- 
räten der befreundeten Gesellschaften verblei- 
ben und sich in Zukunft nur noch der eigenen 
Vermögensverwaltung widmen. Mit der soeben 
vollzogenen Fusion verschwindet aus der deut- 
schen Bankwelt ein Unternehmen, das sich um 
das Gedeihen der deutschen Industrie hohe Ver- 
dienste erworben hat. Dem Zusammenschluß 
kommt insofern eine besondere Bedeutung zu, 
als es sich hier um einen der wenigen Fälle 
handelt, in denen eine deutsche Privatbank- 
firma überhaupt noch in der Lage ist ein 
laufendes Geschäft vorzuweisen 
und gegen eine angemessene Entschädigung zu 
verkaufen. Vom Gesichtspunkte der Inhaber 
aus betrachtet, kann die Transaktion als er- 
folgreich angesprochen werden; denn die 
Firma von Goldsehmidt-Rothschild & Co. hat 
damit ihre Sorgen abgewälzt, und kann sich 
mit Ruhe der Verwaltung ihrer industriellen 
Beteiligungen widmen. 

Aber auch für die Reichskredit AG. erscheint 
das Geschäft reizvoll. Diese halbstaat- 
liche Bank, die schon immer in engster 
Fühlung mit der privaten deutschen Bankwelt 
stand, erhält einen starken Kunden- 


x 


Zugenommen hat lediglich die Einfuhrjzuwachs und über die bisherigen Inhaber der 


Firma von Goldschmidt-Rothschild & Co. auch 
Einfluß auf eine größere Zahl mittlerer Indu- 
strien. Ob ein weiteres Vordringen 
der öffentliehen Hand im deutschen 
Bankgewerbe zweckmäßig ist, darüber herrscht 
eine recht geteilte Auffassung. Die Firma von 
Goldschmidt-Rothschild & Co. steht 45 Aktien- 
gesellschaften nahe. Unter ihnen seien vor 
allem genannt: Roth-Büchnerwerke AG, Dr, 
Selle-Eysler AG., Zigarettenfabrik Manoli AG., 
Zigarettenfabrik Reemtsma GmbH., Sarotti AG., 
Dresdner Bank, Kommunalbank für Sachsen 
AG., Thüringische Landeshypothekenbank AG., 
Diskontkredit AG. Zürich, Warsteiner herzogl. 
schlesw.-holstein. Eisenwerk AG., Lippstädter 
Industrie AG., Maschinenfabrik Sangerhausen, 
Fritz Werner AG., F. Butzke-Bernhard Joseph 
AG., Hüttenwerke C. Wilhelm Kayser AG., Gebr. 
Hörmann AG., Dr. Cassierer & Co., Charlotten- 
burg, und Loewenbrauerei AG., Berlin. 
Wd. 


festere Preistendenz 
auf dem mitteldeutschen Holzmarkt 


Die Umsatztätigkeit am ostdeutschen und 
mitteldeutschen Holzmarkt ist in den letzten 
Wochen unverändert still geblieben, 
Größere Absatzbelebungen fehlten, Dagegen 
hat sich das Angebot in den letzten Wochen, 
weil aus Konkurs. und Bankenlängern größere 
Vorräte nicht mehr vorhanden sind, am 
ten Holzmarkt merklich verringert. Die Ein- 
käufe in Rundholz sind in Ost- und Mittel- 
deutschland außerordentlich vorsichtig ge 
tätigt worden, so daß dem zurückgegangenen 
Verbrauch ein ganz bedeutend vermindertes 
Angebot aus Lägern in Schnittware auf den 
Sägewerken sowohl als beim Handel gegenüber- 
steht. Auf diese Weise ist es gelungen, in 
den letzten Wochen eine festere Preis- 
tendenz, wenn auch in unzureichender Höhe, 
herbeizuführen. Es ist damit zu rechnen, daß 
sich bei einer auch nur in geringem Umfange 
einsetzenden Belebung in bestimmten Sortimen- 
ten auch eine Knappheit inden Lager- 
beständen fühlbar machen wird. 


Berliner Produktenbörse 


* (1000 kg) ü Berlin, 15. Juli 1982. 
eizen Märk. 25 — R U 24,75— 26,50 
. uli 248—249 Tend enz: ruhiger ` 

„ Bent ATE ENE Weizenkl 11,40—11,60 | 

* h Tendenz: fest 

„ Dez 229 n r 
Tendenz: ruhig Rovgenkleie 10,55—10.60 
Roggen Märk. — Tendenz: ruhig 

. Juli — Raps — 

„ Sept. 177—1768%, | Tendenz 

3 177 -176%4 | Leinsaat für 1000kg — 

» Dez. 17914 Tendenz: 

Tendenz; still Viktoriaerbsen 17,00--23,00 
Gerste Braugerste_ — Kl. Speiseerbsen 21,00—24,00 
Futter-u.Industrie 153—168 | Futtererbsen 15.00 —19.00 
Wintergerste, neu £ Peluschken 16,00—18,00 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen AO ENNES 
Hafer Märk. 154—159 Blaue Lupinen 10, 1 

v Juli —167 Gelbe Lupinen 15,00—16,50 

„Sept. — Serradelle, alte — 

= Okt. — m neue * 

8 Dez. — Leinkuchen 10,40 - 10,70 
Tendenz: ruhig Trockenschnitzel 9.20—9,40 
Mais Plata — Kart — 
Rumänischer `“ — E BER wu 
Weizenmehl 100 0 2914—38% gelbe neue — 
Tendenz: ruhig Fabrikk. %,Stärke PE 
Breslauer Produktenbörse 
— [11111 — 

Getreide Brotgetreide schwächer 

Weizen (schlesiscner) 15. 7, | 14 7. 

Hektolitergewicht v. * kg 231 233 

; „ o — 

ran eur 80 kg j — — 
esischer) 

U fikta tergewicht v. 71,2 kg | 198 200 

5 8 

Hafer, mittlerer Art u. Güte neu | 156 156 

Braugerste, feinste — K. 

2 ba len u. Outs — — 

ê, — u» er 

Wintergerste 63—64 kg neue 158 157 

Industriegerste 65 kg - 180 

15. 7. 12. 7. 
Futtermittel Weizenkleie 93—10: 9½— 10 
stetig Ro e 91 10 95e 10 
Gerstenkleie — — 

Mehl schwächer 15. 7. 14. 7. 

Weizenmen! (T; 60%) 83 3314 

Roggenmehl®) Aype 70%) 28th 2834 

Auszuemen 39 3914 


) 65% ges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 
Berliner Schlachtviehmarkt 


Ochsen Fresser 
vollfleisch. ausgemäst. 3 mäß. genährt. Jungvieh 16—22 


Schlacht w. 2 Tg Kälber 
. ältere Del | Doppellender best. Mast — 
sonst. vollfl. 1. jüngere 85—87 | besto Mast- u. Saugkäilb. 28—35 
2. ältere = mittl. Mast- u. Saugkälb. 22—30 
2 a 23 97 | geringe Kälber 15—20 
Bullen Schafe 
jüngere vollfleisch. höchten ur T A pasit 
Schlachtwertes 29—31 2. Stallmast 31—84 
sonst, vollfl.od.ausgem. 23—29 È mittlere Mastlämmer, 
fleischige 24—26] ältere Masthammel 28—30 
gering genährte 21—28 gut genährte Schafe 23—24 
Meischiges Schafvieh 24—27 


Kühe 
jüngere vollfleisch. höchsten 
Schlachtwertes 27 


Schweine 


sonst. volltl.od.ausgem. 20—22 * 

fleischige z 15—18 un 4 

gering genährte 10—14 $ 200—240 „ 37—88 
Färsen 160—200 „ 84—36 


vollfl.ausg.h.Schlachtw. 33—34 fleisch. 120—160 „ 
vollfleischige 29—32 5 unt. 120 „ 
kleischige 23—27 | Sauen 


30— 


Auftrieb 

Rinder 2128 Auslandsrinder 308 Auslandsschafe — 
darunter Kälber 2172| Schweine 

Ochsen 324|z.Schlachth.dir. — z. Schlachth. dir, 

Bullen 


Kühe u. Färsen 1108| Schafe 9084| Auslandsschw. 
Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware glatt, sonst lang- 
K Kal ; Schafe 


sam, im en Weidevieh Ueberstand ber und 
Uhse, Beige 


= | pflichtversicherungsanstalt, Sitz Ratibor, 


Berliner Devisennotierungen 


Buenos Aires 1 P. Pes. 0,923 0,927 0,928 0,982 
Canada 1 Can. Doll. 3,666 3.674 3,676 3,884 
Japan 1.7 1,169 1,171 1,159 1,161 
Kairo 1 ägypt. Pfd. 15,315 | 15,355 15,032 15,036 
Istambul 1 Pfd 2.018 2.022 2,018 2,022 
. 1 er pe 7 net a 17 
ew York 0 

Rio de Janeiro 1 Milr. 0,325 0.327 0,825 0,327 
Uruguay 1 Gold 1.758 1,762 1,758 1,762 
Amstd.Rottd. 100 GL. 169.938 170,7 16998 | 170,27 
Brisse Ante 100 BÈ | 5840. bee | 5842 | sese 
Bukarest 100 Leif 2,518 | 2,524 2518 2,524 
Budapest 100 Pengo — — 2 * 
D: 00 Gulden 82,10 82,26 82,12 82,28 
H 100 finnl. M. 6,354 6,866 6,376 
Italien 100 Lire | 21,51 21,55 21 21,54 
Jugoslawien 100 Din. | 6,693 | 6,707 6, 8,207 
Kowno 100 Litas 42,01 42,09 42,01 42,09 
Kopenhagen 100 Kr. 80,82 81.08 80,82 81,08 
Lissabon 100 Eseudo | 13,61 13,63 18,62 13,64 
Paris ore | iesi | iese (ass. | 1088 

100 Fre, 6,51 

100 Kr. 12,465 12,485 12,465 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr. 23 | 67,37 67,83 67,47 
Ri 100 Latts 79,72 79,83 79,72 79,88 
Schweis 100 81,9 82,10 81,94 82,10 
Bofia 100 Leva 8,057 EX 3,057 3,063 
Spanien 100 Peseten | 383,77 33,83 38,77 88.88 
Stockholm 100 Kr. | 76,67 76,85 76,72 7 
Talinn 100 estn. Kr. | 109,59 | 109,81 109,59 109,81 
Wien 100 Schill. 51,95 52,05 51,95 52,05 
Warschau 100 Złoty 47.10-47.30 47.10—47.80 

Valuten- Freiverkehr 
Ber den 15. Juli. Polnische Noten: Warschau 

47.10 — 47,30, Kattowitz 47,10 — 47,30, Posen 47,10 — 47,0 
Gr. Zloty 46,95—47,85, Kl. Zloty — 
Warschauer Börse 

Bank Polski 73,00—73,25 

Dollar privat 8,905, New York 8921, New 

York Kabel 8926, Belgien 12395, Holland 


359,50, London 31,75, Paris 3,01, Prag 26,39, 
Schweiz 178,90, Italien 45,50, deutsche Mark 
211,90, Pos. Investitionsanleihe 4% 398,50, 
Pos. Konversionsanleihe 5%: 3%, Bauanleihe 4% 
4750, Bodenkredite 44% 3,7. Tendenz in 
Aktien stark, in Devisen uneinheitlich. 


Metalle 


Berlin, 15. Jul. Kupfer 36,50 B., 35,75 G., 
Blei 14.75 B., 14 G., Zink 17 B., 16,75 G. 

Berlin, 15. Juli. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 46%. 

London, 15. Juli. Kupfer per Kasse 8 —%%, 
per 3 Monate Se —'!/ıs, Sett!. Preis 2, Elek- 
trolyt 29—80, best selected 84—29%, Elektro- 
wirebars 30, Zinn, per Kasse 127%—138, per 
3 Monate 19% —129%, Settl. Preis 127%, Banka 
137%, Straits 133, Blei, ausländ. prompt 9%, 
entf. Sichten 10, Settl. Preis 9%, Zink, gewöhnl. 


gering genährt, Schafv. 15—23 prompt 115/1, entf. Sichten 11%iü, Settl. Preis 


11%, Antimon Regulus chines. per 18, Silber 
17%, Lieferung 17%, Ostenpreis für Zinn 135. 


Antragszugang der öffentlichen Lebensver- 
sicherungsanstalten in Deutschland. Im Juni 


32—35 1932 wurden bei den im Verbande öffentlicher 
2. Schlachth. dir. 27 z. Schlachth. dir 428 Lebensversicherungsanstalten in Deutschland zu- 


sammengeschlossenen öffentlichen Lebensver- 
sicherungsanstalten, zu denen auch die Ober- 


696| Auslandskülder — |seit letzt. Viehm. 427 schlesische Provinzial-Lebens-, Unfall. und Haft- 


hört, 
11006 neua Versicherungen mit 16,4 Millionen 
RM. Versicherungssumme beantragt, 


— 


